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Vülows „Politik".
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

. Ein unvergängliches Werk über Politik Ls- 
.̂Zen wir in der zweibändigen Vorlesung Hein- 
ĉh v. Treitschkes, die noch heute für jeden Ge- 

^deten als Rätsellöser der Zeitgeschichte dient. 
, Er dann noch Bismarcks Gedanken und Er­
innerungen in seinen Bllcherschragen daneben- 
nEllt, der ist genügend gerüstet, um in den 
Dampfen der Gegenwart als Sehender seinen 

zu gehen, wo andere nur dem dumpfen 
Dali von Schlagworten folgen. Beide Männer, 
PE Gründer des Reiches und sein Prophet, sind 
"Hkrfkantige Gestalten und daher nicht jeder- 
^anns Freund. Besonders der Typus des Ee- 
^iinrats bei uns hat für Leute von so pracht- 

o lle r  „Einseitigkeit" nicht viel übrig, sondern 
^ebt die konzilianteren Eeschichtsschreiber und 
^aatsm änner: Lamprecht ist ihm sympathi- 
M r als Treitschke, Vülow sympathischer als 
^smarck.

Der Wirkliche Geheime Legationsrat Dr. 
Daiumann, der Leiter des Pressereferats im 
Auswärtigen Amt, zuzeiten der heimliche 
-ieichsregent, hat unter vier Kanzlern gedient; 
der uur der Abschied von einem, von Bülow, 
breitete ihm wirklichen Schmerz. Er hat dem 

Ausgeschiedenen die Treue bewahrt, auch in den 
^ugen der Verfehmung. Und er ist in diesen 
Sonaten der eifrigste am Werk gewesen, um, 
?wohl er weder als Herausgeber noch sonst als 
Zendwie Beteiligter genannt ist, die drei 
^ünde „Deutschland unter Wilhelm II." zu 
?Uziercn, deren erster von Vülows Schrift über 
putsche Politik gefüllt ist, auswärtige, innere, 
^enzmarkenpolitik. Der Verleger Reimar 
Tübbing, ursprünglich ein kleiner Mann, der 

dem Norddeutschen Lloyd „gemanaged" 
Wurden ist und in besseren Zeiten dann den 
Schluß an konservative Parteiunternehmun- 
?*U fand, gehört zu den findigsten und geschick­
t e n  Geschäftsleuten der Gegenwart, und ihn 
^ut Eeheimrat Hammann, der auch nicht gerade

den Minderbegabten gehört, bei Heraus- 
°uve dieses Werkes beraten, das trotz seines 

Uren Preises von 40 Mark alsbald nach Er- 
^?Men den Politikern unentbehrlich werden

H Alle in Politik und Kultur und Wirtschaft 
hAtschlands führenden Männer des neu- 
tzt.Elminischen Zeitalters werden als Mit-

Eiter des Werkes genannt, aber die einzige 
a t .E u n ,  mit der der Verlag jetzt in den Vor­

zeigen und Lei der Verteilung der Auszüge 
d b dem Buche zu Reklamezwecken arbeitet, ist 
hm der Bülowband. Hammann-Hobbing 
w. t  offenbar auch richtig gerechnet, denn das 
lis? .um ist ja schon glücklich, wenn gelegenr- 
gß?.. Ein Zipfel des Vorhangs der Weltbühne 
ken ^  wird, und gratuliert sich erst recht, 
H leitender Staatsmann selber als

O'fisrenzier vor den Vorhang tritt und — 
^geheimnisse erzählt. 

hhTreilich, Vülows „Deutsche Politik" steht

^Uliss

ist etwa mit den zwei Bänden Denk 
Ses»-leiten Hohenlohes, die wahllos Welt 
Mty und Klatsch und Alltägliches-Allzu

zusammenwarfen, nicht zu verglei- 
andererseits aber auch nicht mit Bis- 

letz b Gedanken und Erinnerungen, diesem 
Hh^lchaftlichen Bekenntnis und sprühenden 
lUng aus der Feder des Schöpfers unseres 

Reiches. Bülow hat es auf der einen 
A»rü-?binlich vermieden, irgend welche „Jn- 

 ̂ en" seines Berufes, seines Aufstieges 
aber Sturzes auszubreiten; umgekehrt 
Dyxi-^antzt man in dieser unpersönlichen 
i>er 2  .Ung aber auch jede blitzartige Erhellung 

geschichte durch eine Sentenz, durch 
K°r N Wort, das geflügelt werden oder 

^  ^igkeitswert erhalten könnte.
Apg.-.^en Hauptwert zeigt, soweit sich nach den 
sich OjSen urteilen läßt, das Werk. das natür- 

Rechtfertigung der Aera Bülow und 
^ in  soll, der ungeschminkten 

Alejh der mitgeteilten Tatsachen, und das 
Eaiy^ ^  von solcher Bedeutung, daß es gar 

"weck hat, darüber hinaus sich auf eine

Kritik der Bülowschen Schlußfolgerungen ein­
zulassen und sich mit den Ratschlägen des Kanz­
lers für unsere künftige Politik auseinander­
zusetzen. Es ist geradezu erschütternd, wie etwa 
aus dem Kapitel über unsere Marokkopolitik 
das Bekenntnis herausklingt, daß sie zu einer 
ruinösen Minderung unseres Ansehens nicht 
nur in der ganzen Welt des Islam s geführt 
habe; und Fürst Bülow gibt ohne Wimper- 
zucken zu, daß er diese ganze Politik inaugu­
riert hat, daß er es auch war, der die Tanger­
fahrt des deutschen Kaisers veranlaßte — und 
dann den Abbau vor. Algeciras. Freilich muß 
man vieles zwischen den Zeilen zu lesen ver­
stehen. I n  seiner Beurteilung dieser Politik 
der letzten Jahre gibt Bülow beileibe nicht zu, 
daß sie uns ungeheuer geschädigt habe, sondern 
tut sich noch etwas darauf zugute, daß Frank­
reich wenigstens habe nach Algeciras kommen 
müssen, also uns nicht als „guantits nsgligs- 
abls" behandeln konnte.

I n  dieser Auffassung ist für Wissende nichts 
neues. Sie kam schon damals, als Staatssekre­
tär v. Lindequist sein Portefeuille hinwarf, in 
der mit Hammanns Material zusammengestell­
ten Broschüre „Marokko und Kongo" zum Aus­
druck, die das deutsche Volk zu der Ansicht be­
kehren wollte, es stünde alles zum besten. Auch 
Vülows „Deutsche Politik" wird uns zu diesem 
Glauben nicht bekehren können, aber wir sind 
dem Buche unendlich dankbar für das reichlich 
darin enthaltene Material; sogar das vernich­
tende Urteil des Freiherr» v. Marschall über 
die Politik, die zu dem Heimfall Marokkos an 
Frankreich führte, wird uns mitgeteilt, sozu­
sagen ohne Wimperzucken, als ahne Vülow 
nicht — seine Selbstvernichtung.

Wenn man weiß, welche geschickten Geister 
bei der Einführung des Werkes tätig sind, 
braucht man sich nicht darüber zu wundern, wie 
raffiniert aus den Aushängebogen die einzel­
nen Probekapitel an verschiedene Zeitungen 
verteilt worden sind. Das führende agrarische 
Organ in Berlin bekommt einen Aufsatz über 
die Bedeutung der Landwirtschaft, ein groß- 
industrielles über den Kampf mit der Sozial- 
demokratie, ein alldeutsches über die konser­
vativ-liberale Paarung und so fort; es- ist also 
eins Verteilung „all usum volplüni", auf den 
Reklamezweck zugeschnitten, und wir müssen 
uns daher hüten, aufgrund dieser Brocken etwa 
schon das Gesamtwert würdigen zu wollen. Es 
kann uns noch angenehm oder unangenehm ent­
täuschen. Der buchhändlerische Erfolg aber — 
darin hat Hammanns Prophezeiung gegenüber 
Reimar Hobbing recht — wird unter allen Um­
ständen groß sein.

Und das, obwohl ein Kapitel Treitschke oder 
Bismarck vermutlich doch mehr wert ist, als 
der ganze erste Band von „Deutschland unter 
Wilhelm II." Etliche sehr wesentliche Dinge, 
die zum Verständnis der jüngsten Vergangen­
heit unbedingt klargestellt sein müssen, werden 
sowieso kaum mit Vismarckschem Freimut darin 
besprochen sein: wir haben in den Voranzeigen 
nicht die leiseste Andeutung darüber, daß der 
Novembersturm von 1906 und die Finanz­
reform von 1909 eine große Rolle in dem Werke 
spielen.

P olitisch e  T aqesschan .
Zur Frage der Arbeitslosenversicherung.
Der in Berlin versammelte Verwaltungs­

ausschuß des R e i c h s v e r b a n d e s  b a u  g e ­
we r b l i c h  er  A r b e i t e r v e r b ä n d e  hat 
in seiner soeben veröffentlichtes» R e s o l u ­
t i on ,  in welcher er sich mit aller Schärfe gegen 
die Einfuhr einer öffentlich rechtlichen Ar­
beitslosenversicherung ausspricht, ein Moment 
hervorgehoben, das in ganz besonderem Maße 
gegen diesen von der Sozialdemokratie gegen­
wärtig mit Aufbietung aller Kräfte propagier- 
tenVersicherungsgedanken spricht: es werden die 
leider bereits bestehenden Gegensätze zwischen 
Stadt und Land durch d'e Arbeitslosenversiche­
rung in unüberbrückbarer Weise erweitert. Das 
trifft zweifellos vollkommen zu. Die Landflucht, 
die als eins der

angesehen werden muß, würde hierdurch unbe­
dingt gefördert. Der auf dem Lande vielfach 
herrschenden Sehnsucht nach den großen Städ­
ten, die nur durch die Berichte von Arbeits­
mangel und Arbeitsüberfluß dort einigermaßen 
eingedämmt wird, würde schrankenlos nachge­
geben werden, wenn durch die Arbeitslosenver­
sicherung immerhin eine Existenz in de rGroß- 
stadt gewährleistet wird. Seit Jahren schon ist 
in den Jahresberichten der Berliner Gewerk­
schaften darüber Klage geführt worden, daß 
durch die Mastenzuwanderung aus der Provinz 
der Berliner Arbeitsmarkt schwer gedrückt wird, 
daß diese zugewanderten Leute dann, wenn sie 
auch unter den ungünstigsten Bedingungen 
leben, garnicht daran denken, das Berliner 
Pflaster zu verlassen, um anderweitig angebo­
tene lohnende Arbeit anzunehmen, und daß sie 
in zahlreichen Fällen den alteingesessenen Ar­
beiter brotlos machen und aus seiner Heimat 
vertreiben. Liegen die Verhältnisse also scki n 
jetzt sehr ungünstig, so würde die Arbeitslosen­
versicherung sie bis ins Unerträgliche steigern. 
Eine durch sie gewissermaßen staatlich geför­
derte Abwanderung der Landarbeiter in die 
Städte würde das flache Land aber geradezu 
entvölkern und zur Folge haben, daß die Ar­
beiternot dort noch größer und drückender würde 
als bisher. Bei einer kritischen Würdigung des 
Problems der öffentlichen Arbeitslosenversiche­
rung darf man diesen Gedanken nicht außer acht 
lassen.

Die neue Dienstbotenversicherung.
Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  schließt 

einen längeren Aussatz über die Unstimmigkeiten 
und Schwächen der Dienstbotenversicherung mit 
folgenden Worten: „Vielfach wird angesichts 
dieser höchst sonderbaren Gestaltung der Dinge 
die Meinung laut, daß es so doch unmöglich 
bleiben könne, und daß durch eine Änderung der 
Gesetzgebung den tatsächlichen Verhältnissen 
bester Rechnung getragen werden müsse. Der 
Reichstag hätre allerdings Gelegenheit, noch­
mals in eine Prüfung der gesamten Verhältnisse 
einzutreten und sich die Frage vorzulegen, ob 
das Werk seines Vorgängers vor der sachge­
mäßen Kritik standhalten kann. Noch ist es 
Zeit, Umwälzungen hintanzuhalten, deren 
Wirkungen und Folgen zwar nicht zu übersehen 
sind. aber sowohl für die Herrschaften als auch 
für die Dienstboten höchst unbequem werden 
können. Daß zunächst die Dienstbotenhaltung 
unter der neuen Belastung nach Möglichkeit ein­
geschränkt werden wird, kann wohl kaum bezwei­
felt werden." -

Zum Konflikt zwischen Ärzten rrstd Kran­
kenkassen.

Der Zentralverband der Kassenärzte von 
Berlin erteilte dem Vorsitzer wegen der bekann­
ten Verhandlungen der Allgemeinen Ortskran­
kenkasse ein Mißtrauensvotum. Es wird mit 
einem Wiederausbruche des Berliner Ärzte­
streites gerechnet.

Das billige russische Fleisch.
Der B e r l i n e r  Magistrat hat dieser Tage 

den Großberliner Vorortgemeinden, die sich im 
letzten Winter an dem billigen Verkauf russischen 
Fleisches beteiligten, die „Berechnung des Ee- 
samtverlustes aus dem russischen Fleischbezug 
1912/13 und des den einzelnen Gemeinden in 
Rechnung zu stellenden Betrages" Lbersandt, 
aus der sich ergibt, daß das E esa m td  e fi z i t 
130 430 Mark betrügt.

Antideutsche Demonstration in Luxembuirg. 
Auf dem Hauptbahnhof in Luxemburg wurde 

Freitag das Modell eines Monuments aufge­
stellt, das unter anderem auch eine Plakette 
mit dem Kopf des preußischen Eisenbahn- 
ministers von Breitenbach auswies. Vor 
dem Monument sammelte sich eine große Menge 
von Leuten an, die skandalierte und pfiff und in 
den Ruf ausbrach: „Nieder mit Breitenbach!" 
Die Behörden waren schwächlich genug, das 
Bild Breitenbachs zu entfernen.

Weibliches Har dwerk in Deutschland. 
Seitdem auch für weibliche Handwerker ein 

schlimmsten Übel unserer Zeit ordnungsmäßiger Bildungsgang vorgesehen ist,

hat das weibliche Handwerk in Deutschland 
einen starken Aufschwung genommen. Am 
1. April 1913 gab es 18 700 weibliche Lehrlinge 
mit regelmäßigem Bildungsgange, 6100 weib­
liche Gesellen und 2120 weibliche Handwerks­
meister. Von den lstzgenannten waren 663 in 
den Kommissionen für Meisterprüfung vertre­
ten. An Fachvereinen weiblicher Handwerker 
gab es 63. Nach den bisherigen Erfahrungen 
haben sich die weiblichen Handwerksmeister im 
ganzen recht günstig bewährt.

Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich 
und Gemahlin sind Sonntag Nachmittag um 
5 Uhr von London in B r ü s s e l  eingetroffen. 
Sie wurden auf dem Bahnhof vom König 
empfangen und nach dem Schloß geleitet. Der 
Erzherzog reiste abends nach Wien weiter.

Die Bundestreue Österreichs zum Dreibund 
betonte mit erfreulicher Entschiedenheit M i­
nisterpräsident G r a f  T i s z a  gelegentlich 
eines Banketts. Er sagte u. a. folgendes: Un­
sere Feinde suchen namentlich in französischen 
Finanzkreifen den Glauben zu erwecken, daß es 
gelingen würde, gewisse mit den Lebensinter­
essen unseres Landes im Widerspruch stehende 
politische Ziele zu erreichen, falls Frankreich 
seine Kapitalien unserer Volkswirtschaft ent­
zöge, da wir sonst infolge der ablehnenden Hal­
tung des französischen Geldmarktes der größten 
finanziellen Bedrängnis ausgesetzt sein würden. 
Ich kann nur mein Bedauern darüber aus­
drücken, daß ein Führer der oppositionellen 
Partei wie Graf Michael Karolyi sich diese 
Meinung gewisser Zeitungsörgane zu eigen ge­
macht hat und solche Unkenntnis unserer wirt­
schaftlichen Verhältnisse verrät, daß er sich zu 
gewissen, gegen 'den öffentlichen Kredit gerichte­
ten Äußerungen hat hinreißen lasten.
Österreichfeiudliche italienische Demonstraiti-ne»

in Trieft.
Zwölf italienische Studenten, die Freitag 

Abend aus Eraz i» Trieft eintrafen, wurden 
auf dem Bahnhof von etwa 6000 Personen 
empfangen und unter dem Gesang italienischer 
Lieder in die Stadt geleitet. Bet der Brücke 
über den Canale Grande wurden die Demon­
stranten von der Polizei in eine Seitengasse ab­
gelenkt. Als aus der Menge ein Revolverschuß 
fiel, der freilich niemand verletzte, schritt die 
Wache ein und zerstreute das Volk. 20 Verhaf­
tungen wurden vorgenommen.

Der neue Banus von Kroatien.
Das Budapester Amtsblatt veröffentlicht die 

Enthebung des Barons Skerlecz von seiner 
Stellung als königlicher Kommissar und seine 
gleichzeitige Ernennung zum Banns von Kro­
atien.

Im französischen Minister rat
am Sonnabend logte Marineminister Baudin 
ein Dekret zur Unterzeichnung vor, durch welches 
das Laboratorium der Marine für Schießpul- 
ver in Sevran-Livry neu organisiert wird; es 
wird eine Versuchs- und Kontroll-Abteilung 
umfassen. Sodann gab der Minister eine Cha­
rakteristik der nach dem Schiffsbauprogramm 
1913 auf Stapel zu legenden Linienschiffe.

Frankreich im Orient.
Die französische Regierung hat in der Kam­

mer einen Entwurf für einen KrÄit von 
495 000 Francs für den Bau eines Konsulatsge- 
bäudes in Jerusalem eingebracht mit der Be­
gründung, daß das Ansehen und der Einfluß 
Frankreichs im Orient einen würdigen Neubau 
notwendig machen.

I «  LivM «
hat der Z a r  am Freitag die mo n g o l i s c h e  
S o n d e r  Mi s s i o n  tu Audienz empfangen. 
Ministerpräsident Ko k o wt z o w hat sich am 
Sonntag von Petersburg nach Livadia be­
geben.

Zu der russischen Reichsduma
wurde am Freitag Rodzianko mit 272 gegen 70 
Stimmen zum Präsidenten der Reichsduma 
wiedergewählt. Die Wahl wurde in den Reihen 
des Zentrums und der Opposition mit langcm-



s

haltendem Beifall begrüßt. — Nach seiner Kaiser auf dem Platze vor dem fürstlichen 
Wahl hielt Rodzianko eine Rede in der er aus- Schlosse den Vorbeimarsch des dort bereitstehen- 
führte, er rechne auf die Mitwirkung seiner den dritten Bataillons des 9. badischen Jnsan-
Kollegen und auf Gottes Beistand, wenn er das 
ihm übertragene verantwortungsvolle Amt an­
nehme. Die Tätigkeit des Präsidenten der 
Duma muffe getragen werden von dem Geiste 
unerschütterlicher Loyalität gegen den Kaiser, 
von uneigennütziger Liebe zum Vaterlande, von 
der Treue gegen die von dem Monarchen ge­
gebene Verfassung und von dem Streben, die 
militärische Macht des Landes und die morali­
schen und produktiven Kräfte des Volkes zu 
fördern. Die Duma müsse entschlossen auf die 
Verwirklichung der großen Grundsätze des 
Manifestes vom 17. Oktober hinarbeiten, ohne 
sich durch entgegenstehende Hindernisse beirren 
zu lassen. Rußland habe feste und klare Gesetze 
nötig, die für alle in gleicher Weise bindend 
sein müßten. — Die Rede Rodziankos wurde 
auf allen Bänken beifällig aufgenommen. — 
Zum ersten Vizepräsidenten wurde der Groß- 
industrielle Konovaloff (Progressist) gewählt. 
Die Wahl des Weiten Vizepräsidenten wurde 
vertagt. » ^

Zusr Akrüstungsfrage.
Marinesekretär Daniels hat dem amerikani- 

kanischen Kongreß für das Jahr 1914 den Bau  
von zwei Dreadnoughts, acht Torpedobootzer­
störern und drei Unterseebooten empfohlen. Er 
gab in der Einleitung seiner Vorschläge der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Vereinigten Staa­
ten die In itiative ergreifen würden, um unter 
den Mächten eine dauernde, gegen das Übermaß 
in den Marinerüstungen gerichtete Politik zu 
begründen.

Zu den Wirren in  Mexiko.
Die „Times" meldet aus Mexiko: Nachrich 

ten aus autoritativer Quelle zufolge haben die 
I n s u r g e n t e n  den wichtigen Ort M a z a t  - 
l a n  eingenommen. Daß irgendein dort woh­
nender Ausländer verwundet worden ist, wird 
nicht angenommen, da die Ausländer vor kur­
zem Mazatlan zu verlassen begannen. — P ri­
vate Meldungen aus Tampico besagen, daß die 
Stadt ernstlich von den Rebellen bedroht wird. 
welche die Eisenbahn 40 Meilen nördlich der 
Stadt unterbrochen haben. Die Direktoren der 
Filialen der Bank von London und Mexiko 
und der Nationalbank in Tampico sind ange­
wiesen worden, ihre Geschäftsräume zu schließen 
und die Archive nach Progreso zu schaffen. Die 
F ilia le der Bank von London und Mexiko in 
Monterey ist bereits seit einigen Tagen ge­
schloffen. — Der Minister des Äußern M o ­
tz e n a ist nach Veracruz abgereist. Man nimmt 
an, daß er dort mit dem amerikanischen Dor- 
schafter Lind eine Besprechung haben werde. — 
Präsident H u e r L a  hat die Direktion der 
Bank von London und Mexiko und der Natio­
nalbank Zu sich rufen lassen und hat ihnen 
auseinandergesetzt, daß ihre finanzielle Hilfe 
nötig sei, um die Verpflichtungen der Staats- 
Eisenbatznen am 1. Dezember erfüllen zu kön­
nen. Die Deputiertenkammer stimmte dem Be­
richte der Kommission der Kammer zu, der eine 
Ausgabe einer inneren Obligationsanleihe von 
20 M ill. Pesos gutheißt, welche schon vom Kon­
gresse unter der Präsidentschaft Maderos gut­
geheißen, aber niemals realisiert worden war. 
Gewisse ausländische Regierungen sollen bereit 
sein, d'e Zahlung von Entschädigungen in sol­
chen Obligationen anzunehmen.

terie-Regiments Nr. 170 in Zügen ab. Der 
Kaiser hielt eine Ansprache an das Bataillon  
und begrüßte es in seiner neuen schönen Garni­
son. Er hoffe, daß es sich stets mit der vortreff­
lichen Bevölkerung gut stehen und daß es sich 
aus der Bar rekrutieren werde. Er erwarte, 
daß es stets danach streben werde, sich die Zu­
friedenheit des großherzoglichen Landesherrn 
zu erwerben. Major von Struensee dankte 
und erklärte, das Bataillon werde stets bestrebt 
sein, in Frieden und Krieg seine Schuldigkeit 
zu tun. Er schloß mit drei Hurras. Die Musik 
spielte die Nationalhymne. Sodann nahm der 
Kaiser die Vorstellung der Offiziere entgegen. 
Dem militärischen Schauspiel wohnte eine 
große Menschenmenge bei, die den Kaiser 
jubelnd begrüßte. Auch die hiesigen Jugendver­
einigungen hatten Aufstellung genommen. Das 
Wetter war nebelig. Zur M ittagstafel im 
fürstlichen Schloß waren geladen Amtsvorstand 
Geheimrat Dr. Strauß, fürstlicher Kammer­
präsident Künzig, evangelischer Stadtpfarrer 
Bauer, Bürgermeister Schön, fürstlicher Kabi­
nettsrat Würth, Major von Struensee und die 
Offiziere des Bataillons.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist heute früh 
aus Primkenau im Neuen P a la is  in Potsdam  
wieder eingetroffen.

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
beging gestern seinen 58. Geburtstag.

— Der Kriegsminister hat sich heute Nach­
mittag zupr Vortrage bei Sr. Majestät dem 
Kaiser nach Donaueschingen begeben.

— Die nächste Sitzung des Landsseisen- 
bahnrats findet am 10. Dezember d. J s . statt.

— Bei der Gemeinderatsersatzwahl in Jena  
am Freitag mußten drei neue Mitglieder ge­
wählt werden. Die Sozialdemokraten und 
Demokraten unterlagen wieder, sodaß die drei 
bürgerlichen Kandidaten mit großer M ajorität 
gewannen.

Aachen, 29. November. Zur Feier des 25- 
jährigen Bestehens der Abteilung Aachen der 
deutschen Kolonialgesellschaft ist nachmittags 
der Präsident der Gesellschaft Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg mit dem Hofmarschall 
Grafen von Rantzau und dem Adjutanten von 
den Brincken hier eingetroffen.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand Lin Durbangebiet. I n  Greytown 

haben 60 Inder die Arbeit niedergelegt. Der 
Minister für Finanzen und Landesverteidigung 
Sm uts ist aus Pretoria in Durban eingetroffen, 
um sich über die Lage zu orientieren.

StrerkausschreiLungen. Zwischen Ausständigen 
und Nichtorganisierten in Oviedo kam es zu einem 
Zusammenstoß,'wobei zwei-Personen durch Schüsse 
verletzt wurden.

Beendeter Ausstand. Der Ausstand bei der 
General Electric Company in Schenectady (New- 

ork) ist beendet. Sämtliche Arbeiter werden 
eute die Arbeit wieder aufnehmen.

D eutsches Reich.
Berlin. 30. November 1013.

— Se. Majestät der Kaiser, Fürst zu Für­
stenberg und die Herren der in  Donaueschingen 
versammelten Gesellschaft begaben sich Sonn­
abend Vormittag um 11 Uhr in Automobilen 
zur Fuchsjagd nach Bruggerhalde-Schwarzers- 
wald. Das Frühstück wurde in den Jagdzeiten 
eingenommen. Das Wetter war schön. Am 
Sonntag nahm Se. Majestät der Kaiser in 
Eeneralsuniform. Fürst zu Fürstenberg in der 
Uniform des Seebataillons und das Gefolge 
um 10 Uhr an einem evangelischen Gottesdienst 
in der Turnhalle teil. Um 11 Uhr besichtigte 
der Kaiser die neue fast fertige evangelische 
Kirche. Diese ist von dem fürstlichen Oberbau­
inspektor Graf im Barokstil erbaut, entspre­
chend den älteren Bauwerken Donaueschingens 
und dem nach dem großen Brand neuerstands- 
nen Stadtteil. Über dem Eingang steht in gol­
denen Buchstaben: Ein feste Burg ist unser
Gott. Das prächtige vom Kaiser gestiftete Ge­
läut begrüßte den Monarchen. Das Innere  
bildet ein schönes Oval in Grau und Gold. Der 
Kaiser stiftete die Glasmalereien zu den Fen­
stern, der Eroßherzog von Baden Altar und 
Kanzel, die Eroßherzogin Luise von Baden 
eine Altardecke, Fürst zu Fürstenberg beteiligte 
sich mit einem namhaften Betrage an den Bau­
kosten. Der Kaiser wurde empfangen von dem 
Bürgermeister Schön, dem Stadtpfarrer Bauer 
der Gemeindevertretung und dem Baumeister 
Graf. M it dem Kaiser kamen der Fürst und 
die Fürstin, die fürstliche Fam ilie, die fürst­
lichen Gäste und das Gefolge. Während Orgel 
und Gesang ertönten, besichtigte der Kaiser ein­
gehend das festlich erleuchtete Haus. Die Ein­
weihung erfolgt später durch den Eroßherzog 
von Baden. Der Kaiser sprach sich äußerst be­
friedigt aus. Nach der Besichtigung nahm der

P rovm zm lttlu liriclU kr».
Aus dem Kreise Löbau, 26. November. (Trau­

ung.) Heute wurde in der Kirche in Grodziczno der 
polnische Abgeordnete und ehemalige Besitzer des 
kürzlich vielgenannten Gutes Lippinken, Kreis 
Schwetz, von Satz-Jaworski mit Fräulein K. von 
Kaweczynski aus Gut Linnowitz getraut.

Aus der Provinz, 29. November. (B ei der Vei- 
etzung des ÄLg. Zürn) am 1. Dezember in Vellsch- 

witz, wird der Reichstagsabgeordnete Landgerichts­
rat Schultz die Reich zpartei vertreten.

Königsberg, 30. November. (Geheimer Justiz­
rat Dr. von Krause), erster Vizepräsident des Ao- 
aeordnetenhauses, beging heute hier sein 25jühriges 
Jubiläum  a ls Abgeordneter für Königsberg. I n  
einer zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung 
wurden die Glückwünsche der N ationalliberalen  
Königsbergs und Ostpreußens, des Zentralvorstan- 
des der Partei, der nationalliberalen Fraktionen 
des Abgeordnetenhauses und des Reichstages und 
der fortschrittlichen Volkspartei Königsbergs und 
Ostpreußens überbracht, wofür der Jubilar, der 
lebhaft begrüßt wurde, herzlich dankte. Am Nach­
mittag fand aus dem gleichen Anlaß ein Festessen 
statt.

Echulitz, 29. November. (Aus dem Krieaerver- 
ein Schulitz) wurden, dem „Vorwärts" zufolge, 31 
Mitglieder ausgeschlossen, w eil sie Lei der letzten

ein verstärktes Orchester dirigieren. Herr Jendrowski. 
der von früheren Konzerten her noch in Thorn be­
kannt sein dürste, hat früher verschiedentlich Dirigen­
tenstellen in Deutschland innegehabt. So war er 
früher u. a. Kapellmeister der königlichen Kurkapelle 
in Norderney und späterhin längere Zeit in Berlin 
als Musikleiter tätig. Er ist durch Herausgabe meh­
rerer Kompositionen von hohen Persönlichkeiten, wie 
Fürst Bismarck, Herzog von Eumberland. der deut­
schen Kaiserin u. a., durch Handschreiben verschiedent­
lich ausgezeichnet worden. Auch sein diesmaliges 
Auftreten in Thorn dürfte ihm viele alte Freunde 
wieder zuführen und neue erwerben.

— ( D i e  l i t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g )  des 
Thorner Lehrervereins hielt am Donnerstag bei 
Puziq ihre stark besuchte Versammlung ab. Nachdem 
der Vorsitzer die Versammlung eröffnet hatte, teilte 
er mit, daß die Herren Mitzlaff, Pansegrau und 
Radtke ihren Beitritt erklärt hätten. Alsdann hielt 
Herr L o t t i g  den angekündigten Vortrug über: 
„Das alte Spiel von Jedermann". Der Redner sprach 
kurz über die Geschichte des Spiels, gab den Inhalt 
an und würdigte di^ Bedeutung desselben für unsere 
Zeit. Nach einer Debatte wies der Vorsitzer noch aus 
folgende Neuerscheinungen hin: Herbert Eulenberg 
„Belinde"; M arie von Ebner-Eschenbach „Ein Buch, 
das gern ein Volksbuch werden möchte"; Klara 
Viebig „Das Eisen im Feuer"; Larillon „Im  Lande 
unserer Urenkel"; Bernhard Kellermann „Der 
Tunnel".

— ( U n t e r o f f i z i e r - F e s t l i c h k e i t . )  Der 
Unterossizierverein des 1. Bataillons vom Regiment 
von der Marwitz Nr. 61 beging am Sonnabend im 
„Tivoli" die Feier des 16. Stiftungsfestes. Die Be­
teiligung war eine derartig starke, daß sich der ge­
räumige Saal als zu klein erwies. A ls Ehrengäste 
waren zahlreiche Offiziere des Regiments erschienen. 
Der Vorsitzer, Herr Feldwebel Overhamm, hielt eine 
Begrüßungsansprache, in der er auf die Bedeutung 
und den Zweck des Vereins hinwies und mit einem 
Hoch auf den obersten Kriegsherrn schloß. Der Verein 
hatte für ein Programm Sorge getragen, das an 
Fülle und Buntheit nichts zu wünschen übrig ließ. 
Zur Aufführung gelangten u. a. zwei Theaterstücke, 
die Posie „Sonntagsjäger" und der Schwank „Nölings 
Abenteuer"; ferner wurden einige Kouplets vorge­
tragen, die die Zuhörer sichtlich erfreuten. Die Ge­
sangsabteilung des Vereins brachte einige hübsche 
Lieder zum Vortrug, die mit großem Beifall aufge­
nommen wurden. Der übrige Unterhaltungsteil 
bestand aus Konzert, Tombola und Würfelspiel. 
Gegen 12 Uhr begann der Tanz, der, unterbrochen 
durch eine Kaffeepause, sich bis in die frühen Morgen­
stunden ausdehnte und in angenehmer und harmo­
nischer Weise verlief.

— ( M a r c e l l  S a l z e r - A b e n d  i m S t a d t ­
t h e a t e r . )  Man schreibt uns: Der berühmte
Humorist und Vortragsmeister Professor Marcell 
Salzer, der alljährlich Thorn seinen Besuch abstattet 
und mit der gleichen Herzlichkeit begrüßt wird. er> 
scheint auch dieses Jahr auf der Bühne des Stadt- 
theaters. um mit seinem abwechslungsreichen, immer 
neuen Programm sein Publikum zu erheitern und 
zu entzücken. Marcell Salzer ist der berufene Inter­
pret aller namhaften Dichter der Gegenwart, von 
denen er hauptsächlich die Humoristen ins Treffen 
führt, und entfesselt Lachsalven. wie es kaum einem 
zweiten Vortragsmeister gelingt, W er das neue 
Programm Salzers ergeht sich die Presse in begeister­
ten Ausdrücken; es soll einen jeden in gehobene 
Stimmung versetzen. Der Vortragsabend findet am 
Freitag den 5 / Dezember im Stadttheater außer 
Abonnement zu den gewöhnlichen Kassenpreisen statt.

— ( M ä r c h e n - V o r s t e l l u n g  i m  S t a d t -
t h e a t e  r.) Am Sonntag Nachmittäg würde -im 
Stadttheater die erste Märchenvorstellung gegeben, 
zu der die Kinderwelt in hellen Scharen anrückte, 
wohl behütet von Eltern, Geschwistern oder ihren 
sonstigen Beschützern. E s gab zwei niedliche und 
lehrreiche Märchen: „Lügenmärchen und Wahr-
heitsmündchen" von Görner, für die ganz Kleinen 
bemessen, und „Rotkäppchen" von Bergmann, das 
durch seine anmutige Wiedergabe, um die sich be­
sonders Fräulein Halper a ls  Rotkäppchen verdient 
machte, bei der Zuschauerschaft jubelnde Freude und 
Heiterkeit erweckte. A ls der böse W olf freilich 
leibhaftig auf der Bühne erschien, ging es einem 
zarten Seelchen gar zu nahe; es fing an zu weinen 
und war schwer wieder zu trösten, bevor alles auf 
der Bühne ein gutes Ende nahm. D ie Pausen 
wurden durch Orchestervorträge ausgefüllt, und eine 
Tanzeinlage (Der Donau-Walzer von Strauß), 
ausgeführt von Fräulein Lang, fand auch Lei den 
erwachsenen Zuschauern sehr lebhaften Beifall.

— ( T h o r n e r  S  t a d t 1 h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen ist zum ersten M ale Pro­
fessor Bernhardt". Komödie in 5 Akten von Arthur 
Schnitzler. Das Stück des Wiener Dramatikers ist 
über alle deutschen Bühnen gegangen. Die Inszenie­
rung leitet Herr Sommer, der auch die Titelrolle 
spielt. Im  übrigen sind beschäftigt die Herren M ar­
iens, Schönau. Hentschel, Graebenitz, Schröder, Urban 
und das gesamte Herrenpersonal; die Damenrolle 
spielt Frl. J ta l. Donnerstag ist zum dritten Male

^ ^reitag einmaliger Vortragsabend des

b l i - b L n )  I / H U m e n ,  S z E

Nr. IN  
bei einer

10 Mark, Ungenannt SO Mark, 
des 1. Bataillons Infanterie-Regiments 
20 Mark, Ungenannt 5 Mark  ̂ Sammlung der ^  
Geburtstagsfeier 3 l Ma r s t  Wammen 116 ^ a n ,
wir dem vaterländischen Frauerwerein Thorm^
zur Verwendung für die unglückliche Familie um
wiesen haben, dessen Vorstand sich b e r ^
die Gelder in zweckmagigster Weise zum m
Hinterbliebenen zu verwenden, womitz wie wir
annehmen dürfen, die freundlichen Spender 
standen sein werden. Insgesamt smv bisher e 
gangen 208 Mark. — Wie hieraus erftchtlich M 'u ^  
in der Bevölkerung bemüht. Mitzuhelfen, die LMe 
durch den Verlust des Ernährers bK ranA il 
zu erleichtern, indem Vereine. Gesellschaften 
Einzelpersonen größere Her kleinere B e tr a g « ^  
diesem Zwecke spenden. Wie bereits ein " 
Geschäftsmann einen Teil des Reingewinns aus 
Verkauf von Ansichtskarten hierfür.bestimmt ^

. «  A -
hiesigen Beamtenwitwe L. erschien vor e i n i g e n . ^  
ein junges Mädchen, das vorgab, eine angey- 
Nichte zu sein. Da die Witwe in ^auoenz »  
verheirateten Bruder mit zahlreicher V ttw aM jH  ^  
hat, das junge Mädchen auch über die 
Verhältnisse sehr gut unterrichtet war, so schw i ^
die anfänglichen Bedenken der Frau L., un ^
Besuch wurde liebenswürdig aufgenommen un o ^  
Nacht beherbergt. A ls Frau L- am nächsten ^  
mittag von einem Ausgang zurückkehrte, wa 
„Nichte" verschwunden und mit ihr verschiedene, m 
Frau L. und ihrer Tochter gehörige Kleidung 
und Schmucksachen im Werte von etwa H  ,
Glücklicherweise hatte,die Nichte ein un oerM oW ^

 ̂ Eine
L  

ge-

Sparkassenbuch übersehen, wodurch sie
Besitz von Barmitteln hätte gelangen können. 
Nachfrage bei ihrem Bruder bestätigte der 6  ^
nur, daß sie einer Schwindlerin zum
sollen P o l i z e i b s r i c h i l  verbeiLnet K«"

F ' - l 7 L n >  WN---N -in - R - l « - b - ' > U  
ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, em Tr sA 
ein Silberhochzeitsring, ein Bund kleine 
ein Eesindedienstbuch für Br. Lipowicz und W  
eiserne Untergestelle.

Aus dem Landkreise Thorn, 29. November, 
sitzwechsel.) Der Easthofbesitzer ^elstaue
S c h a r n  a u  hat seinen Gasthof nnt 100 Rt 9  ̂
Land an den Förster a. D. Welert für 62 000 Narr 
verkauft.

ZHrerfest -es eoang.-kirchliche» 
ölaukreuMreins Th»m.

Am Sonntag feierte der Verein, sein
rn

Stadtverordnetenwahl 
stimmten.

für die Arbeiterkandidaten

Lokal Nachrichten.
Historischer Thorner Tagestalender,

2. Dezember.
1519 Könia Sigismund I. mit 1600 Pferden trifft 

zum Reichstag, der nach Thorn ausgeschrieben, 
war, ein und wird an der Brücke vom Bischof 
von Heilsberg im „Namen des Landes zu 
Preußen" mit einer lateinischen Rede empfangen.

Thorn, 1. Dezember 1913.
— ( E i n  T h o r n e r  a l s  e g y p t i s c h e r

S t a a t s b i b l i o t h e ka r .) Dr Arthur S  ch a a d e 
ist zum Direktor der vizekomglrchen Bibliothek zu 
Kairo ernannt worden und hat seine Stellung bereits 
angetreten. Dr. Schande ist ein ehemaliger Schüler 
des Thorner Gymnasiums, an dem er Ostern 1901 
das Abiturientenexamen ablegte. Nachdem er sich in 
München- Berlin und Königsberg dem Studium der 
orientalischen Sprachen gewidmet hatte, habilitierte 
er sich an der Universität Leyden in Holland wobei 
er zugleich die Herausgabe der „Enzyklopädie des ge­
samten Islam " übernahm. Er ging dann a ls  P n v a ^  
dezent für semitische Sprachen, Persisch und Türkisch 
an die Universität Breslau über. wo ihm jetzt der 
ehrenvolle Ruf als Leiter der Khedivial-Viblrothek 
zuteil wurde. , ,  ^  . . .

— ( H e r r  k a i s e r l i c h  r u s s i s c h e r  M u s i k ­
d i r e k t o r  a. D. J e n d r o w s k i , )  ein -Ferner 
Kind, wird von heute ab im Lichtspieltheater „Odeon

„Grigri". Freitag .......... ..
berühmten Humoristen Professor Marcell Salzer mil 
gänzlich neuem Programm. Sonnabend folgt „Film­
zauber"; Dienstag ist Jugendvorstellung, veranstaltet 
vom Verein für Jugendpflege. Es wird „Die Raben- 
steinerin" gegeben. .

— ( T h e a t e r z u g . )  Um den Mitgliedern der 
Kriegervereine von Thorns Umgegend am 8. Dezem­
ber den Besuch des Thorner Stadttheaters zu ermög­
lichen, wird am genannten Tage der Zug 1004 von 
Scharnau bereits um 5.06 abfahren, sodaß er um 6.39 
in Thorn Nord eintrifft. Der Zug 1005 wird von 
Thorn Nord um 10.53 und von Thorn Schulstratze 
um 11.00 abfahren. Er ist 12.12 in Scharnau.

— ( G a s t s p i e l  e i n e r  L i l i p u t a n e r -  
T r u p p e . )  Eine der bekanntesten reisenden Lili­
putaner-Truppen, die „Wunder Liliputaner", wird 
Thorn besuchen und am Sonnabend den 6. und 
Sonntag den 7. Dezember im neuen Saale des 
Viktoriaparks qastieren. Der Vorverkauf findet in 
dem Zigarrengeschäft von. Glückmann Kaliski, F iliale  
Artushof, statt.

— ( E r f o l g  d e r  T h o r n e r  I n d u s t r i e . )  
Gestern ist von der Firma A. E. Pohl die ange­
forderte Probesendung von 40 Flaschen Champagner- 
Weiße nach Dual« abgesandt worden. Hoffentlich 
bekommen Reise und Klima dem „Sekt in Zivil" 
so gut, daß eine große Nachbestellung erfolgt und 
„Thorner Champagner-Weiße" im Reiche der 
Schwarzen bald ebenso bekannt und beliebt ist, wie 
anderwärts die Katharinchen und Lebenstropfen.

— ( D i e  e r s t e n  C h r i s t b ä u m e )  sind heute 
in Thorn eingetroffen und aus dem Neustädtischen 
Markts zum Perkauf gestellt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Die in Thorn 
an dem Schulsteiae belegenen, auf den Namen des 
Arbeiters Franz Boniswicz in Thorn eingetragenen 
Grundstücks sind heute an GeriStsstelle versteigert. 
Das Höchstgebot, 14 778,53 Mark, gab ab Töpfer­
meister Josef Kuczkowski in Thorn.

unter großer Beteiligung aus nah und sEin, 
Jahressest. I n  einer Nachmittagsuermmmlung 
der Turnhalle der Mädchenmittelschule " A , §te 
der Vorsitzer des Vereins, Herr Pfarrer ^ ^ ^ - s -  
erschienenen Gäste, besonders die Vertreter H  
wältigen Vereine Podgorz, Bromberg, f-ch 
Hohensakza, Gnesen, Posen und Danzrg, >ow 
Thorner Gemetnschaftsblaukreuzvereins, ore 
auf ihrerseits dem Thorner. Verein lh «  ^ n d -  
wünsche aussprachen. Der Hoffnungsbund 
organ-isation) trug verschiedene Lieder vor, w , l ^  
einzelne M itglieder Gedichte deklamierten, ^
Versammlung schloß sich gemeinsame Kalt ein 
Um 5 Uhr folgte in der neustädtychen Krrän .^  
Festgottesdienst, der gut besucht war. Dre P-
hielt Herr Pastor Gutsche-Posen. der «rusgru.^
M athäus 21,5 .„Siehe, Lein Könrg kommt S 
der Gemeinde die furchbare Not vor Augen 
die der Alkoholismus im deutschen Volke ? ^

u Lhrrstl
Vortrüge

Gesangs- und Posaunenchors des he-
wirkungsvolle Verschönerung. Abends 7/s c^MN-de 
schloß -eine Nachfeier das Fest, zu der dre F  
des Blauen Kreuzes und der Abstinenz 
Zahl erschienen, sodaß die Besucher dre 6 Mterr. 
Aula der Mädcheninittelschnle vollständig ^  
Posaunenvortrag, Gesang und Gebet ^   ̂ be-
Feier stimmungsvoll ein. Herr Pfarrer Z ^chtS, 
grüßte die Erschienenen und gedachte s^ine.
das mit der Adventszeit der Christenheit ^ Hafta 
UnterzugrundelegunZ des Dibelwortes Kreuzes,
13,9 wies er hin auf das Ziel des n Ein-
die Trinkewelt hinzuführen zu einem 
vernehmen mit Gott. Trinker sem und 
sein seien zwei scharfe Gegensätze, die a 9 . dem 
werden müßten. D as Blaue K ^ u z w o l l  ^
Voribild und in der Kraft des ^  Der
Trinker retten, sie freimachen und suh Er­
heblichen Freiheit der Kinder ^ ^ res. ^herige"  
folge berechtige es, fortzufahren auf V̂enr o  ̂ gerer- 
Wege. Durch die Arbeit würden nicht nur ^  
teten Trinker, sondern auch die ^ent
-der Blaukreuzsache gesegnet; denn wer e r n ^  
in der Liebe Christi, d ie n lic h  dam it^  l In
Festvortrag hielt 
schlichten.

Herr 
' hen Worten °^ ß A e in u "

SZSWLUMliegenden Gründen -  er sei ja ch- Broter gvo 
beschützen. Binnen einigen Wochen ha 
Mark aufgebracht, um damit E y . H - ^  M t S A  
keitsvereine zu Felde zu When..Nrcht nur ^ o h o  
auch auf andere Weise suchten sie das 1 - ^  A  
dem Volke a ls  ungefährlich hmzustellen. ^  A

u-carr auMvracyr, um E m ir inll r ^ lSD-HSSW'Fr
M  « h m » ,  »m K g - » »

deutschen Reiches,
Alters und jeden 
heitsmäßiges Trinken durch

senden jährlich infolge Älkoholg 
I mord, 30 000 Säuferwahnstnnrge vesrn^

/



150 000 fallen Jah r um Jah r a ls  
dem Gesetz anheim. Der vierte T e il a ller 

Dan-k« anten verdantt sein Elend der Trunkjuchr.
ungezählten M illio n e n  anderer, der 

Ttzako nachgewiejen werden kann, w ievie l 
viekn «-der ÄUohorgenuß bei ihnen anrichtet, die 
Ciin.^0 ^ ^ e p l i te r .  Bervlodeten, Siechen, die der 
da-- ^a te r und M ü tte r ih r Elend verdanken, 
dinck» 4 He Elend in  der F am ilie  die M ißhandlung 

-"knde Ehemänner usw. Das alles sind 
lNan  ̂ Not, die gen H im m el schreit. Wenn 
!pteLn?^^Eoho spricht, braucht man nicht v ie l zu 
Uran i? ' wenigen W orten läßt sich seine ver- 
zeich^^ A lkohol spricht, braucht man nicht v ie l zu 
rvê io E r ,  trotz a ller Verjuche, ihn zu schützen, 
Ärrt/ M  A rtoho l besiegt werden. Wrssenschajt und 
öu Los- stch vergeblich bemüht, die Trunksucht 
habe Da sei die Liebe aufgestanden und
seien ^  Herzen m ob il gemacht. Von allen Seiten 
verewo M u m m e n : die Guttempler^ Ätaßigkeits- 
die und Standeso.ganisationen, die

fordern, und das B laue Kreuz, 
dock auch getrennt marschiere, so wolle man 
sch^Eleint schlagen. Das Blaue Kreuz habe die 
Trin »? A rbe it auf sich genommen: es wolle die 
sitz n retten. Aber — und dadurch unterscheide es 
nickt ^  allen andern Enthaltjamkeitsverernen — 
sei jp^ar aus ihnen nüchterne Menschen zu machen, 

- ^ »  iondern lebendige Seelen. Das Braue 
ganze A rbe it machen; es geht in  den 

orit dem Losungswort: Jesus! und dem 
orn A ^ e i :  »Der F re ize it eine Gasse, dem Frie- 
^elen Ho im !" F^ei gemacht werden sollen die 
kneckî  einem Feinde, der die ganze W e il 

frei in  Jesus, dann seien sie erst recht frei. 
Herden  ̂ Freien sollen von der Unfre iheit bewahr: 

Abohl sagen unsere Feinde, das sei keine 
man eine Verpflichtung zur Entha lr- 

A it  .auf sich nehmen muß, und sie bedenken 
M t d a ß  sie a ls Knechte ihrer Leidenschaft 
^ i^a .a fre i stnD. W er Sünde tu t, der ist der Sunde 
sri A  > und am meisten knechtet der Alkohol. Das 
lein» - Freiheit, wenn man sich fre iw ill ig  unter 
!rei t o l l e n  Lüste stellt. D ie Blaukreuzler seien 
sleiwM ihrer Enthaltsamkeitsverpflichtung, die 

atbgenommen w ird  und zur F reiheit 
Aud sib fühlten sich glücklich in  ihrer Gebun- 

Sk die Verpfichtung, leinen A lkohol mehr
zchea l̂etzen. Dem Frieden ein Heim lautet der 

A des Feldgeschreis. A lkohol und Friede 
losiqk»^ Tag und Nacht. Das Elend der Fried- 

r^acht sich Lei einem Trinker nicht nur im  
«>ondern noch mehr im  Herzen bemerkbar.

durch die Enthaltsamkeit dem sriede- 
gEn Herzen nicht immer der Friede ver- 

^  'W erden, da es noch andere Sünden gibt, die 
Achen zur Ruhelosigkeit verdammen. Das 

virht ^ ^ u z  geht deshalb aufs ganze und w i l l  
beiz aur Trinker-, sondern auch SürHerrettung 

Jesus sei der Friede, darum sollen die 
zugeführt werden. Dann w ird  ein- 

Cy der Friede rns Herz und dann ins Haus.
das Z laue Kreuz weiter arbeiten als ein 

^ M a  Gottes, und sein Glaube ist der Sieg, der
. E  . überwunden hat.
! îrev einzelnen Ansprachen umrahmten Deklama- 

gemeinsame und schön vorgetragene Gesänge 
oon denen die Motette „Mache dich am, 

^ ty ^ ic h t "  besonders genannt sei. Herr Diakon 
** die ^  a u s  h ^ lt  ein kurzes Schlußwort, in  dem 
?V^.och Fernstehenden bat. sich dem Blauen Kreuz 
^Uueßen und so mitzuhelfen, die Trinker aus der 
f frA re n  Not zu befreien. E r gab auch seiner 
Alk ,^ung über den guten Verlauf des Festes Aus 
oltzp^o schloß m it Gebet. E in  Posaunenvortrag 
^ d e n  Schluß der L^stündigen Feier.

, Briefkasten.
"Es c>' sämtlichen Anfragen sind Nam«'. Stand und Adresse 

"Schelle»s deutlich anzugeben. Am, nyme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.)

Zalesie. Inva lidenren te  u n d  lln fa ll-  
^>nnen nicht zugleich bezogen werden; waren 
A n t r a g t ,  fä ll t  eine von beiden aus, und 

welche den geringeren Betrag gewährte.

«ang - das den in  B e r lin  lebenden Schriftsteller 
dÄasi». I  s e r , einen geborenen Eraudenzer, zum 

hat. Das Stück erlebte bei seiner U rauf- 
2 >e» » am F re^a g  im  neuen Theater in  Bremen 
^ - ^ ° ß e n  E rfo lg .

- Luftschiffahrt.
Schießversuch« m it einem Maschi- 

^  auf Luftschiffe. Freita-g wurden a-uf

Anordnung des M arinem inisterium s M-f der 
Inse l W ight Versuche m it einem Maschinenge­
wehr fü r Luftfahrzeuge vorgenommen. Es 
wurden ungefähr 20 Schüsse gegen drei Drachen 
abgegeben, die von einem Torpedoboot m it er­
heblicher Geschwindigkeit fortgezogen wurden. 
Sämtliche Schüsse trafen. D ie Geschosse explo­
dierten alle inm itten der Drachen, die gänzlich 
zerstört wurden.

P rs isverte ilung  der Nationalflugspende.
Zn der vierten Verwaltungsausschußsitzung des 
Kura to rium s der Nationalflugspende wurde 
beschlossen, in  Anerkennung der unerwartet 
großen Leistungen der Z iv i l-  und M il i t ä r ­
flieger in  dem Wettkampf um die von der 
Nationalflugspende ausgesetzten Preise fü r 
Fernflüge sämtliche Preise zur Verte ilung zu 
bringen. Nach dem bisher festgestellten Ergeb­
nis kommen die Flüge in  folgender Reihen­
folge in  Frage: 2078 K ilom eter V. Stoeffler, 
Avia tik , Mülhausen, 100 000 M ark; 1506 K ilo - 
meter Schlegel, Waggonfabrik Gotha, 60 000 
M ark; 1371 K ilom eter Thelen, A lbatros, Zo- 
hannisthal, 50 000 M k.; 1228 K ilom eter S tie f­
vater, Zeaninn, Zohannisthal, 25 009 M ark; 
1157 K ilom eter Leutnant Geyer, M il i tä rv e r ­
waltung, 15 000 M k.; 1115 K ilom eter Caspar, 
Waggonfabrik Gotha, 10 000 M ark. D ie Pre is- 
verte ilung w ird  nach endgiltiger Feststellung 
der genauen Entfernungen in  feierlicher 
Sitzung des K uratorium s der N a tiona lflug ­
spende am 18. Dezember 1913, zu der auch P rinz 
Heinrich von Preußen sein Erscheinen zugesagt 
hat, erfolgen. Etwaige Erinnerungen gegen 
die bisherigen Festsetzungen werden von der 
Geschäftsstelle der Nationalflugspende, K ro- 
nenstraße 61/63, bis zum 5. Dezember 1913 ent­
gegengenommen.

D efiz it der Pegoud-Flüge. Die Pegoud- 
Veranstaltung Ham burg-Vrunsüüttsl hat der 
Pegoud-Gesellschaft ein D efiz it von 18 000 Mk. 
eingebracht.

Nem'sje Nachrichten.
Der Kaiser in  Donau-eschingon. 

D o n a u e  s c h l u g e n .  1. Dezember. Der 
Kaiser hörte heute Vorm ittag die Vortrage des 
Kriegsministers und des Chefs des M ilitä rk a - 
binetts. Später w ar Jagd mn Amishäuser 
Vsrg. Das Wetter ist sehr schön und kalt.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n »  1. Dezember. I n  der heutigen 

Bormtitagsziehung der preußisch-süddeutschen 
Klassenlotterie fiele,, folgende größere Gewinne:

5 00« M ark auf N r. 151132. 228 744.
3 000 M ark auf N r. 14 907. 17 711. 18778. 

191SS. 29 519, 32 285. 32 401. 41762, 42 886. 
48 439, 60 671, 68 382, 77 393, 80 880, 85 789. 
88 229, 90 994. M 8 1 2 , 102 835, 103 966.
110 592, 116 420 125 878, 126 289, 135 816,
144 729, 153 997, 168 619, 178 801, 181728,
186 203. 199 792, 209 617, 212 298. 223 994. 
tOhne Gewähr.)

Eifersuchtsattentat.
S e e g e b e r g ,  1. Dezember. Der 19 Jahre 

alte Arbeiter Storm  tötete gestern auf offener 
Straße das 21jährige Mädchen W itte rn  durch 
Stiche ins Herz und stellte sich darauf selbst der 
Polizei.

Frieds zwischen Ärzten und Krankenkassen 
in  Württemberg.

S t u t t g a r t ,  1. Dezember. Zwischen dem 
Vorb inde wükttembergischcir Ärzte und den 
württembergischen Krankenkassen kam unter 
M itw irkung  des Oberversicherungswmtes ei« 
Vertrag auf 5 Jahre zustande. D am it ist in  
Württemberg der Friede zwischen Organisatio­
nen, Ärzten und Krankenkassen gesichert.

Kltndgebüngen zu den ZavÄmer Zwischenfällen
S t r a ß b u r g .  1. Dezember. Auch in  

B a rr fand gestern vom fortschrittlichen V e r­
ein einberufenen Protestverfamrmdmg wegen 
der Zaberner Bctrfäll« statt, der über 1000 Per­
sonen beiwohnten.

Im  Flugzeug W ien—Sofia.
W i e « ,  1. Dezember. Der französische 

Fliege« Bedrikes ist heute morgen zum F lug 
nc>h Sofia  aufgestiegen.

E in  Priester unter Mordverdacht verhaftet.
R o m ,  1. Dezember. I n  Florenz wurde ei» 

Priester namens Alberto de B iras  unter dem 
Verdacht verhaftet» in  Msdena eine alte Dame 
getötet M  haben.

Tod des Bischofs von Limoges.
L i m o g e s . 1 .  Dezember. Gestern starb B i­

schof Renouctrd im  A lte r von 85 Jahren.
Die indischen Bankzusammenbrüche.

L o n d o n »  1. Dezember. Die „T im es" 
meldet aus Bombay: Der Tod des Leiters der 
Jn d iä  Cpccie-BaNk, der Selbstmord begangen 
zu haben scheint, beschleunigte die Schließung 
der Bank, doch wikd als Grund der L iquidation 
dise vorgestern hervorgetreten« Unfähigkeit der 
Bank angegeben, die Depotinhaber zufriedenzu­
stellen. Jetzt w ird  erkW t. daß die Bank ohne 
Wisse« des Aufsichtsrats tie f in  Silberspekula- 
Lionen verwickelt war. D ie daraus entstande­
nen Verlust« sollen 6 M illion en  Rupien be­
tragen.

Schweres Schlffsünglück in  der russischen 
M a r in e .

P e t e r s b u r g ,  1. Dezember. Der Zak be­
sichtigte gestern das Kanonenboot „Uraletz", das 
d , auf von Jackta nach Ssbastopol abdampfte. 
Unterwegs trieb ein furchtbarer Sturm das 
Boot auf ein Felsenriff. Um die Situation 
festzustellen, entsandte das Kanonenboot „K uba- 
netz" einen Kutte«, in  dem sich a^ch der M id - 
shipman Wereschtschagin, ein Sohn des im  J a ­
panischen Kriege verunglückte« berühmten M a ­
lers, befand. Der Kutte r kenterte, und sämt­
lich: Insassen, außer dem jungen Wereschtschagin 
der Steuermann und acht M ann, ertranken. 
Die Besatzung dcv „Uralstz", der auf den K lip ­
pe« festkam, konnte ans Ufer geschafft werden. 
„M a le tz" selbst, ein altes, bereits 1887 vom 
Stapel gelaufenes Kanonenboot g il t  a ls ver­
loren.

Die W irren  in  Mexiko.
N o w y o r k ,  1. Dezember. Der amerika­

nische Konsul meldet ans Tampieo: Die Eisen­
bahn Tampico— St. Louis—Potosi ist zerstört.

Amtliche Notierungen der Danziger P rodukte,i- 
Börse.

vom 1. Dezember >913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

,lotterten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig pmn Ltanfer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen.
W e i z e n  matt, per Tonne von 1009 Ngr.

hochbunt und weiß 729— 766 Gr. 188 Mk. bez.
bunt 713 Gr. 165 Mk. bez.
rot 71 3-766  Gr. 166— 183 Mk. bez.
Neguiiermigs.Preis 184 Mk.
per Dezember 182 Br., 18:^2 Gd.
per Dezember— Januar 182 Br., 181"? Td.
per Januar-Februar 184' ,' B r . 184 Gd.
per Februar- M ärz 187 Br.. 186' ,  Gd.

R o g g e n  niedr.. per Tonne von 1000 Äg. 
iniäild. 703-720  Gr. I M  g Mk. bez.
Megnliernngspreis 154 Mk.
per Dezember 153— 152' ,  Mk. bez.
per Dezember—Januar 153— 1 5 2 ', Mk. bez.
per J a n u a r-F e b ru a r  153— 152'^ Mk. bez.
per Februar— M ärz 152 Mk bez.
per M ä rz -A p r il 155' ,  Mk. dez.
per April— Mai 157 Mk. bez.

61 er st e ruhig, per Tonne von 1006 Kgr.
ittlünd. gro» 650 -69 2  Gr. 128— 142 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 112—113 Mk. bez.

H ., ,e r  niedr., oer uon 1000 ttgr.
tn'änd. 136— 162 Mk. bez.

N r, bz iltke r. Tendenz: ruhtg.
Rettdemettl88"/.,sr.Renjah,... S M M k.bez exkt

' . r iete per 100 ttgr. Wetzen- 9 ,56-9 ,70  Mk. vez.
Roggen. 8 ,15-6 ,60 Mk. bez.

Derkner Börsekverkcht.
' 1. Dez. s 29 Nov.

> 5

Fonds:
Österreichische Banknoten . ^
Russische Banknoten per ttasss 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,« /,.
Deutsche Reichsanleihe 3 ,
Preussische Äonsolo 3 '/ , " / ,  , 
Preussische Ltonsols 3 °/g . . .
Thorner Stadtanlethe 4 "/§ .  . .  
Thorner «vtadtanleihe 8 " , "/tz 
Pssener Psanbbriese 4°/y .
Posener Psandbriese 3 '.," /„ .  . . . 
Rene Wesiprellssische Psaliddriese 4 "»  
Westprenssische Psandbriese 3 '/,« /, . . 
Wesiprenssisthe Psandbriese 3 "/s . . .
Russische Staatsrente 4";«»....................
Russische Staatsrente 4"/<, voll 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,-/« von 1900 
Polnische Pfandbriefe 4'/, »/y. . . . 
vambnrg-Ameriktl Pakeisahrt-Aklien . 
Norddeutsche L loyd-A ttien . . . . .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Dlskont-Zrommattdit-Anteile . . . .
Rorddentschs Lkbeditanstalt-AMen . . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe-Ml. 
Rügen,. Elektrizitgtsgeseitslhast - Aktien 
Rlnness Friede-Aktien . . Ä . . .
Bochnmer Gr,ssstahl-Aktten . . . .
Luxeluburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Üaltrahiitte-Akiien.............................  .
Phönix Bergioerks-Aktlen . . . . .
Rheinstahl-Aciien . . . . . . . .

We zen loko in Rewvork. . . . . . .
t, Dezember . , . , - .  , » , .
.  M a i ....................L . . .  . .
„ Ju li . . » , « , » , » , »

Naggen Dezember . . . . . . . .  .
,  M ai . . . . . . . . .  . .
» Ju li .......................................  . .

8 5 . -
215.80 

8 5 . -  
7620 
85,20 
76,10 
94,25

1V0>5 
87.75 
9 2 . -  
83 60 
75.40

90^25 
99.90 
88.60 

132 25
118.25
247.80 
1 8 5 ,-  
1 1 9 ,-  
121.90 
246 30
156.25 
210. -  
133.30 
157,50 
175.29 
151.40
235.80
160.49
100,-
190.50
198.50

157^23
163.75
165.60

8 5 , -
215.90

85.10
76.25
65.10 
76,20
94.25

101M 
68 20 
92,—  
83.50 
76.59

89.75
9 9 , -
88. -

1 3 1 .-
117.40
247.75
184.90 
117.25 
12180 
243,30 
154.80 
208.39 
13160
155.90 
1 7 4 ,-  
151,10 
235,—  
149,89

192^75
199,50

158^25
164.75

Bankdisrottl5'/z"/..,LombiNdz!nssnss6'/g''/g,Prlvatdlskattr4'/r^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 
unverändert fesler, aber geschästsloser Haltung. Vom Auslande 
lagen keine belebenden Nachrichten vor und die Spekulation 
neigte des Ultimos wegen zu Realisationen. So verkehrten 
anfangs Montanwerte flauer; sie konnten sich aber später 
etwas erholen. Türkische AZerte, Bahn- und TabakakLien, no« 
tierten recht fest. Schluss ruhig, aber fest.

D a n z i g , 1. Dezember. (Gelrctdcmarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1582 inländische. 355 russische Waggons. Reusahrwaffer 
iniäild. —  Tonnen, russ. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  1. Dezember. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 
l09 inländische, 56 russ. Waggons, exkl. 9 Waggon LUeie und 
31 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  29. November. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N . 54, Brunnenstraße 14.) Die Notierung ist heute 
um 2 Mark gestiegen. Alierfeinste Ware läßt sich gut räumen, 
wenn auch im allgemeinen das Geschäft sich in sehr ruhigen 
Bahnen bewegt. W ir verkaufen 136 140 Mk.

H a m b u r g ,  29. November. Nüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, loko 52, per Jan.-April 53. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  29. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52 Gd., per M ärz S3'/< Gd., per M ai 54 Gd., 
per Sept. 54» < Gd. Stetig.____________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3. Dezember 1913. 

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Abends 6'/2 Uhr: 
Adventsandacht. Pastor Wohigemuth.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in der 
Schule in Schwarzbruch und abends 6 '/- Uhr in der Schule 
in Ziegelwiese: Missionsgottesdienst. Missionar Dost aus 
Ostafrika.______

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 1. Dezember, früh 7 Uhr.

L n s t t  e m p e r a t n r :  -t- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 30. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur: 
4- 10 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad Cels.

Waffrrsiiiude der Weichsel. Krähe und Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  all» P e g e l  

Tag

Weichsel Th or n . . . . . .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowice .  . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Br°mb°rg A H A  

Netze bei Czarnikau . . . .

29.
29.
20.
27.
27.

m Tag m

1,80 29. 1,90

1,64 28. 1,56
1,78 28. 1,80
1,83 19. 1,82
5,76 26. 5,84
2.44 26. 2F4

k - Z U L t r k n g ' l . 3 n a ! i r i - 5 s j f S
von ttLUl ruInLgNeNsw. nolNfsrlsrs lollstts- 
esifs.Sraok 20  plsrmlg.S Ltüek SS pfsnnlg. 
ängsktziligr vom langOLlwigsn ssadrikLnrsn

«Zsl^pksNi'Mgssifs: O. O ffsub aek j

releWMe

M - l s M
E bei hohem Ein-

Angebot erbeten an

" > » «  K  W a r m L n a ,

^rte Zigarrenfabrik s. erstkl.

Vertreter

""den buchha!terin.
-0 -  unter Postlagerkarte

üerei und Blumen-

" « 4 , . .

i ' - s Ä S  v o S L L .

A lte r te  Angebote.

' Fernsprecher 67.

( a r l  G a l l o n  M s  i M M
«qsrk» 23 a lle  m o ä e ro e n  O ervebe unck ^ r t e o .

UNÄ V s N N l r k k s n Ä l u n s  LoAvckWZnrcktkcheZvllilSttW.

DE" Nur diese Woche gtttlg!
x  z«  ̂ Mark L S  
L  z« L  Mops. s  
L  i - L L  Lachs- - L
SES- 1 Kiste M j L M  Doseff.Oelsard.

ff. BMl. u. ff. Brather. 
KSU' Zus. 3,65 Mk.. Porto u. Verp. frei. 
M U' L. Dvgsnsr, Swinem ünde 85, 

Ostsee, Fischkonjeroen-Fabrik.

U vergleichen!!
Vergleichen Sie meine Ware 
mit anderen Waren, meine 
Preise mit anderen Preisen!

l kückn Mtkr M IllLtzs 11N. 
Liiilier-lNSW«. -?ckt«t8 Z.sli M. 
1SSS Wer üenSöllkreilM il -IZkl.

NS Nckr Well L ^ kk.
1 U.MMK-Keck Nr. k!.

Passage-Kaushaus
6so i'§

gegenüber I.ittmauu, Culmerstr.
Gardinen, Läufer, Tischdecken, 

Tücher, Wäsche, Trikotagen, 
Bettzeuge,Kleiderstoffe,Schürzen 

Krawatten.
Verlangen Sie Rabattzettel und 

Weihnachtsgeschenke.

l Milch-Mastgans
oder 3 Mastenten oder Poulards, frisch 
geschlachtet, gerupft. 10 Psd.-Korb franko 
per Rächn. 5.50 Mk.,

G ebirgs-Kuhbntter 
6 Pfd.-Korb franko 5.60 Mk.

Lr. LL»r»k»ir, Bnezaez 18.

MM-BMi» AM.
Die R abattm arken sind bis 5. d. M tS . 

einzureichen. Die Auszahlung des Rabatts 
erfolgt am 20. November. 4—8 Uhr 
nachmittags, im Laden M ellienstr. 01.

Der Wirtschasts-Aurschuß.

gegenüber der evang. Kirche, 
aus dem Planwagen kommen zum Verkauf 

feinste ausländische

a s p f s i
(nicht zu verwechseln mit hiesiger dies- 
jähriger minderwertiger Ware), der Ztr. 
mit 1 6 -2 0  Mk.. auch pfundweise 26 Pf., 
3 Psd. SO P f„  

ferner hiesige
Ztr. 3S0, auswärtige hochpa. 7.SÜ Mk., 
auch pfundweise, seiner Blumenkohl, 

Zitronen. Weintrauben.
e i e m l n s l L l ,  Telephon 905.

B is  400 Mark
monatsich kanrü jede strebsame Persort 
dauernd verdienen. S treng reelle 
Sache» daher K ap ita l mcht ersordsr- 
ttch. Angebote unter Lagerkarte 29,
Postamt Köln 10.
Schneiderin s. seine Dairrenschrreiderirr 
wünscht Beschäftigung ausser dem Hause. 
Gerstenstr.19,r pt. Bestellung p. Postkarte.

M  » A »
empfiehlt



Nach kurzem Leiden verschied 
sanft am 28. d. M ts . mein lieber 
M ann, unser guter Vater. Schwieger- 
und Großvater, der Altsitzer

im A lter von 82 Jahren.

Dieses zeigt im Nam en der 
trauernden Hinterbliebenen tiesbe- 
trübt an

Thorn den 39. November 1913

LrÄMLvv,
königl. Lokwnotivsührer.

D ie Beerdigung findet Dienstag 
den 2. Dezember, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause Waldauerstr. 15 
aus auf dem Kirchhofe in Mocker 
statt.

Danksag,»ug.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme, sowie für die trostreichen 
W orte des Herrn P farrer H e u e r  
in der Wohnung am Sarge unserer 
teuren Entschlafenen spreche ich im  
Namen der Hinterbliebenen aus 
diesen Wege meinen i n n i g s t e n  
D a n k  aus.

Thorn den 1. Dezember 1913.
L L o v k s N ,

königl. Zollaufseher a. D .

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme, sowie für die reichen 
Kranzspenden, insbesondere Herrn  
P farrer J o h s t  für die trostreichen 
W orte am Grabe unseres Neben 
teuren Entschlafenen, sagen w ir auf 
diesem Wege allen Verwandten und 
Bekannten unsern h e r z l i c h s t e n  
D a n k .

Thorn den 1. Dezember 1913.

Ä ii in L  und K in d er.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

B ei E in tr itt  der kalten W itte ­
rung machen w ir  auf Schäden, 
welche an der Wasserleitung durch 
Frost verursacht werden können, hier­
m it ganz besonders aufmerksam.

W ir  ersuchen die Hausbesitzer, sich 
gegen diese Schäden durch geeignete 
Maßnahmen zu schützen, da eine E r­
mäßigung des Wasserzinses bei Rohr­
brüchen infolge von Frost in  keinem 
Falle gewährt werden kann.

Thorn den 29. November 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Zinsen des

fchen Vermächtnisses, die fü r dieses 
J a h r 148,55 M ark betragen, sollen 
an drei unverheiratete Thorner 
Bürgertöchter vergeben werden.

I n  Thorn geborene über 60 Jahre 
alle weibliche Personen wollen Ge­
suche bis zum 10. Dezember an uns 
einreichen.

Thorn den 25. November 1913.
Der M agistrat.

A  r  IN e n - V  e r  w a ! t u n  g.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 5. Dezember,

vorm ittags 11 Uhr, 
werden w ir in  dem Hause Altstadt« 
M arkt 1 9 :

1 Gewschrank
gegen sofortige Barzahlung meistbie­
tend versteigern lassen.

Thorn den 1. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Am  8. Dezember d. J s . fährt auf 
der Strecke Thorn— Scharnau der 
Zug 1004 von Scharnau 24 M inuten 
früher, um 5.06 Uhr, ab und tr if ft  in 
Thorn-Nord bereits um 622 ein. Zug 
1005 fährt von Thorn-Nord erst um 
lO A  UHr ab und tr if f t  in Scharnau um 
1212 Uhr ein. Näheres geht aus der 
aus den Bahnhöfen aushängenden Be­
kanntmachung hervor.

B r o m b e r g , 27. November 1913.
Königliche Eisenbahndirektion.

Z m W M W W .
A m

M ittw och den 3 . Dezember d . J s . ,
nachmittags 2 Uhr,

werde ich in D y le w o  bei Lipnitza folgende 
Gegenstände, a ls :

6 Läuserschweine,
10 Ferkel,
26 Mieten Zuckerrüben, 
66 Mieten Futterrüben

öffentlich meistbietend gegen sosortige 
Barzahlung versteigern.

Versammlungsort der Käufer am G n tS  
hofe daselbst.

N / r o s s r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

SjMlsGlt f.chm.KichW,
nur Gerberstr. 13s15, pt.

8 1 s « N N , v s 1 v i »  V k a n n ,
Fre itag  den S. Dezember, 8 U h r :

Lustiger Abend.
N s r e s »  S s k s r .
Neues P rog ram m !

Heitere Dichtungen in  V ers  und Prosa aus Werken moderner 
Humoristen.

Gewöhnliche Preise. Außer Abonnement.
Vorverkauf ab D ienstag 10  U h r.

S e b l l l L e n b a u s .
Montag den 1. Dezember:

S S M l i M - N S M t t
des M e-D lm eim chesttts , A m S a r t l .

E in tr it t  fre i. —  E in tr it t  fre i.
Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr.

Ausschank von Königsberger Psuarther u. Kkliubacher. 
_ _ _ _ _ _ Warme Küche bis 2 Uhr nachts.

S t - « « .
Gegen den unten beschriebenen G uts­

besitzer L r le d  aus
B i s c h o f s w a l d e ,  Kreis Schlochau 
Westpr., geboren am 14. September 
1884 in  T h o r n ,  evangelisch, welcher 
flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft 
wegen strafbaren Eigennutzes ver­
hängt.

Es w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in  das nächste Gerichtsge­
fängnis abzuliefern, sowie zu den hie­
sigen Akten 2 J .-N r. 1190/13 sofort 
M itte ilung  zu machen.

Beschreibung:
Größe: 1,65 bis 1,66 m,
S ta tu r : schlank,
Haare: dunkelblond,
Augen: blau,
M u n d : gewöhnlich,
B art.- gestutzter, dunkler SchM M- 

bart,
Gesicht: schmal,
Gesichtsfarbe: gesund,
Sprache: deutsch,
Besondere Kennzeichen: Sprache

etwas schnell und stotternd.
K o n i t z  den 27. November 1913.
Der königliche Erste Ztaats- 

anwalt.
Freiw illige

Versteigerung
Am

Dienstag den 2 . Dezember 19 13 , 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich beim Spediteur MoMSn  
kösekk., Seglerstr. 1, dort unterge­
brachte Sachen:

1 rotes Plüschsofa (fast neu),
2  rote Plüschsessel,
1 braunes Plüschsofa (fast neu), 
1 Kleiderspind (tiefern),
1 Vertikow ,
1 Zigarrenspind (eichen),
3  Salonspiegel mit Gotdrahmsn, 
1 Schankelstnhl,
1 Regulator,
1 Chaiselongue,
1 Waschtisch mit MarmorplaLlr, 
1 Waschservice,
1 Zinkbadewanne,
1 Zinkfitzwanne,
2  Salonbilder,
1 eisernes Bettgestell

mit Matmtze,
1 Bücherschrank mUGtasscheiben, 
2 4  Bände Gartenlaube  

öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Bezahlung versteigern.

Thorn den 1. Dezember 1913.
Gerichtsvollzieher.

b i m i W e r s t e W k i W .

Dienstag den 2. Dezember,
vormittags 1t Uhr,

werde ich im  A nktionS lokak Araber­
straße 13:

1 Schreibmaschine, 1 gr. GaS. 
kochcr und 1 Herren-Fahrrad, 
sowie fünf Gaskroneu

öffentlich versteigern.
H U F ,

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

U M
M W W - A « «
Elegante, garnierte Damenhüte 5,00 M k.

Solange V orra t reicht! 
Kinderhüte von 1.00 M k. an, Kinder- 
plüsch und Samtkäppchen ganz bedeutend 

billig.
P u tz -A te lie r  4 .  S L o s i lo w s k r ,

Breitestr. 17, 1. Etage, 
gegenüber der F irm a l a e k  L

Welch Herr, oder Dame, würde einer 
jungen Frau  ßM " 2 0 0  M k .  " B T  gegen 
monatl. Abzahlung und hohe Zinsen 
leihen. Angebote unter H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

StellebMlgehole

Eine zuverlässige

Kassiererin,
welche gut rechnen kann, zum 1. 1. ge- 
sucht. Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".________________

zu 1 Kinde für Nachm. 
gesucht Allst. M arkt 24, 
3 T r., Eing. Culmerstr.

L e W i l g
mit guter Schulbildung, von anstädigen 
Eltern, s o s o r  t für meine Drogerie 

gesucht.

M k r s Ä  k r a n k e ,
Neustadt. M arkt 14.

möglichst 
stellt ein

mit eigenem Begleithunde,

L .  Z » o k 1 ,
Araberstraße 13._______

gesucht
4 S o l l  WsrrLvR-, Breitestr. 9.

Erfahrene
W ü t t b a i i

für kleines Kind gesucht.

A N  V o l l a  S s k W v l L v r ,
R itte rg u t G a lzb rrrg  bei Lipnitza Westpr.

G  e s u ch L per 1. 1. 14

junges M ich «
für meine 7 jährige Tochter, Beaufsichti­
gung der Schularbeiten, Nähen und 
Handarbeit erwünscht; wenn möglich 
schon bei Kindern gewesen.

Angebote unter AS. 4 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht.
Aufwartemädchen

M e llien s tr. 84 , 3, r.

Aufwartung
gesucht « Schuhmacherste. 3 . 3. 
1 A u fw a rtu n g  verlangt Schillerstr. 20,2.

N iiW lle m
für den ganzen Tag verlangt

L'mdenstraße 48, 1.

Gtlü ii. Wsllikklii
B a n k -V e re in , e. G . m. b. H ., offeriert

HypothekerigeWer,
4^2 "o Zinsen. Näh. durch die Agentur 
ttSZSb»', B ro m b e rg . Elisabethstraße 6.

3 0 0 0 — 4 00 0  M K . auszuseihen. Aus­
führliche Angebote unter I * .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

P i W W M Ü k l l  U H  N W  E h e p a a r
werden sehr billig angef. Culmerstr. 2 4 .! ^  '

Z u  der am

Freitag den 8. Dezember M 3 ,
nachmittags 6 Uhr»

in Danrig, im großen Saale des Friedrich 
Mlhelm-Echützenhauses

stattfindenden

der Vereinigung 
der Konservativen Westzceutzens
laden w ir  alle unsere Gesinnungsgenossen hierm it ergebenst ein und 
bitten um zahlreiches Erscheinen.

Für Dame» ist eiu Teil der Loge» reserviert.
Tagesordnung:

Eröffnung durch den Vorsitzenden. Geschäftsbericht. 
V o r t r a g e  über:

„Stadt und Land", Rechtsanwalt a n n « v ,  Zoppot. 
„Deutschlands Heer i» neuer R ü s tu n g " ,  Landtagsabge­

ordneter Generalmajor z. D . v o n  D i t t n r t k .  
„Mittelstaudsfrageu", Landtngsabgeordiieter Schornsteinfeger- 

meister 0 o n r » ä t ,  B reslau.
„Die politische Lage im Reich", Reichstagsabgeordiieter 

von tVe8taip.
Alsdauu Herr königl. Kammerherr v o n  

Jauuschau.
A u s s p r a c h e .

Nach der Versammlung geselliges Zusammensein in  den oberen 
Festräumeu des Friedrich Wilhelm-Schützenhauses.

Der Vorstand.
6lrak von Lv^vrUuxk-Neustadt W pr, Besitzender. 

Oberamtmann 4Ibimi8, Zaskoisch. Direktor Lrust irruuren, Danzig. 
I'reikerr von Lnääenbroek, Kl. Ottlau. Geh. Sanitätsrat Dr. (Lselr, 
Danzig. Geh. Negierungsrat (loeräolsr, Marienwerder. Varon von 
IQttxxo, Grunau. Amtsrat von Kr!v8, Danzig. Rittergutsbesitzer von 
Lrkes, Kl. Waczmirs. Rittergutsbesitzer von ävr Niedeck.
Kreisbanmeister Noknen, Elbing. Nechtsanwalt Cntmsee.
Landeshauptmann k'reikori' Sonllt von Danzig. Pastor
IVielimann, Danzig. Rentier ^okdvkon, Zoppot. Kaufmann Lvuuo 

_____ Liekm- Danzig. Oekonomierat Liorolä, Kl. Konarschin.

Altes M  ii. Mer
Edelsteine, künstliche Geb-sse, Altertümer 

kaust die
Golüwareuwerkstatt vo» 

b .  b S ib u s o tt»
Brückenstraße 14, 1. Et., Telephon 381.

I n  iie ii i i i i ifk il

Fast neue Möbel und Betten
sofort zu verkaufen.
__________ _______Lindenstr. 41.

Einige Zentner

Mehl-bsall
haben zu verkaufen

R U r v k n r e v v L o «  L  O v . ,  
______________ Honigkuchenfabrik.
Getragene Herren- und Damenkleider 

billig z. verk. Lrombergerstr. 31, pt., l.
M o c k er. B ergstraße 17: 

Petroleumkocher und 1 Zither, neu, 
billig zu verkaufen._________

1 üriiiir MsiWltiitili' (Lösn,
3 S c h l ) .

1 KöMprch.
1 Glniiiiiisjiijöii mit Kilten 

(triiWos).
alles fast neu, zu verkaufen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Ein hellgrauer, fast neuer

M i ln i ' - G im i iM
zu verkaufen

P o d g o rz , Marktstraße 12, 1.

Repofitoriumkronen
billig zu verkaufen.

le i r K v S r r r r L N » ,  Breitestr. 26.

i r  V..

sucht möbl. Z im m er auf 
Tage. Angebote unter 

postlagernd T h o rn  L .

z krli tissüss. 1
N  In h . Gerech!°str. 3. ^
L  Täglich «

l « iZ s -W O  ß
Dienstag den 2. Dezember:

^  7 .  Z Z iL n Ie L ' 7 .  d
^  A u ftre te n  eines vollständig  

neuen Künstler - Ensem bles.

CleganLe KM m e,
V M -

y k h H e s e U H M M e id e r
fertigt an

geprüfter Damenschneidermeister, 
Breitestraße 30, Eingang Schillerstraße

Flmgs WdchLN,
welche ein halb oder drei Ia h re d ie  feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden.

An möbl. Zimmer,
ungeniert, separater Eingang, per sofort 
von einem Herrn gesucht. Angeb. unter 
H?. LS. 1 0 0  an die Gesch. der „Presse".

G e fang '.eh re rm  sucht vom 1. J a ­
nuar 1914 eiu großes, gut

möbl. Zimmer,
in nur besserem Hause, evtl. mit ganzer 
Pension. Angeb. m. Preisangabe u. L .  
D .  1 2  an die Geschäftsst. der „Presse .

von 2 Zimm er und Küche von sofort 
oder 1. 1. zn vermieten. Z u  erfragen 

Brückonstratze 30. im Kontor.

W ö l f i n  e i e r t e n  1 9 1 z .

^ 4 4 6 ^  444l9 14?04 9644

^ cL 4444 .

§ 6 1 1 1 ^ 1 4  ^l cL 4 4 -

L tM M r Ist».
Dienstag den 2. Dezember,

8 Uhr abends:

^ P r o f e s s o r  V e r n h a r S b
Schauspiel von ^.r-tbur

Vonnersag den 4. Dezember,
8 Uhr abends:

Grigri,,
Operette von 1>-n.t l.>ueLS. ,

Dienstag den 9. Dezember.^

Die Rabe,,stein-« b
Schauspiel von L-a-b v. MMeav

Eiuheitspre.le: verkett
Logen t M . ,  '..Rang, 1-2- » - s ^  Pfg. 
60 P fg , 2. Rang u. Stehplage äv Pi» 

Zutritt sür jedermann. ^r, 
Barverkauf ab Dienstag,

Gerechtestr. 3,
D irektor: K .  S ZenA S - ^

---------^  ^Ab 1. D eze m b e r. ^
z  W l c k k i d e s M k W Z i t r t k i l .

Uiistiks-Wsküiblts. r
N eu ! §

S I « t  N a t te r .  WgendUch- -
Sängerin .

I S v o l i .
Dienstag den 2. Dezembr' 

Grostes

—  A n fa n g  4 U h r ^

Gerechtestraße 26
Zn dem am Dienstag Von 2. d-

stattfindenden

Utils!-

Z W  M »

K W  M  ^
mit staatl. anerkannter Krankeupfl 6

sucht ausgebildete ^Schwestern^
LehrschwesterI

„r V r ° s l . ' . . ° r

.........
Lon voouo M „  a o

M A U Z

§
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Die -prelle.
Swelter Blatts

Die Sonntagsruhe im handelr- 
gewerbe.

Seit der Einführung der Sonntagsruhe im 
Haudelsgewerbe im Jahre 1892 mehren sich 
vonjahr zujahr die Stimmen, die ein völliges 
Verbot der Sonntagsarbeit fordern anstelle der 
teilwsisen. Hauptsächlich sind es die Angestellt 
ten-Organisationen, die dafür eintreten. Und 
es läßt sich in der Tat nicht verkennen, daß dem 
Angestellten ein Recht auf ausreichende Ruhe 
Und Erholung nicht vorenthalten werden darf. 
Weniger erbaut sind natürlich die selbständigen 
Handel- und Gewerbetreibenden von den weid 
Wenden Forderungen der Gehilfenschaft. 
Nicht, daß sie den Angestellten die notwendige 
Nutze neiden, allein sie fürchten die schweren 
wirtschaftlichen Schäden, die ein gänzliches 
Schließen der Geschäftsläden an den Sonntagen 
im Gefolge haben müßte. Mit der teilweisen 
Sonntagsruhe haben sie sich gern abgefunden, 
Eine völlige aber würde für viele der schwer 
ringenden Mittelstandsexistenzen den Ruin be­
deuten. Weniger in den Großstädten, als in 
den Mittel- und Kleinstädten, wo die Geschäfte 
auf die Landkundschaft eingewiesen sind.

Hier würde ein Verkaufsverbot an den 
Sonntagen verderblich wirken, denn nach Lage 
W  Dinge kann die ländliche Bevölkerung meist 
uur die Sonntage zum Einkaufe benutzen. 
Nimmt man ihr diese Möglichkeit, dann treibt 
Man sie den Warenhäusern und Groß-Versand- 
Seschäften in die Arme, denn die können mit 
Auswahlsendungen arbeiten. Solcher Konkur­
renz ist der Kleingewerbetreibende nicht ge­
wachsen. Muß er auf die Landkundschaft ver­
achten, wird er vielfach seinen Laden überhaupt 
schließen können. Das aber kann sicherlich nicht 
in der Absicht der Gehilfenschaft liegen, die, 
sieht man von den im Zentralverbande der Hand­
lungsgehilfen organisierten ab, doch alle Wunsch 
"Und Hoffnung hegen, sich selbst eine eigens, sei 
es noch so bescheidene Existenz zu gründen.

Nun bringt der dem Reichstag vorliegende 
Entwurf eines Gesetzes über die Sonntagsruhe 
im Haudelsgewerbe neue, einschneidende Ände­
rungen. Er regelt die Frage einheitlich für das 
ganze Reich, verbietet, bis auf die Branchen des 
Verkehrsgewerbes, die Beschäftigung von Gehil­
fen, Lehrlingen und Arbeitern am ersten Weih- 
nachts-, Öfter- und Pfingstfeiertag ganz und 
sieht au den Sonntagen im Betriebe der offenen 
Verkaufsstellen eine Beschäftigungszeit bis zu 
drei Stunden, für Orte mit Landkundschaft bis 
8u vier Stunden vor. Gewiß ein erfreulich zu 
begrüßender sozialer Fortschritt, mit dem sich 
auch bie selbständigen Geschäftsleute einver­
standen erklären werden. Zumal, da die Poli­
zeibehörde jährlich für sechs, mit Genehmigung 
l-er höheren Verwaltungsbehörde für weitere 

' > —

Danziger Brief.
----------  lNachdruck verboten.)

30. November.
Der Sonnabend war für uns Danziger ein 

^eignisreicher „großer Tag". Nach den voran­
gegangenen stürmischen, verregneten, naßkalten 
Agen der Woche, die uns auch einigemale 
Nachtfröste brachte, machte man sich für den 
gestrigen Stapellauf des großen Kreuzers 
"Lützow" auf schlechtes Wetter gefaßt. Umso 
?^sier war daher die Freude, als schon des 
Nkorgens milder Sonnenschein die Schläfer 
weckte und der zu ihren Arbeitsstätten eilenden 
-Bevölkerung den wolkenlosen Himmel in golde- 
W  Pracht vor Augen führte. Je  näher die 

fünde der Schiffstaufe heranrückte, desto höher 
!>-Eg das Wetterglas und mit ihm zugleich die 
Nsiimmung. Nach Tausenden zählte die 

lenge der zur Feier auf der Schichau-Werst 
wladenen. Durch die fahnengeschmückten Ein- 
wMgspforten strömten sie schon von 11 Uhr vor- 
wntags an zur Feststätte und füllten den wei- 

Raum, der zwischen den Hellingen für den 
. ^W"dampser „Columbus" und einem in den 
.>wn Baustadien befindlichen russischen Ma- 
Nekreuzer um den Täufling abgeteilt war. 

pünktlich um 1/2I 2 Uhr rückte die Danziger 
ri^gsschuls m it'ihren Offizieren und Fähn- 
,i^">^ahin ter die Ehrenkompagnie vom Dan- 

r Infanterie-Regiment unter Hauptmann 
N sauber, in die Werft ein und nahm Auf- 

gegenüber dem Festzelt, zu Füßen der 
sierk" ^ufkanzel. Deputationen aller Offi- 

Grps von der Marine und vom Landheere
au den Charakter dieser m ilitärt 

Vrovj, Vertreter der verschiedenen Staats-
und Kommunalbehörden, Ver­

ses s-Wien Berufe waren erschienen. Die- 
llvr - Herwogen,  ein zahlreicher Damen- 

-u geschmackvoller Winterkleidung zeigten

vier Sonn- und Festtage eine Beschäftigung bis 
zu zehn Stunden zulassen kann.

Weniger Beifall wird allerdings auslösen, 
daß den Gemeinden oder den Kommunalverbän- 
den das Recht gegeben werden soll, durch statu­
tarische Bestimmungen die dreistündige Beschäf­
tigung für alle oder einzelne Gewerbezweige aus 
kürzere Zeit einzuschränken oder ganz zu unter­
sagen. Das bedeutet in den Gemeinden, die 
durch eine sozialdemokratische Mehrheit geleitet 
werden, die Auslieferung des selbständigen 
Mittelstandes an seinen Todfeind. Erklärte 
doch der Abgeordnete Peus im Reichstage erst 
wieder am 25. November 1913, es sei durchaus 
kein Unglück, wenn die Mittelstamdsexiftenzen 
verschwänden. Sozialdemükratische Gemeinde- 
Verwaltungen bekämen mit dieser Vorschrift 
also einen paßrechten Strick, mit dem sie den 
Mittelstand zugunsten der Warenhäuser erdros­
seln könnten. Hier wird der Reichstag seine 
Mittelstandsfreundlichkeit beweisen müssen.

Zm Allgemeinen scheint der Entwurf bei­
den Teilen, den Arbeitgebern und Angestellten, 
genügend entgegenzukommen. Die gänzliche 
Einstellung der Sonntagsarbeit in den offenen 
Verkaufsstellen ist im Interesse des Mittel­
standes nicht gut möglich. Die Extremen unrer 
den Angestellten sollten das einsehen und den 
Sturmlauf dafür einstellen. I n  den Kontoren 
und Betrieben dagegen wird sie in den über­
wiegenden Fällen sehr wohl möglich fein, ja in 
den meisten Kontoren ruht die Arbeit an den 
Sonntagen gänzlich. Auch erklärte die Mehr­
zahl der Arbeitgeber, daß sie im allgemeinen 
zu entbehren sei. — Ein verhältnismäßig ge­
ringer Teil der Angestellten wird also nur von 
der Sonntagsarbeit erfaßt. Hält doch auch eine 
große Zahl der Geschäftsleute in den Groß­
städten an den Sonntagen die Läden überhaupt 
geschlossen und bietet so den Angestellten in 
weitem Maße die nötigen Erholungspausen. 
Werden sie dem Angestellten in den auf die 
Landkundschaft angewiesenen Städten um einige 
Stunden gekürzt, so geschieht das um der wirt­
schaftlichen Notlage des Mittelstandes; schließ­
lich aber haben auch die Angestellten in derarti­
gen Geschäften au den Wochentagen nicht einen 
allzu aufreibenden Dienst. Niemand wird 
gegen die berechtigten Wünsche der Angestellten 
etwas einzuwenden haben. Ein verständiger 
Unternehmer am allerwenigsten. Und sollte 
schließlich ein generelles Verbot der Sonn- 
tagsarbeit ins Auge gefaßt werden, so wird das 
nicht auch ein glattes Verbot der Verkaufszeit 
der Kleingeschäfte in sich tragen dürfen. Dem 
kleinen Geschäftsinhaber sollte man es dann zu­
mindest gestatten, daß er, ohne Angestellte gegen 
Entgelt zu beschäftigen, seinen Laden zu be­
stimmten Stunden offenhalten darf. Unter sol­
chen Voraussetzungen wäre am Ende ein gänz­
liches Verbot der Sonntagsavbeit zu billigen.

Anders wird der Mittelstand in den Abgrund 
gerissen. —

ziirft viilow über die deutsche 
Politik.

Wie bereits angekündigt, wird im Verlag von 
Reimar H o b b i n g  in B e r l i n  in Kürze ein 
dreibändiges Werk aus der Feder des Fürsten 
Bülow unter dem Titel „Deutschland unter Kaiser 
Wilhelm II." erscheinen. Das Werk gibt eine Ent­
wicklungsgeschichte Deutschlands während der letz­
ten 25 Jahre auf allen Gebieten des öffentlichen 
und geistigen Lebens. Von den 82 Mitarbeitern 
nennen wir die Herren: Staatssekretär v. Linde- 
auist, Geheimer Jnstizrat Professor Dr. Zorn, Ober­

Staatsminister Frauendorfer,

nicht nur ein das Auge fesselndes Bild, es er­
brachte auch den Beweis, wie hier bei uns im 
Osten Volk und Heer, Zivil- und M ilitär sich 
zu einander gehörig betrachten und sich gegen­
seitig verstehen — ein erfreulicher Gegensatz zu 
dem jetzt im Westen des Vaterlandes beliebten 
.Wackesrummel!"

Nach dem Abschreiten der Fronten durch 
den kommandierenden General machte sich die 
Ehrenkompagnie bereit, um den allerhöchst mit 
der Taufe des Kreuzers beauftragten Grafen 
Pückler-Rogau unter präsentiertem Gewehr zu 
begrüßen. Der Graf trug die Uniform der 
Gardes du Korps mit den Abzeichen eines 
Majors. I n  seiner Begleitung befanden sich 
Geheimer Kommerzienrat Ziese, sowie dessen 
Schwiegersohn Schiffsbaudirektor Carlson, fer­
ner die Gattin des Grafen und die Herren vom 
Reichsmarineamt unter Vizeadmiral v. Krosigk. 
Pünktlich um 12 Uhr stiegen die Herrschaften 
die Treppe zur reich geschmückten Taufkanzej 
empor, nachdem ihnen die vom kaiserlichen 
Kriegsherrn geladenen Mitglieder der Familie 
Freiherr v. Lützow, sowie die Offiziersdepu­
tation des Infanterie-Regiments von Lützow 
(1. Rheinisches) Nr. 25 aus Aachen vorgestellt 
worden waren.

Am 27. April 1912 hatten wtr einheimischen 
Zuschauer wohl größtenteils an derselben 
Stelle geweilt, um das Linienschiff „König 
Albert" zu Wasser zu lassen. Erregten schon 
damals die gewaltigen Ausmessungen jenes 
Schiffsriesen unser Staunen, so wurden dies­
mal unsere Erwartungen noch übertroffen. Da 
unser neues Spionage-Gesetz noch nicht inkraft 
getreten ist, kann man es ja wohl noch wagen, 
den gewaltigen Eindruck dieses letzten Neu­
baues unserer Marine zu schildern, ohne be­
fürchten zu müssen, mit dem Gesetze in Konflikt 

geraten. Wir dürfen also auch verraten,

direktor Peters, Philipp Heineken, Generaldirektor 
des Norddeutschen Lloyd, Professor v. Wilamowitz- 
Möllendorff, Exzellenz, Professor Dr. Reinke-Kiel, 
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Anschutz- 
Vonn, Geheimer Medizinalrat Küttner-Breslau, 
Professor Dr. Theobald Ziegler-Frankfurt a. M., 
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Ludwig 
Geiger, Geheimer Regierungsrat Richard Witting, 
Professor Dr. Hitze-Münster, Geheimer Regrerungs- 
rat Professor Dr. Hillebrandt-Vreslau. (Drei 
Bände, Subskriptionspreis 40 Mark.)

Aus dem reichen Inhalt geben wir rm Nach­
folgenden einige Proben. Da ist zunächst das Ver­
hältnis Frankreichs und Deutschlands, das in 
Vülowscher Beleuchtung unsere besondere Aufmerk­
samkeit verdient.

Deutschland und Frankreich.
Die Unversöhnlichst Frankreichs ist ein Faktor, 

den wir in unsere politischen Berechnungen ein­
stellen müssen. Es erscheint mir schwächlich, die 
Hoffnung zu nähren, Frankreich wirklich und auf­
richtig versöhnen zu können, solange wir nicht die 
Absicht haben, Elsatz-Lothringen wieder herauszu­
geben. Und diese Absicht ist in Deutschland nicht 
vorhanden. Gewiß gibt es eine Menge Einzel­
fragen, wo wir Hand in Hand mit Frankreich gehen 
und namentlich zeitweise mit ihm zusammengehen 
können. Wir müssen immer bestrebt bleiben, höf­
liche, ruhige und friedliche Beziehungen zu Frank­
reich aufrecht zu erhalten. Darüber hinaus aber 
sollten wir keinen Phantasmen nachjagen, sonst 
könnte es uns gehen, wie dem Astronomen bei La­
fontaine, der, während er nach den Sternen blickte, 
in das Loch fiel, das vor seinen Füßen lag und das 
er nicht gesehen hatte. Das Loch Heißt in diesem 
Falle ii-ou äes VosZes. Wir sollten uns auch 
Frankreich gegenüber von Aufmerksamkeiten und 
Liebenswürdigkeiten, der petite rnormaLs des inter­
nationalen Verkehrs, nicht allzu viel versprechen. 
Das aussprechen heißt dem stolzen Patriotismus 
eines großen Volkes ein Lob spenden. Der Groll 
Hegen Deutschland sitzt zu tief in den französischen 
Herzen, als daß wir ihn durch billige Freund­
schaftsbezeigungen beseitigen könnten. Niemals ist 
Frankreich, auch nicht nach den katastrophalen Nie­
derlagen der Jahre 1812 bis 1815, so hart getroffen 
worden, wie durch den Krieg von 1870/71. Für die 
Tatsache, daß uns Deutschen nationale Notwendig­
keit gewesen ist, was den Franzosen als brutale 
Härte des Siegers erscheint, finden wir in Frank­
reich kein Verständnis. Vielleicht wird sich das 
französische Volk im Laufe der Zeit den Bestim­
mungen des Frankfurter Friedens fügen, wenn es 
erkennen mutz, daß sie unabänderlich sind. Solange 
Frankreich aber eine Möglichkeit zu erkennen 
glaubt, durch eigene Kraft oder fremde Hilfe Elsaß-

datz die Werft von F. Schichau selbst mit Stolz 
und Zuversicht dem Ablauf des ersten großen 
Kreuzers von ihrer Helling entgegensah. Han­
delte es sich doch um eine für die Danziger I n ­
dustrie bisher ganz neue Gattung, um die Her­
stellung eines durchweg in der Höhe der Wasser­
linie nach den Seiten und nach oben geschützten 
Panzerriesen von zirka 220 Meter Länge und 
etwa 20 Meter größter Breite, um einen 
Schiffsbau mit Turbinenmaschinen und sekun­
därer Slfeuerung im Werte von annähernd 
50 Millionen Mark, während die alte „Kaise­
rin Augusta", für die das neue Kriegsschiff als 
Ersatz dienen soll, Anfang der neunziger Jahre 
nur auf 734 Millionen Mark zustehen kam.

Auf die Taufrede des Grafen von Pückler 
will ich nicht näher eingehen, da unsere Leser 
an anderer Stelle hierüber erfahren werden,' 
sie klang aus in den von uns allen mitempfun­
denen Wunsch: „Wenn du, stolzes Schiff, hinab- 
tauchst in dein nasses Element, nachdem du 
deinen Namen erhalten haben wirst, dann 
mögen deine Wimpel „Heil" bedeuten und 
deine Masten „Kraft"!"

Nachdem die Gräfin Pückler die Taufe auf 
den Namen „Lützow" vollzogen und eine 
Flasche deutschen Schaumweins am Bug zer­
schellt hatte, gab Direkor Carlson mit der Sig­
nalpfeife das Zeichen zum Fertigmachen. M it 
der Uhr in der Hand verfolgte er die einzelnen 
Arbeiten von der Höhe der Taufkanzel, wäh­
rend die Ehrengäste sich seitwärts zu der am 
Ufer errichteten Ablaufkanzel begaben. Sie 
war kaum erreicht, als aus ein Glockenzeichen 
die Fallmesser mechanisch die Haltetaue kapp­
ten. 1^, Minuten später merkte man, wie der 
Koloß unter donnerähnlichem Geräusch sich auf 
der schrägen Bahn mit wachsender Geschwindig­
keit in Bewegung setzte. Unter den Klängen 
der Nationalhymne wurden drei Hurras von

Lothringen wieder an sich zu bringen, wird es im 
gegenwärtigen Zustande ein Provisorium, nicht ein 
Definitivum sehen.

Es sei bemerkt, daß gerade unter Bülows Kanz­
lerschaft „Aufmerksamkeiten und Liebenswürdig­
keiten an der Tagesordnung waren. So ist es er­
freulich, daß sich der ehemalige Reichskanzler heute 
zu einer Ablehnung dessen bekennt, was er seiner­
zeit doch wohl für möglich gehalten hatte.

Marokko.
Die Beschlüsse der Konferenz von Algeciras 

waren ein Riegel vor den Tunifikationsbestrebun- 
gen Frankreichs in Marokko. S ie waren auch eine 
Klingel, die wir jederzeit ziehen konnten, wenn 
Frankreich wieder solche Tendenzen an den Tag 
legte. In  Frankreich wurde die neue Ordnung der 
Dinge alsbald nach der Algeciraskonferenz sehr 
peinlich empfunden. Die „unselige Algecirasakte" 
wurde als eine „Frankreich aufgezwungene euro­
päische Vormundschaft", bestenfalls als eine „ehren­
volle Rückzugslinie" bezeichnet. Man hat wohl 
gesagt, wir hüten nach dem Rücktritt Delcassas eine 
direkte Verständigung mit Frankreich über Marokko 
suchen sollen. Es mag dahingestellt bleiben, ob 
Frankreich überhaupt geneigt war, uns einen an­
nehmbaren Preis zu zahlen. Jedenfalls durften 
wir schon mit Rücksicht auf unsere Stellung in der 
Türkei und zum Islam  diesen Weg nicht einschla­
gen. Im  November 1898 hatte Kaiser Wilhelm II. 
in Damaskus erklärt: „Mögen die 300 Millionen 
Mohammedaner, welche auf der Erde verstreut 
leben, dessen versichert sein, daß zu allen Zeiten der 
deutsche Kaiser ihr Freund sein wird." I n  Tanger 
hatte sich der Kaiser mit Entschiedenheit für die 
Integrität Marokkos ausgesprochen. Wir hätten 
uns um jeden Kredit in der islamischen Welt ge­
bracht, wenn wir so kurze Zeit nach diesen Kund­
gebungen Marokko an die Franzosen verkauft 
»ätten. Unser Botschafter in Konstantinopel, Frei- 
err v. Marschall, sagte mir damals: „Wenn wir 

arokko trotz Damaskus und Tanger preisgeben, 
so verlieren wir mit einem Schlage unsere Stellung 
in der Türkei und mit ihr die Vorteile und Zu­
kunftsaussichten, die wir uns durch jahrelange 
Arbeit mühsam erworben haben." Das deutsch­
französische Sonderabkommen vom 9. Februar 1909, 
das unter hervorragender Mitwirkung des späteren 
Staatssekretärs v. Kiderlen-Waechter zustande kam, 
verminderte die Möglichkeit fortgesetzter Reibungen 
zwischen beiden Staaten, indem es Frankreich einen 
gewissen politischen Einfluß in Marokko sicherte, 
ohne ihm die Aneignung zu ermöglichen, hielt aber 
das Prinzip der offenen Tür fest und gewährleistete 
deutschem und französischem Handel und Gewerbe 
das gleiche Vetätigungsrecht im unabhängigen und 
in seinem Gebietsumfange unverminderten marok­
kanischen Staat. Das Ankommen diente dem Frie­
den, indem es die Algecirasakte in denjenigen 
Punkten ergänzte, in denen sie sich in der Praxis 
als verbesserungsfähig erwiesen hatte. Die Be­
schlüsse der Algeciraskonferenz selbst wurden durch 
das Abkommen von 1909 ausdrücklich bestätigt. Das 
deutsche Mitbestimmungsrecht über das Schicksal 
Marokkos, dieses Recht, das einer Annexion M a­
rokkos durch Frankreich entgegenstand, wurde durch 
den Sondervertrag in keiner Weise berührt. Was 
später für den Verzicht auf unser Recht erreicht 
wurde, mag es nun viel oder wenig sein, mag das 
uns zugefallene Stück Kongo einen kleinen oder 
großen Wert haben, ist jedenfalls erlangt worden 
auf der Grundlage von Algeciras und dank unseres 
Vorgehens im Jahre 1905. Uns einen Teil von 
Marokko anzueignen, haben wir nie beabsichtigt. 
Nicht aus Furcht vor Frankreich, sondern in unse­
rem eigenen Interesse. Wir hätten dort neben 
Frankreich auch England und Spanien gegen uns 
gehabt. Wir durften auf der anderen Seite auch

den Mannschaften der Ehrenkompagnie ausge­
bracht und von den auf dem „Lützow" befind­
lichen Arbeitern aufgenommen. Die Schiffs­
schrauben bohrten sich in das Wasser der Weich­
sel ein, begannen sich zu drehen und schoben 
die gelben Fluten mit ungeheurer Kraft vor 
sich her, bis sie im Anprall auf das gegenüber­
liegende Ufer gebrochen, sodann mit scheinbar 
neu verstärkter Gewalt das Ablaufufer trafen. 
Daß diese Eegenwelle nicht, wie beim vorigen 
Stapellauf, auch noch einen Teil des Werftge­
ländes selbst überflutete, ist der von Eeheimrat 
Ziese bewerkstelligten Verbreiterung des Weich­
sel-Strombettes auf etwa 150 Meter zu danken. 
Die beiden Vugsierdampfer: Hercules I und II 
hatten daher leichte Arbeit, den Linienschiffs­
kreuzer nach der neuen Ausrüstungsstelle am 
Werftkai abzuschleppen.

Sr. Majestät dem Kaiser wurde der glück­
liche SLapellauf des Schiffes telegraphisch ge­
meldet; im übrigen bildete dieser den Anlaß 
zu einer festlichen Bewirtung der Ehrengäste 
durch die Firma Schichau einerseits, durch die 
Herren vom Reichsmarineamt anderseits.

Inzwischen ist der Sang verschollen — was 
mit dem Wein geschah, schlage, wer's nicht 
raten mag, im Kommersbuch nach! Es ist zwar 
kein Alltag heute, im Gegenteil, der erste 
Adventssonntag, aber seine äußere Erscheinung 
unterscheidet sich eigentlich in nichts von den 
gewohnten stürmischen Tagen der letzten Woche. 
Wann wird endlich die Hamburger Seewarte 
ein Einsehen haben und mit ihren ständigen 
Warnungstelegrammen an unsere Küsten- 
stationen aufhören? — Seit etwa 14 Tagen 
belehrt sie uns stereotyp abwechselnd in lakoni­
scher Kürze: „Sturmball aufziehen!" oder
„Sturmball hängen lassen!" Ich glaube, unsere 
Danziger Bevölkerung wurde mit unvermin­
derter Ehrfurcht zur Prophetengabe der See-



nicht hoffen, durch übertriebenes Entgegenkommen 
in der Maroktofrage Frankreich zu versöhnen.

Hier befindet Fürst Bülow sich in Übereinstim­
mung mit Kiderlen-Waechter, was aber wenig be­
weist. Im  April 1906 hat Fürst Bülow vor dem 
deutschen Reichstag gelegentlich der E tatsberatung 
erklärt: „W ir wollen auch älteren, politisch und
historisch begründeten Ansprüchen Spaniens oder 
Frankreichs keinen schikanösen oder überhaupt einen 
Widerstand entgegensetzen, so lange die deutschen 
Rechte und Interessen geschont und geachtet wür­
den." Und man darf also wohl in  diesem Zusam­
menhang fragen: W aren die Ansprüche Frankreichs 
auf das Susgebiet im Jah re  1911 „politisch und 
historisch begründet?" W aren das etwa auch ältere 
Ansprüche?

Kontinentalpolitik.
Das war die große Lehre der bosnischen Krise, 

daß unsere Weltpolitik im letzten Ende auf unserer 
Kontinentalpolitik ruht. Unsere Weltpolitik hatte 
uns in Gegensatz zu England gebracht.' Gegen die 
deutsche W elthandels- und Seemacht war die Ein- 
kreisungspolitrk gerichtet, die eine ernste Gefähr­
dung unserer Sicherheit zu werden schien. Durch 
unsere Stärke a ls Kontinentalmacht haben wir das 
Einkreisungsnetz zerrissen, sodatz jenseits des 
K anals jene Ernüchterung eintreten konnte, die 
einer Epoche ruhigen Eedankenaustauschs und ver­
ständigen Interessenausgleichs zwischen den beiden 
Nationen vorangehen mußte. Der Besuch, den 
König Eduard dem deutschen Kaiservaar im W in­
ter 1909, unm ittelbar, nachdem in der bosnischen 
Krisis die entscheidende Wendung eingetreten war, 
in der Reichshauptstadt abstattete, nahm einen be­
friedigenden Verlauf. M it ihm fiel ein freund­
liches und für die Zukunft gute Hoffnungen er­
weckendes Licht nicht nur auf das V erhältnis des 
Königs zu Deutschland, sondern auch auf die Be­
ziehungen zwischen zwei großen Völkern, die allen 
Grund haben, ftch gegenseitig zu achten und fried­
lich in Friedensarbeit miteinander zu wetteifern.

Es ist verwunderlich, daß Fürst Bülow gerade 
aus der bosnischen Krise, in der er übrigens durch­
aus seinen M ann gestellt hat, eine so wichtige und 
grundsätzliche Lehre gezogen hat. Um zu wissen, 
daß unsere Welt^olitik im letzten Ende Kontinen­
talpolitik sein müsse (eine Forderung, die garnicht 
Lestritten wird), dazu bedurfte es überhaupt keines 
äußeren Anlasses. Es genügt, sich in Bismarcks 
Wirken und in seine Schriften zu vertiefen.

Provinzialnachrichten.
o Schönsee, 30. November. (Prüfung.) Lehrer 

Waegner in Leckart bei Löbau hat die zweite Lehrer­
prüfung bestanden.

e Vriesen, 30. November. (Vortrug über Alkohol­
frage.) Professor L i e n a u  von der technischen Hoch­
schule in Danzig hielt heute im hiesigen Vereinshause 
einen Vortrug über die Bedeutung der Alkoholfraae 
im deutschen Kulturleben. Bürgermeister S c h u lz  
eröffnete die Versammlung unter Hinweis auf den 
auch in unserer S tadt recht oft in Erscheinung treten­
den Alkoholmißbrauch. M it schlichter Eindringlichkeit 
schilderte Professor Lienau, wie die Sehnsucht der 
Besten unseres Volkes nach einer großen Zeit und 
nach höherer Kultur in der tiefeingewurzelten 
Alkoholfreudigkeit einen größeren Gegner hat. als in 
äußeren Feinden. Der Redner wandte sich u. a. mit 
besonderem Nachdruck gegen die nach seiner Meinung 
überaus schädlichen Bestrebungen, die nicht einer 
völligen Enthaltsamkeit, sondern der Mäßigkeit im 
Alkoholgenusse das Wort reden. Es sei moralische 
Pflicht der Wohlhabenden und Gebildeten, an der 
Erziehung unseres Volkes zu einer neuen Kultur 
mitzuarbeiten. Not, Beispiel und Liebe, die drei 
Lehrmeister der Welt. werden auch in diesem Falle 
das Ihrige tun. Herr v o n  Z e d d e l m a n n -  
Danzig erörterte die Bestrebungen des Guttempler­
ordens. Die Gründung einer Loge dieses Ordens 
in Vriesen wurde angebahnt. Eine Anzahl Gut­
templer aus Graudenz, Goßlershausen und T h o r n  
waren zu diesem Vortrage erschienen.

i-r Culm, 30. November. (Verschiedenes.) Lehrer 
Wegner von hier hat auf eine von ihm konstruierte 
Lesemaschine ein Patent erhalten. Die Maschine 
zeigt gegenüber den vorhandenen manche Verbesse­
rungen und Vorteile. Ih re Eigenart liegt besonders 
in der staffelfächerartigen. methodischen Anordnung 
der Buchstaben innerhalb derselben und auf der 
Rückwand. Ein Inhaltsverzeichnis erleichtert das 
schnelle Auffinden jeden Buchstabens. Die Hand-

warte aufblicken, selbst wenn der Wind, das 
himmlische, wilde Kind, sie möglichst oft Lügen 
strafen möchte! Leider scheinen die beiden 
einen ähnlichen Pakt, wie Faust und Mephisto 
abgeschlossen zu haben; an eine Störung ihres 
Abkommens wird also wohl nicht zu denken 
sein, selbst wenn wir unsere kürzlich im Jiu- 
Jitsu ausgebildete Schutzmannschaft zu Hilfe 
riefen! — Eher würde man vielleicht der Dan- 
ziger Straßenbahn etliche Zugeständnisse auf 
Verkehrsverbilligungen abtrotzen. S ie hat ja 
jüngst auf dem hier tagenden Kongreß der 
Strabenbahnbetriebe von Nord- und Ost- 
deutschland ihr Entgegenkommen gegen das 
Publikum nicht laut genug betonen können.

Um bei den die Wasserkante besonders be­
rührenden Vorfällen der letzten Zeit stehen zu 
bleiben, will ich berichten, daß jüngst ein neuer 
Bewohner unserer Ostsee ermittelt wurde. In  
einem über 4 Meter langen, eingesungenen, 
einem Tümmler ähnlichen Fische entdeckte man 
einen Vertreter des für die baltische Fauna 
völlig neuen Zahnwals (Nssoploäon diäent), 
dessen Art erst vor 100 Jahren bekannt wurde, 
bislang aber nur in 33 Exemplaren erbeutet 
werden konnte. Zur Förderung des Kampfes 
gegen die Seehunde in der Danziger Bucht 
überwies der westpreußische Fischerei-Verein 
zwei Fischervereinigungen auf Hela je 125 Mk. 
zur Anfertigung von geeigneten Fangnetzen.

Im  Bereiche des Danziger Land- und 
Amtsgerichts sind leider, wie anderwärts eben­
falls, einige Unregelmäßigkeiten im Verkehr

habung ist einfach und lelcht. Verschiedene Firmen 
sind mit Herrn Wegner in Verbindung getreten, um 
sich den Alleinvertrieb zu sichern. - -  Das hiesige 
Ortsstatut der Fortbildungsschule hat eine Änderung 
erfahren, nach der die Entlassung nicht mehr wie bis­
her am Geburtstage, sondern nur zweimal im Jahre, 
zu Ostern und zum Herbst, erfolgt. Bei Schülern, 
die durch Unfleiß das Ziel der Schule nicht erreichen 
oder ein freches Betragen in der Schule zeigen, kann 
die Schulpflicht bis zum 18. Lebensjahre ausgedehnt 
werden. — Auf dem Gute in Stolno entwendeten 
Diebe neun Ferkel im Werte von 180 Mark. Die 
Tätigkeit eines Polizeihundes war ohne Erfolg.

Graudenz, 27. November. (Die umfangreiche 
Vermehrung der Garnison Graudenz) wird in der 
Hauptsache erst Oktober nächsten Jah res erfolgen. 
Dann erhält Graudenz ein weiteres P ionierbatail­
lon, das dritte; weiter kommt das Fußartillerie- 
Negiment Nr. 21 nach Graudenz, das hier neu er­
richtet werden soll. Das 2. Bataillon des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 15 wird von Graudenz 
nach Eulm verlegt. Ferner wird Graudenz zu dem 
genannten Zeitpunkt Garnison zweier Festungs- 
maschinengewehrkompagnien und einer Maschinen­
gewehrkompagnie. Die Herverlegung dieser T rup­
penteile wird eine größere Anzahl Bauten von 
Kasernen bedingen. Die umfangreichen Gebäude 
der M ilitärfliegerstation sind fertiggestellt und von 
der Fliegerkompagnie bezogen. Die große Luftschiff- 
halle wird gleichfalls erst im nächsten Jahre erbaut 
werden. Durch die erhebliche Garnisonvermehrung 
wird sich auch die private Baulust steigern, da Offi­
zier- und Beamtenwohnungen in  größerer Zahl 
notwendig werden.

Graudenz, 29. November. (Brauerei Kunter- 
stein.) Nach dem Jahresbericht für 1912-13 hat sich 
der Absatz wesentlich gehoben, da es gelang, den 
Kundenkreis ohne Gewährung größerer Darlehen 
zu erweitern. Der Bruttogewinn stellt sich auf 
92 282 Mark (i. V. 93 049 Mark). Nach Abschrei­
bungen von 46 256 Mark (i. V. 47 487 Mark) ver­
bleibt ein Reingewinn von 46 025 Mark (i. V. 
45 561 Mark), aus dem 4 Prozent Dividende wie 
im Vorjahre ausgeschüttet werden sollen. Die Aus­
sichten sind hinsichtlich der Produktionsverhältnisse 
besser. Von der Hopfenverteuerung wird das Unter­
nehmen nur wenig betroffen. Bei einigermaßen 
gutem Sommer glaubt die Verwaltung mit einer 
weiteren Zunahme des Absatzes rechnen zu können. 
Som it dürfte sich das Ergebnis, auch in Rücksicht 
auf die niedrigeren Erzeugungskosten, günstig ge­
stalten.

Neumark, 28. November. (Gegen das Urteil des 
Bezirksausschusses Marienwerder.V durch welches die 
vor Jahresfrist in der dritten Wahlabteilung statt- 
gefundenen Stadtverordnetenwahlen für ungiltig 
erklärt werden, ist von den beiden in Frage kommen­
den Stadtverordneten Berufung eingelegt worden. 
Die Angelegenheit wird somit demnächst das Ober­
verwaltungsgericht beschäftigen.

L  Fordon, 30. November. (Verschiedenes.) Der 
Vorsitzer des Bürgervereins teilte in der letzten 
Sitzung mit, daß die Eingabe betr. Freigabe des

 ̂' ^---------- ^  von der Kleinen und der Hut-
beschieden worden sei. Die

...........   ̂ die Polizeiverwaltung zu
bitten, einen" Verbindungsweg zwischen der Kleinen 
Straße und der Kirchenstraße, der vor der Erbauung 
der evangelischen Kirche bestanden, Hinter dem 
jetzigen Magistratsgrundstück wieder einzurichten. 
I n  Sachen der Erhebung eines Marktstandgeldes 
teilte stellv. Bürgermeister Dr. Rieckenberg mit, daß. 
nachdem die Erhebung eines Marktstandgeldes vom 
Bezirksausschuß abgelehnt worden sei. die Angelegen­
heit dem Provinzialrat vorgelegt worden sei. Auf 
die Eingabe des Bürgervereins an die Eisenbahn- 
direktion in Bromberg betreffend Einlegung einer 
Zugverbindung am Vormittag zwischen Culmsee und 
Bromberg ist der Bescheid ergangen, daß diesem 
Besuch.nicht stattgegeben werden könne. — I n  der 
Zwangsversteigerung ist das in der Karlstrabe ge­
legene Hausgrundstück des Schuhmachers Mroczinski 
für 8210 Mark von Frl. Selma Lohn erstanden 
worden. Mehrere tausend Mark Hypotheken sind 
ausgefallen. — Die Volksbücherei ist wieder eröffnet. 
Sie befindet sich in der christlichen Schule und wird 
von Rektor Fischer verwaltet. Die Bücher-Ausgabe 
findet jeden Sonnabend M ittag statt.

ä  Strelno. 30. November. (Verhaftung. Besitz- 
wechsel.) Wegen Konkursverbrechens verhaftet und 
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde der 
Bäckermeister Szczechowiak von hier. — Verkauft hat

von Rechtsanwälten mit ihren Mandanten zur 
Sprache gebracht. I n  einem besonders schweren 
Fall erfolgte sogar die Bestrafung des Schuldi­
gen wegen Unterschlagung von Mandanten­
geldern. Zum Glück können derartige Ver­
fehlungen einzelner das Vertrauen des Rechts­
schutz suchenden Publikums zu dem geachteten 
Stande unserer Nechtsanwälte und Notare 
nicht erschüttern. Eine andere Frage aber ist 
es, ob nicht der Praxis unserer Anwälte viel­
fach eine höchst schädigende und schädliche Kon­
kurrenz bereitet wird durch die Zunft der soge­
nannten Volksanwälte. Durch reklamehafte 
Ankündigungen verstehen sie namentlich die 
weniger gebildeten und ärmeren Volksklassen 
für ihre auf klingenden Erwerb berechneten 
Zwecke auszunutzen. In  Danzig gibt es in ein­
zelnen Stadtteilen Gassen, wo Haus bei Haus 
solche Rechtsbureaus, Inkassogeschäfte sich nie­
dergelassen haben. Das Schlimmste scheint aber 
zu sein, daß ihre Inhaber und Leiter sich gleich­
zeitig mit der Abschließung von Volks-, 
Lebens-, Unfall-, Feuer- und Diebstahlsver­
sicherungen befassen, und zwar als Vertreter 
von wenig bekannten und kulanten Versiche­
rungsgesellschaften. Vielleicht regt dieser Hin­
weis dazu an, die Verquickung von Rechtsge­
schäften mit privaten Finanzoperationen ge­
setzlich zu verhindern!

Noch 31/L Wochen — und das liebe Weih- 
nachtsfest mit seinen Überraschungen für Groß 
und Klein wird angebrochen sein! Die Ge­
schäfte der Stadt lassen nichts unversucht, um

der Hausbesitzer Jost in Gembitz sein hier belesenes 
Hrusgrundstück in der Speicherstraße für 15100 Mark 
an den Maurerpolier Kämmerer hierselbst.

8 Gnesen, 30. November. (Verschiedenes.) Zwei 
Eisenbahnbetriebsämter werden in Gnesen, das auf 
der Grenze vermeiden Eisenbahndirektionen Bromberg 
und Posen liegt, am 1. April 1914 eingerichtet wer­
den; das eine Amt wird der Direktion Posen, das 
andere mit der Station Gnesen der Direktion Brom- 
berg unterstellt. Diese Neueinrichtung wird teils 
durch die Erweiterung des Eisenbahnnetzes (Gnesen- 
Kletzko-Schokken, sowie Mogilno-Orchheim), teils 
durch den immer umfangreicher werdenden Betrieb 
auf den Bahnlinien bedingt. Kletzko erhält eine 
Bahnmeisterei. — Das 717 Morgen große Jachimo- 
wiczsche Gut in Groß Golle bei Janowitz erwarb in 
der Zwangsversteigerung der Kaufmann Michael 
Ciesielskj in Marlstädt für 240 000 Mark. — Eine 
große polnische Frauenoersammlung ist hier heute 
abgehalten worden; es wurden mehrere Vortrage 
gehalten, u. a. über Sparsamkeit und Kinder­
erziehung.

Posen, 28. November. (Ostmarkenflug 1914.) 
I n  einer heute Abend hier abgehaltenen mehrstün­
digen Sitzung der Delegierten der Ostgruppe des 
deutschen Luftfahrerverbandes unter dem Vorsitze 
des Amtsgerichtsrats Ücker-Posen wurde beschlossen, 
im nächsten Jahre einen Ostmarkenflug in die Wege 
zu leiten. Als Zeitpunkt der Veranstaltung ist der 
M onat M ai in Aussicht genommen. Der Flug geht 
von Vveslau aus, Etappen werden in Posen, 
Königsberg und Danzig., Kontrcllstationen voraus­
sichtlich in Thorn, Bromberg, Schneidemühl, Grau­
denz, Allenstein und Jnsterbury errichtet werden. 
Die Veranstaltung ist in pekumärer Hinsicht voll­
ständig gesichert.

§ Ostrowo, 30. November. (Flußregulierung. 
Stadtverordnetenwahlen.) M it einem Kostenaufwand 
von etwa 100 000 Mark wird der Olobokfluß auf ge­
nossenschaftlichem Wege reguliert, und zwar, bei 
Ostrowo anfangend, bis nach Latowitz hin. Durch 
die Melioration wird ein etwa 2000 Morgen um­
fassendes Wiesengelände trocken gelegt werden. — 
Bei den Stadtverordnetenwahlen in Raschkow büßten 
die Polen in der 2. Abteilung zwei Mandate ein.

RawiLsch. 28. November. (Rohnes Hotel) zum 
grünen Baum erstand gestern im gerichtlichen Verkauf 
Baumeister A. Frietzsche-Jarotschin für 62 000 Mark.

r- Stralkowo. 30. November. (Treibjagd.) Bei 
einer von dem Rittergutsbesitzer Schwanke auf dem 
Jagdterrain Wulken veranstalteten Treibjagd wurden 
254 Hasen und einige Fasanen erlegt. Jagdkönig 
wurde Distriktskommissar Hauptmann Schneider, 
Stralkowo mit 26 Hasen und 2 Fasanen.

L ok aln ac l i r ich tk i l .
Zur Erinnerung. 2. Dezember. 1912 Rede des 

deutschen Reichskanzlers über das Balkanproblem. 
1908 7 Ilse Frapan, bekanntere Schriftstellerin. 1904 
j- Prinz Friedrich von Hohenzollern. — f  Graf Peter 
Kapnist, ehemaliger russischer Botschafter in Wien. 
1870 Schlacht bei Loigny und Poupry. Ausfall der 
Pariser zurückgeschlagen. Schlacht bei Champianp. 
1852 Kaiserproklamttion Napoleons I I I .  1849 Stif­
tung des Franz Josef-Ordens durch Kaiser Franz 
Josef I. 1848 Regierungsantritt Kaisers Franz 
Josef I. Abdankung Kaisers Ferdinand I. von Öster­
reich. 1825 * Pedro II., letzter Kaiser von Brasilien. 
1817 * Heinrich von Sybel, hervorragender Historiker. 
1813 Proklamierung der Freiheit der Niederlande zu 
Amsterdam. Proklamierung Wilhelms I. als souve­
räner Fürst. 1895 Drsikäiserschlacht Lei Austerlitz. 
1804 Kaiserkrönung Napoleons I. 1547 s  Fernando 
Cortez, der Eroberer Mexikos.

Thorn, 1. Dezember 1913.
— ( S t e u e r - E r k l ä r u n g e n . )  D er^  Herr 

Finanzminister hat die Frist zur Abgabe der Steuer­
erklärungen (8 25 des Einkommensteuergesetzes) für 
das Ste'uerjahr 1914 auf die Zeit vom 4. bis ein­
schließlich 29. Ja n u ar 1914 festgesetzt.

— ( P a k e t e  nach I t a l i e n . )  Im  Verkehr 
mit I ta lien  ist es vom 1. Jan u ar 1914 an nicht 
mehr erforderlich, daß bei der Versendung von 
mehreren zu einer Begleitadresse gehörigen Post­
paketen die Zollinhaltserklärung für jedes Paket in 
einer besonderen Ausfertigung vorhanden ist. Für 
die Zwecke der italienischen Zollverwaltung genügt 
in diesem Falle eine einzige Zollinhaltserklärung, in 
der jedoch der In h a lt des Pakets nach Gattung,

durch die Reichhaltigkeit der Schaufensteraus­
lagen die Kauflust der Paffanten anzuregen. 
Unsere Zeitungen schwellen unter dem Um­
fange der täglichen Inserate immer mehr an! 
Die Vereine sichern sich ihre Abende in den 
großen Versammlungslokalen Danzigs und 
seiner Vorstädte, um den Mitgliedern und 
deren Familien die Freuden eines Weihnachts­
kränzchens oder einer Bescherung von Vereins­
wegen zu bereiten.

Gestern Abend erschollen altehrwürdigem 
Brauche zufolge von den Türmen zu St. 
Marien, St. Katharinen und St. Johann die 
den Bewohnern unserer Stadt vertrauten Ad­
ventschoräle „Wie soll ich dich empfangen", 
„Lobt Gott, ihr Christen", „Vom Himmel hoch 
da komm' ich her". Auf den Straßen begannen 
Kinder die Vorführung ihrer Krippenbilder 
mit dem Weihnachtssang „Ihr Kindelein kom­
met". Bald wird sich der Markt mit Christ­
bäumen bedecken, und der Handel mit Apfeln, 
Nüssen, Marzipan und Pfefferkuchen wird die 
üblichen Riesendimensionen annehmen, übri­
gens, hochgeehrte Redaktion (verzeihen Sie, 
wenn ich förmlich werde)! Meine kleinen 
Danziger Freunde lassen S ie vielmals bitten, 
doch bei dem lieben Thorner Pferkuchen-Onkel 
(gemeint ist wohl die Firma Weese! D. V.) an­
zufragen, warum das Preisausschreiben erst 
zum 1. Januar n. Js. und nicht schon zu Weih­
nachten zur Entscheidung kommt?------- II. A.
w. g.! — H. v. Z.

Menge. Gewicht, Wert usw. der Waren besonder- 
angegeben sein muß.

— ( T h o r n e r  S .
Sitzung am Sonnabend,
den Vorsitz führte, waren oer ^
Jwanski aus Thornisch Papau, seine EM rau Roi 
und sein Sohn Felix wegen g e m e i n s c h a l l t r u n  
s c h we r e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt. H 
Verletzte kamen inbetracht. der Arbeiter t^ailz ^ 
ruscheLski und sein Sohn W ladislaus Letzterer 
hatte auf dem Felde die Tochter der Erstangekiag 
bei der Feldarbeit geschlagen, die Lamm nachha^
ging. M ittags stellte der Erstangeklagte dre oewe
Jaruschewski darüber zur Rede. zog einen 
L u 'E ^R o ck ^ rv o r und begann auf die beiden^ ^

Bald war auch die ZwettangeklagLe z
gleichfalls mit 
lschewski einhieb.

Stelle, die gleichfalls 
jungen JarrX 
Stock und versetzte ihr

einem S to L .a u f  den 
Dieser entriß chr den

einige Schläge. Aus .h-^U L E E H W
den Kops, daß das Blut im Bogen h e r ^  
Verschiedene Zeugen haben gesehen, daß ^ E ^ A n e n  
klagte an der Hand einen Schlagring 
hatte. Er b e re ite t dies Zwar. doch !?rrcht ou 
ärztliche Attest dafür, daß er dies gefährliche ^ e ^  
zeug benutzt habe. Den beiden Erstangeklagten 
den mildernde Umstände zugebilligt, fodaß sie 
Geldstrafen von 20 Lezw. 10 Mark davonkommen. 
Für

tym weuere 3 Tage wesangms ein. — D i e b st a h l 
bildete den Gegenstand der Anklage gegen den

Handlung enwunden war. Als er im Septembe 
dem Gastwirt Lehmann in Podgorz diente, stay 
dem Kutscher Zacharek die ganze Garderobe "  
Werte von 80 Mark. Das Urteil lautete aus einer 
Monat Gefängnis.

aus der Kaserne entfernt hat und nicht dahin zur 
gekehrt ist. ' !

«.»s-N'-L s°LL'',..Kk
weiyung des neuerbauten Spritzenhauses s t E  -  u- 
der Feier nahmen die Stadtverordneten und die

lich geschmückten Geräteraum nahm 
Feuerwehr in stattlicher Zahl Aufstellung. 
Bürgermeister K ü h n b a u m  hielt eine längere 
spräche, in welcher er ausführte, daß es schon laW 
sein Wunsch gewesen sei, in Podgorz ein Spritzend« 
mit einem Steigerturm zu errichten. L e ^ r  ^ n  n 
dieser P lan  nicht eher verwirklicht werden, da m 
auch Rücksicht auf die finanzielle Lage der 
habe nehmen müssen. Da jetzt die Stadtvertretu s 
die Kosten zu dem Bau einstimmig bewilligt yaoe. 
so sei die Errichtung desselben möglich Ü îvor ' 
Das Gebäude soll ein Gemeingut der ganzen ^  
und eine Erinnerung an die 25jährige glor^e 
Regierungszeit unseres Herrschers sein. Reo 
dankte sodann den Herren Architekt Paul-Thorn u 
dem Maurermeister Glowacki, den Erbauern o 
Hauses. Er wünsche, daß die Stadt von Feuer ve 
schont bleibe. Wenn aber Gefahr im Anzeige 
so sei er auch fest überzeugt, daß die Wehr stets ry 
Pflicht erfüllen werde. Der Redner übergab alsdann 
das Spritzenhaus der Feuerwehr undbrachte s 
Schlüsse seiner Rede ein begeistertes Hoch aus letzt 
aus. Der Leiter der Wehr, Herr Vezirksschomstem 
fegermeister P e n n ,  übernahm' das Haus im Rain 
der freiwilligen Wehr und dankte für das ^jch? ' 
zu dem auch der Herr Landrat einen naMMT 
Betrag gespendet habe. Es ist nicht nur eme Ke 
der Stadt, sondern ein Gebäude zum p r a n E  
Dienst, an welchem die Wehr ausgebildet werden I
Zum Schluß brachte er ein begeistertes Hoch auf 
Stadtoberhaupt aus. Hieraus fand unter ^ 
des Herrn Bürgermeisters Kühnbaum eine Be» a, ^ 
gung der Räume statt. Einen recht gefälligen tz 
macht der Geräteraum, der auch dann noch u 
genug ist, wenn die Geräte der Wehr vermehrt w 
den. Daneben befindet sich der M ontierungsrau^
dessen Größe gestattet, nach beendigten 
etwaiqe Sitzungen abzuhalten. Der Steigerturm 
hebt sich bis zu einer Höhe von 12 Meter und M ' 
den neuesten technischen Errungenschaften § 
gestattet. Vorn am Spritzenhaus ist eme sc h ie n  
Granittafel angebracht, auf welcher m gm ^  
Lettern die Worte prangen: „Zur Erinnerung a ^  
25jährige Regierungsjubiläum Sr. Abessn ^  
Kaisers und Königs am 15. Ju n i 1913." -7 A ^ e s t-  
Weihe vereinigten sich die Teilnehmer zu ernem o  ̂
essen, das im Restaurant Wunsch stattfaM. 
Bürgermeister K ü h n b a u m  hielt A ?* -"Ä ^rend  
Ansprache, die mit dem Kaiserhoch schloß. ^
Herr Kreisbaumeister K r a u s e  auf die hrestge ^  
toastete.

Dezember. ^
Wenn bie geheimnisvolle Andreasnachr 

ist, dann steigt der 1. Dezember h ^ u j  un 
den Lhristmonat ein, den letzten Monat 
Ehristmonat! Das klingt so anheimelnd^ so ^
tungs- und freudevoll. Die Kleinen 
Tannenbaum und Lichterglanz und ^ ^ » f o n d e r ^  
scherung, und dre Großen sind auch rn 
Stimmung, so recht bereit zum Geben rmo 0  .ge­
machen. so voll von Erinnerung an ergr «einem 
liche, weihnachtliche Kinderseligkelt. ZU ^auft
anderen M onat wird so gern und so vie  ̂ zu? 
wie im Dezember; möchte man sich ^  LübsÄ
Pflicht machen, die Weihnachtsbewrgnngen
beizeiten vorzunehmen, man erMchterl es 
Weise nicht nur den geplagten ^ c h ^ Ä  n ^ e i^  
dern auch sich selber. Allerdings
nächtlichen Einkaufsstimmung

ein
in v e E

Dezember Frost und Schnee; 
Bauernregeln heißt es:

Dezember kalt mit Schnee 
Gibt Korn auf jeder Hoh^

AsIlirürdeL
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^  kalten Dezember mit tüchtigem Schnee 
ein furchtbares Jahr mit reichlichem Klee.

Dezember lind und naß .M 
H.. Gibt leere Speicher und Faß.

^  ben immer zahlreicher werdenden 
re L ^ ^ d e s  gesunden Wintersports echtes und 
Ab ^ü^erwetter erwünscht. Es braucht ja'des- 
M n i c h t  so grimmige Kälte zu werden, wie 
fern^äemLer 1370, wo unsere wackeren Krieger 
Li-k- ^ öer Heimat in frierender Einsamkeit ihrer 
lln-- ^  daheim gedachten. Der 22. Dezember bringt 

den kürzesten Tag des Jahres, die W inter- 
Tuende, und gibt uns bereits einen Hinweis 

An- Agende Licht. M it  dem 24. Dezember be- 
'^ ^ „ d ie  volkstümlichen geheimnisvollen „zwölf 
Aiu aus ihnen hebt sich wieder als etwas
ALi besonders Bedeutungsvolles die Silvester- 
schL heraus, der Schluß des ganzen langen und 
^vüch^doch so schnell vergangenen Jahres, i.

Ittgendschriften.
der 0wße Bewegung der letzten Jahrzehnte zugunsten 
Zl» ^Heiid hat, vielleicht als edelste Frucht, eine große 
iiiihOA guter Jugendschrifteu hervorgebracht. Erste Künstler 
r„„ ^deutende Verlagsfirmeu haben sich zusammengefunden, 
blich.der nud wieder künstlerisch ausgestattete Jugend- 
kein?/ den M arkt zu bringen. So hat auch die be- 
^ u e  Verlagsbuchhandlung A d o l f  B o n z  <L Co.  i n  
i ^ ^ s i g a r t  neuerdings damit begonnen, die Kinder 
3»! ^.ÜN lgen Menschen beiderlei Geschlechts zu erfreuen, 
^ /" ls c h lu ß  an die sehr gut besprochene Sammlung 

Vaterland, deutsche Jugendbücher zur Pflege der 
Aandsliebe" sind erschienen:

0 ß e s M  ä r ch e n b u ch v 0 n M  a x G e i ß l e r. 
4^"Olldern von Otto Ubbelohde. Groß-Oktav Gebunden 
Mo. - — M ax Geißler ist nicht nur als Nomanschrist- 
bea?'a bekannt und geliebt, er hat auch als Märchendichter 
dei?!> 'te Hörer gefunden. Sein Fabulieren hat ihm 
^  2ank vieler, vieler Kinder gebrachk. Alles was Kinder- 
Aesi  ̂ glühen macht, weiß er hervorzuzaubern: von der 
M  ^ l le u  Dichtung aus dem Leben unscheinbarer Blüten 
^'vk bis zum himmelstürmenden Källlpfen und 
ci^vEll wilder Riesen, von wundersamen Erlebnissen braver, 

Handwerksburschen, wie Hans im Glück, bis zmn 
De> s? unterirdischer Geister in Hütte und Fürstenschloß. 
aller ^""chsene daß der Verfasser der wahren Quelle

Kindermärchen, der Kindesseele selbst, gelauscht hat. 
Deutliche Dichter aller dieser Erzählungen ist das 
selbst. So ist das Buch fü r Menschen jeden Alters 

M  r^ben, fü r Kinder und solche, die Kinder lieb haben. 
H die Ausstattung des Buches wurde ganz besonderer 
Ich» ^ leg t. Es enthält 6 farbige Vollb ilder und viele 
db/Aäe Textillustrationen von der Hand Otto Ubbelohdes, 
Y»: .Leisters der Landschaftsbeseelnng und durchaus sicheren
i, !>. lUers im Figürlichen. Die B ilder treffen den phantastische

Aail Märchenton ausgezeichnet, 
tzi ^  b o l f S t a r c k s  A b e n t e u e r  i m  O r i e n t .

äEihlung für die reifere männliche Jugend von 
hx/ von Szczepanski M it  Bildern von Georg Lebrecht. 
^ejl GZbunden 4,20 Mk. — Sie spielt zmn größten 
^  während des Balkankrieges in und um Konstantinopel. 
jl) als ob die großen weltgeschichtlichen Ereignisse, die 

^  Jungen erst in zweiter Linie kommen, vor- 
>^end wären: sie bilden einzig den Hintergrund fw  

lf^Oaiiz persönlichen Erlebnisse des jugendlichen Helden 
^  .umdreht sich alles. Und diese Abenteuer des jungen 

u Starck müssen ein Jungenherz höher schlagen lassen. 
M .w ir d  jeder rechteJnnge heimlich sein Id e a l sehen 

ein liebenswürdiger Schlingel, der wegen unschöner 
öe, ^uenverhältlnsse dem Berliner Dachkämmerchen und 

^hmnasiilm den Rücken kehrt. Durch einen Zufa ll 
er einem verunglückten Flieger, der fü r die Dauer 

ist balkankrieges von der türkischen Regierung verpflichtet 
/Nlen wichtigen Dienst leisten. Dieser läßt sich ttber- 

zil Adolf Starck als seinen Gehilfen m it aus die Reise 
^.^Ehmeu. Nach ereignisreicher Fahrt über Genua, 
t jM l,  Athen landen die Reisenden glücklich in Konstan- 
tzM l. Der Empfang ist fürstlich. Der Höhepunkt der 
dx, n für die Flieger ist der Probeflttg vor dem Sultan, 
^  M inzen und allen Würdenträgern des ottomanischen 

Der F lug bringt sie geradeswegs auf den Kriegs-
j, ,,Matz von Tschataldscha. Hier beginnt fü r die beiden 
kcho Üeute eine Kette von Mißgeschicken. Bei dem

Erknndigungsflug verunglückt der Flieger. Adols 
- ihr, , in jugendlicher, idealistischer Freundschaft, versucht, 
^ tzij^ukzufinden, gerät aber in bulgarische Gefangenschaft, 

t^.!. Hilfe eines alten Judeuweibes, der Hüterin eines 
^  chchen Generalsohnes und des großen Schatzes seiner 
Ay ^  gelingt es ihm, zu fliehen. Auf heimlichen Wegen 
ZMgen die Flüchtlinge aus Meer und glauben in einem 
3ed Konstaiitinopel ju kurzer Zeit erreichen zu können 

och ^  einem Sturme zerschellt das Boot und Adolf 
rettet m it dem Kind und dem Schatz des alten 

oes das nackte Leben. I n  Konstantinopel findet er 
oßvater des Kindes, der ihn verschwenderisch be- 
sodaß sich der junge Krösus entschließt, nach Dentsch- 

stj/! Zurückzukehren. Natürlich fehlt in  der Geschichte 
sA oer In tr ig a n t in Gestalt eines amerikanischen H^ä)- 
kr ü E r folgt dem Helden wie sein Schatten, weil 
tvjj? ihm einen unerfahrenen, leichtgläubigen Menschen 
jii iM -  Ja  nicht nur fremde Umgebung, auch sein eigenes, 
e ^ s  Herz macht ihm in schüchterner Verliebtheit seine 
stî -, ^Ein. A lle Töne jugendlicher Stimmung, von welten- 
eiî Z udem Tatendrang bis zum innig stillen Träumen 
Ar l"ngen Deutschen, klingen in dem Buche wieder 

Freude eines echten Wtldsanges. 
s E r g e t r e u  e D e s e r t e u r .  Eine Erzählung aus 

^lld..!?u^sischen Raubkriegen von Franz Herwig. M it  
9 M n  Cnrt Liebich. Oktav. Gebunden 3 Mk. — 

die erlebt in kleinem, aber charakteristischen Rahmen 
Alter ^  der Geburt Preußens zmn deutschen Großstadt 
^Esert Kurfürsten Friedrich Wilhelm. Der getreue 
Tlich ist ein junger, sür irgendeine unbekannte deutsche 
Aist°/. nn Gegensatz zum verhaßten Franzosenticm be- 

Bursche. E r ist der Landsknechtshorde, der 
vd^ M brte , entwischt; denn wenn einer nicht weiß fü r wen, 
?lleZ welche Sache er leidet und kämpft, so w ird ihm 
!e iiie /"r. unerträglichen Qual. E r flieht in die Wälder 
^rjes^E iiiia t im Moseltal zu einem alten bärbeißigen 

den ähnliche Gründe wie ihn in  die W ildnis 
k^deiuMben. Den Franzo en, die das Land vorsätzlich 
^Elen v  n wollen, durch Anlegen von Zwingburgen, 
^Er beiden einen Schabernack nach dem andern; 

als sie m it brandenbnrgischen Truppen in Be- 
F  kommen, gewinnt ihre Vaterlandsliebe den rich- 
Inha lt. Der Name des großen Kurfürsten ist es,

König Alfons von Spätren auf der Jagd 
in  Österreich.

König Alfons von Spanien ist bekanntlich nahmen außer dem 
ein leidenschaftlicher Jäger, und so hat er denn' 
seinen Besuch in  W ien auch dazu benutzt, in  
österreichischen Revieren dem edlen Weidmanns- 
vergnögen zu huldigen. Der König jc'gte in 
Erotz-Seelowitz in  der Nähe von Brunn in 
überaus wildreichen Revieren. An den Jagden

König auch. Erzherzog 
Friedrich, Erzherzogin Jsabella, P rinz  E lias  
von Vourbon-Parma und Emanuel Erbprinz zu 
Salm-Salm  sowie andere Persönlichkeiten te il. 
Es wurden Hasen, Fasanen und Rehe gejagt, 
von denen der Köwig an einem Tage 640, am 
andern Tage 496 Stück zur Strecke brachte.

der seine Regimenter bis zum letzten M ann für eine große 
Sache zu entflammen versteht: sür die deutsche Sache. 
Dem ehemaligen „Deserteur" gelingt es, durch „treue" 
Dienste sür die Brandenburger den Makel der Fahnenflucht 
zu tilgen. E r w ird in eines der brandenbnrgischen Regi­
menter ausgenommen, und als gar der große Kurfürst 
ihm eigenhändig eine militärische Auszeichnung au die Brust 
heftet, muß er sich m it Tränen im Auge gestehen: dies 
war der Höhepunkt meines Lebens. Die rückhaltlose H in­
gabe an nationale Ideale ist es, die w ir auch heute wieder 
von der Jugend verlangen müssen. W ir glauben daher 
in dem vorliegenden Buche unsern Jungen nicht nur 
eine anregende Unterhaltung, sondern auch eine ernste 
Mahnung m it auf den Weg geben zu können, die hohen 
Aufgaben jedes Einzelnen sür das W ohl des Vaterlandes 
nie zu vergessen.

Ein Nachspiel zum posener 
Mordpcozetz.

P o s e n ,  30. November.
Die ErmoÄmng des 15juhrigen Kausmannslehr- 

lings Musial am 25. M a i 1912, an die sich das 
Gerücht eines RiLualmordes knüpfen, bat ein ge­
richtliches Nachspiel gezeitigt, das oie hiesige 
2. Strafkammer beschäftigte. Musial hatte am M o r­
gen des PsingstsonnaLenid von seinem Chef, dem 
Inhaber der Firm a M ax Hirsch, den Auftrag er­
halten, ca. 500 Mark beim Kreditverein einzu­
zahlen. Von diesem Gange ist der junge M ann nicht 
mehr zurückgekehrt. Am Morgen des Pfingstfonn- 
tags machte eine unter Sittenkontrolle stehende 
Frauensperson einen Schutzmann darauf aufmerk­
sam, daß in dem Torweg eines Hauses rn der 
Schrvalbenstraße ein anscheinend toter M ann liege. 
Der Beamte ließ den Körper nach dem Kranken­
hause transportieren, wo man entdeckte, daß der 
Tote eine schwere Schädelverletzung auswies; auch 
waren ihm Leide Pulsadern aufgeschnitten, sodaß 
die Leiche völlig blutleer war. Dieser Umstand war 
Veranlassung, daß man vielfach an einen R itu a l­
mord glaubte. E in höherer Beamter beschwerte sich 
Lei dem OLerpräsidenten, daß die Sache nicht ener­
gisch genug verfolgt werde, und in einer Anzahl 
anderer Schreiben, die bei der Behörde einliefen, 
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß die 
Sache zu Gunsten der Juden unterdrückt werde. Der 
Verdacht der Behörde lenkte sich schließlich auf das 
Ehepaar Szafranski. Die 22 Jahre alte Ehefrau 
Szasranski steht unter sittenpolizeilicher Kontrolle. 
M an nahm an. daß die Frau oen Mustal veran­
laßt habe, sie in ihre Wohnung zu begleiten. Hier 
soll dann der Ehemann, als er merkte, daß Mustal 
im Besitz von (Aldm itteln war, den jungen M en­
schen abgeschlachtet haben. Der Verdacht scheint aber 
von der Staatsanwaltschaft wieder aufgegeben 
worden zu sein. Als dies in der Bürgerschaft be­
kannt wurde, tauchten wieder die Gerüchte von 
einem Ritualmord auf. Diese Annahme gab auch 
der Zimmermeister Leon Pawlicki Ausdruck, indem 
er einen Brief an die Staatsanwaltschaft richtete. 
Pawlicki deutete in  dem Schreiben an, daß er die 
Täter kenne, und daß es nur an der „Feigheit des 
StaaLsanwalts" liege, daß er nicht zugreife. Ein  
zweites Schreiben richtete Pawlicki an den OLer- 
prästdenien. Hier erklärte er direkt, Musial sei von 
Juden getötet worden, und es gehe nicht an, die 
Täter nicht zu verfolgen, blos deshalb, weil der 
preußische Staat von Juden regiert werde. P aw ­
licki erhielt darauf eine Vorladung vor den Unter­
suchungsrichter, der ihn bedeutete, daß seine Mer- 
nung auf Irrtüm ern  beruhe. Von der Einleitung  
eines Verfahrens wurde Abstand genommen, weil 
man ihm den guten Glauben zubilligte. Pawlickr 
fuhr aber fort, die Staatsanwaltschaft mit E in ­
gaben zu bombardieren. So schrieb er u. a. an sie: 
„Ich habe Verdacht, daß man eine Vertuschung ver­
sucht. Musial ist von jüdischen Händen für rituale 
Zwecke abgemurkst worden. Ich erwarte den Zwei- 
kampf des StaaLsanwalts. Die Sache ist zum 
Kasperletheater geworden, dessen Direktor der

Staatsanwalt ist. Jüdisches Geld erlaubt aber 
nicht, die Mörder zu bestrafen". —  Wegen dieser 
Ausdrücke wurde schließlich von der Staatsanwalt­
schaft Strasantrag wegen Beleidigung gestellt. I n  
der Verhandlung wurde zunächst die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen, um dem Angeklagten das Ergebnis 
des Ermittlungsverfahrens vorhalten zu können. 
Durch Ausschluß der Öffentlichkeit sollte vermieden 
werden, daß der Mörder eventl. Hinweise über den 
Stand des Verfahrens erhalte. Der Angeklagte er­
klärte, daß ihm die Absicht einer Beleidigung fern 
gelegen habe, er wollte die Behörde lediglich auf 
die Spur der Mörder bringen. Der Gerichtshof ver­
urteilte Pawlicki zu 390 M ark Geldstrafe, I n  der 
Begründung des Urteils kam zum Ausdruck, daß 
dem Angeklagten ein gewisses berechtigtes Interesse 
für sein Vorgehen nicht abgesprochen werden könne, 
da er überhaupt gewesen sei, die richtige Spur zu 
v erfolgen._______________

Mannigfaltiges.
( D e r  e l e k t r i s c h e  B e t r i e b )  auf den 

Berliner Stadt- und Vorortbahnen, der be­
kanntlich auf eine A rt Probe für weitere 
Elektrifizierungen der preußischen Bahnen 
sein soll, w ird, einem Artikel der „Nordd. 
Allg. Z tg ." zufolge, noch ein Weilchen auf 
sich warten lassen. Aufträge auf die endgül­
tige Bauausführung sind noch nicht erteilt 
morden. Es sind lediglich einige Bersuchs- 
züge verschiedener Bauart bestellt worden, 
mit denen im Laufe des nächsten Sommers 
ausgedehnte Probefahrten unternommen wer­
de«» sollen. Die Vorbereitungen für die Ban- 
ansführung werden noch über 1914 hinaus 
ausgedehnt werden. Es wird daher dem 
preußischen Landtag eine Vorlage mit dem 
fertigen Entivurf in der nächsten Session »och 
nicht zugehen.

( E i n  scheußlicher Kindesmord)  
wird aus Düsseldorf gemeldet, wo die Dienst­
magd Gertrud V o lt Zwillinge gebar und 
beide in einen Schließkorb verpackte. A ls  die 
Sache bekannt wurde, fand man die Kinder 
als Leichen.

(B  o m S c h ic k s a l s c h w e r h e i m ­
gesucht )  wurde die Familie Weizen in 
Ubbedissen bei Paderborn, in der sämtliche 
acht Kinder an Scharlach erkrankten. Drei 
von ihnen «varen in der vergangenen Woche 
gestorben und am vorigen Sonntag beigesetz! 
worden. Am Montag starb das liierte Kind 
und im Laufe der vorigen Woche sind auch 
die letzten vier Kinder der Krankheit erlegen. 
Innerhalb 14 Tagen haben die Eltern alle 
ihre Kinder verloren.

( E i n  h a r t e r  B a y e r n s c h ä d e l . )  
Von einem kürzlich verstorbenen Händler 
Michael Sloiber erzählt der „Bo!e von« 
Bayerischen W a ld " : „S to iber war ein flei­
ßiger, ehrlicher Mensch in seinem Beruf als 
Hausierer, und wenn jemand einen Schnupf- 
labak als gut bezeichnete, dann hieß es : „Der 
ist vom P latt'n-S to iber." Sloiber hatte 
eine außergewöhnliche Schädelkrast. Vor 
wenigen Iah>en noch nahm Stoiber es mit 
den größten Bullen und Gelßbäcken auf, wo 
er dann meistens auch als Sieger hervorging. 
Ei» Sladeitor oder gar bloß eine Zimmer-

ture einzustoßen, war dem Schädelkraflmen- 
schen ein Leichtes."

( L i e b e s d r a m a . )  Im  Hotel zur 
Krone in Pappenheim wurden der etwa 25 
Jahre alte Schriftsetzer Olto Hnß aus Aschas- 
fenburg und die Monteursfrau Heck aus 
Nürnberg durch Sublim at vergiftet aufge­
funden.

( D e r  a u s g e b r o c h e n e  T i g e r . )  
Wie aus Epernon gemeldet w ird, wurde 
Sonnabend Nachmittag das Gebüsch, in das 
sich der entsprungene Tiger geflüchtet hatte, 
in Brand gesteckt. Der Leichnam des Tigers 
wurde alsbald unter dem verkohlten Gestrüpp 
gefunden. Der Tiger war offenbar schon 
vorher den ihm durch Flintenschüsse bei­
gebrachten Wunden erlegen.

( D i e  v e r s c h w u n d e n e n  D i a m a n ­
t en. )  Bekanntlich rvmden vor einigen Ta­
gen dem Dianiantenhändler Pinheiro auf der 
Fahrt von Amsterdam nach Wien Diamanten 
im Werte von 270 000 Mark gestohlen. An 
dem Verlust sind mehrere Amsterdamer F ir ­
men beteiligt, und zwar mit Beträgen von je 
45 000 Gulden. Zwei Kölner Firmen haben 
jetzr Vertreter nach Wien gesandt zur Unter­
suchung der Affäre. Pinheiro Hot, wie jetzt 
festgestellt wird, in Passou bei der Zollrevi­
sion die Diamanten nicht verzollt. E r er­
klärt, daß er von einem Mann, den er nicht 
wiedererkennen würde, verfolgt worden sei 
und einen so heftigen Stoß erhalten Habs, 
daß er einen Augenblick ganz bewußtlos ge­
worden sei. Die ganze Affäre erscheint sehr' 
zweifelhaft. —  A uf einen aus Amsterdam 
eingetroffeuen Haftbefehl hin wurde Pinheiro 
Sonnabend Abend in Wien verhaftet. Meh­
rere Edelsteinhändler aus Antwerpen und 
Amsterdam hatten gegen ihn Anzeige er- 
stattet, daß er ihnen Schmuckstücke in beträchb- 
lichem Werte entlockt hätte. Auch nach seiner 
Verhaftung blieb Pinheiro dabei, daß er im 
Zuge bestohlen worden sei.

(Der P e t e r s b u r g e r  Ss l bst  Mör­
d e r  k l u b.) A u f Beschluß des Klubs der 
Selbstmörder erschossen sich i n P e t e r s b u r g  
der Techniker Nikolski und der Militarfeldscher 
Schmidt, beides junge Leute von neunzehn 
Jahren. Die Polizei fahndet energisch nach 
dem Klub.

( E i s g a n g )  ist nach einer Petersburger 
Meldung auf der Newa eingetreten.

( W u r s t v e r g i f t u n g . )  I n  Tentecove- 
juna in Adalusien erkrankten 150 Personen 
infolge Genusses von Wurst unter schweren 
Vergistungserscheinungen. Drei der Erkrank­
ten sind bereits gestorben.

( E r d r u t s c h  i m  P a n a m a k a n a l g e ­
b i e t . )  I n  dem Cucavacha-Erdrutsch ist eine 
neue Bewegung eingetreten. Der kürzlich er­
folgte Durchstich durch den Erdrutsch ist wie­
der nahezu verschüttet «norden.

( D i e  i n d i s c h e n  B  a n k z u s a m in en- 
b rü c h e .) Chumlal Saraya, Direktor der 
Ind ian  Specie-Bank in Bombny, ist Sonn­
abend früh an einem Herzschläge gestorben. 
Die Bank wurde heute M ittag  geschloffen 
und ein vorläufiger Liquidator eingesetzt. I n  
den Finanzkreisen herrscht große Erregung.

2. D ezem ber: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.51 U hr, 
3.47 U hr.

M ondaufgang 12.01 U hr.
M onduntergang 7.58 U hr, --



E in tritts rzcrd  25 P f .  Der Erlös soll dem Verein zur 
Tuberkulose zugeführt werden.
_______________ Beginn der Aufführungen um 5 lind um 7 Uhr.

Kommen am
8onnsbencl öen 6. unci 8onn1sg äsn 7. verem ber

in  äsn neuer

Unseren werten bunden zur gesl. 
Kenntnis, daß w ir 5 Prozent von 
Einnahme am Donnerstag, den 
4. Dezember cr., den H in te r­
bliebenen des ermordeten Kutschers 
kranL SLiLmotalski zukommen lassen.

I m  Interesse der guten Sache 
bitten wir um gütige Unterstützung.

kMilrki L ko.. Alk
Lhorns billigstes Verkcmfshaus fü r Herren-, Knaben- 

und Arbeitergarderoben.

^ S W W t z t O ^
c k is  b i N i g s t s

rnokt dsi 6er — aber
Mnss V l/sp lss wen«

scrdrsiki
attttisri

s u b i r a k i s ^ t

v a n r i i x ,  ^o p o n A g 8 8 e  63
Iv lv x lw u  K r. 1969.

. R.L»Llo§ sratiL unck lraalro

emaillierte und gußeiserne Geschirre 
Haus- und Küchengeräte.

-erkrank U. > > SerderstrM̂lj
Bekanntmachung.

Die Hinterbliebeneusiirsoge
nach Z 1258 L  R.-V.-O.

Als HittLerblrebene im Sinne der Neichsversicherungsordnuttg gelten: 
der Ehegatte, 
die ehelichen Kinder, 
die Kinder cnrs eitler früheren Ehe, 
die unehelichen Kinder, 
die Enkel.

Die Hin!erbliebenenfürsorge wird den Hinterbliebenen sämtlicher Per­
sonen zugewendet, die aufgrund der Versicherungspflicht, der Selbstver- 
sicheruug oder der WeiLerversicherung der Inva lid enve rs ich e run g  unter­
stehen.

Sie setzt voraus, daß der Verstorbene zurze it seines TodeS die 
Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrechter­
halten hat, oder zu diesem Zeitpunkt bereits eine Rente bezieht. 

Bezugsberechtigt sind die Witwe, der W itwer und die Waisen.
Die Hinterbiiebenensürsorge wird gewährt als W itw e n - oder W itw e r-  

rente, als W aisenrente, als W itw e n g e ld  und als WaLsenansstener.
Keinen Anspruch aus Hinterbiiebeneufüisorge haben die Hinterbliebenen 

solcher Versicherten, welche am Januar 1912 bereits verstorben waren und 
die an dem genannten Tage dauernd erwerbsunfähig waren und dann ver­
storben sind, ohne inzwischen die Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben.

Für die einzelnen Arten der Fürsorge kommen außer der obenge- 
nannten Voraussetzung (Erfüllung der Wartezeit, Aufrechterhaltung der 
Anwartschaft des Verstorbenen) folgende Bedingungen inbetracht:

§iir den Anspruch aus Witwenrente:
Die I n v a l id i t ä t  der Witwe.

Sie gilt als invalide, wenn sie nicht imstande ist, durch eine Tätig­
keit, die ihren Kräften und Fähigkeiten entspricht, und ihr unter billiger 
Berücksichtigung ihrer Ausbildung und bisherigen Lebensstellung zugemutet 
werden kann, ein Drittel dessen zu erwerben, was körperlich und geistig 
gesunde Frauen derselben A rt mit ähnlicher Ausbildung in derselben 
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen.

Ist die W itwe noch nicht invalide, dann erhält sie einen A n w a r t-  
schaftsbescheid aus die W itw e n re n te , letztere gelangt zur Auszahlung, 
sobald die Inva lid itä t nachgewiesen wird.

Hat die Witwe aufgrund eigener Beitragsleistung Anspruch aus I n ­
va lidenren te  und trifft diese Rente mit der Witwenrente zusammen, so 
gelangt die letztere nicht zur Auszahlung, da die Invalidenrente Häher ist, 
als die Witwenrente und stets die niedrigere Rente ruht.

L. Für den Anspruch aus Mtwerrente:
der Tod der versicherten Ehefrau,
die E rw e rb su n fä h ig ke it des Ehemannes,
das Bestreiten des U n te rh a lts  der Familie durch die E he frau ,
die B e d ü rft ig k e it des Ehemanns.

v. Für den Anspruch auf Waisenrente:
1. ehelicher K in d e r :

(hierzu gehören auch tue Kinder aus einer früheren Ehe)
a) der Tod des versicherten Vaters, 

das Alter un te r 15 J a h re n ,
oder

b) der Tod der versicherte» Mutter, 
die V a te rlos igke it der Kinder

(als vaterlos gelten außer den unehelichen Kindern auch die­
jenigen Kinder, die einen Stiefvater haben), 

das A lter un te r 15  J a h re n , 
oder

e) der Tod der versicherten Mutter, 
die E rw e rb s u n fä h ig k e it des Vaters,
Las B estre iten des U n te rh a lts  der Familie dnvch die M u tte r ,  
die B e d ü rft ig k e it der Kinder, 
das Alter un te r 15 Ja h re n , 

oder
ä) der Tod der versicherten Mutter,

der Vater hat die häusliche Gemeinschaft gemieden, 
der Vater hat sich seiner U n te rh a ltsp flich t entzogen, 
die B e d ü rft ig k e it der Kinder, 
das A lter un te r 15 J a h re n .

2. unehelicher Kinder: 
der Tod der versicherten Mutter,
das Alter un te r 15  Ja h re n .

3. ehelicher Enkel:
der Tod des versicherten Großvaters oder der versicherten 

Großmutter,
die E lte rn lo s igke it des Enkels,
das Bestre iten des U n te rh a lts  des Enkels durch den V e r ­

s t o r b e n e n ,
die B e d ü rft ig k e it des Enkels, 
das A lter un ter 15 Ja h re n .

4. unehelicher Enkel:
der Tod des versicherten Großvaters oder der versicherten Groß­

mutter,
die M u tte r lo s ig k e it des Enkels,
das Bestre iten des U n te rh a lts  des Enkels durch den V e r ­

s t o r b e n e n ,
die B e d ü rft ig k e it^  des Enkels, 
das Alter un te r 15  J a h re n .

v . Für den Anspruch auf Witwengeld:
Die W itwe muß zurze it der F ä llig k e it des Witwengeldes selbst 

den Anspruch auf eine Invalidenrente erworben, oder die Wartezeit für 
die Invalidenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten haben.

Fällig ist das Witwengeld beim  Tode des Ehem annes, erfüllt die 
Witwe erst später die genannte Bedingung, so kann sie damit den A n­
spruch auf Witwengeld n icht noch nachträg lich erwerben.

v. Für den Anspruch aus Waisenaussteuer:
D ie  W itw e  muß zurze it der F ä llig k e it der Wai!ena»ssteu«r selbst 

den Anspruch auf Invalidemente erworben oder die Wartezeit für die I n ­
validenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten haben.

F ä ll ig  ist die Waisenaussteuer bei der V o lle ndu ng  des 15 . Lebens­
ja h re s  der Kinder. ^

Zu diesem Zeitpunkt muß also die W itwe im Besitz emer anspruchs- 
reisen Anwartschaft auf Invalidenrente oder im Bezug einer Inva liden­
rente sein.

Die W a rte z e it für die Invalidenrente beträgt nur 2 0 0  W ochen, 
wenn mindestens 100 Beitragswochen aufgrund der Versicherungspflicht 
(kurz 100 Pflichtmochen genannt) nachgewiesen sind, 5 0 0  W ochen, wenn 
w en iger als 100 Pflichtwochen nachgewiesen sind.

Die A nw artscha ft wird aufrecht erhalten, wenn in n e rh a lb  zw eier 
Jahre bei der Pflichtversicherung oder (ihrer freiwilligen Fortsetzung) der 
Weiterveisicherung mindesiens 20 Wochenbeiträge und bei der Selbst- 
versicherung und ihrer Fortsetzung mindestens 40 Wochenbeiträge entrichtet 
werden.

Thorn den 23. November 1913.

W  K tM m l i ig W t  der A M  A m .
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NaoL rn e k rjä d rig e m  S tud ium  am LtzSrK'seLen R s n -  T  
SSrvsßss'Sum! in  B e rlin  kabs m ied in  1 k o r n  als

. LsssngSskrsttn ?
V  niedergelassen. §
R N e inen B n te rr ie lr t  beginne leb 1 . IZ n u s s ' 1 S 1 4 . S

8  Raberes e rte ilt  die N u s ika lie n b a n d lu n g  N ax Bläser, §
G B lisabetbstrasse 13/16. §
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K s t  UNLß
in sämtlichen, sogar in den schwierigsten Prozeß-Sachen,

wird jedem Rechtsuchenden im

k s « r k t s - 8 u r » s s u  ^
2 2 , L c k e  V rS ZLS sLrssLS ,

neben dem Kaiser-Automaten, 
zuteil. — Auch Inva liden-, Unfallrenten, Steuer-Sachen, Kaufverträge usw. werden 

m it großer Sachkenntnis bearbeitet.
Ausstehende Forderungen werden von den hartnäckigsten Schuldnern bsigetrieben, 

auch Zeugnisse usw. auf der Schreibmaschine vervielfältigt.
k e c k L s s iL S k L L E S  u n k S r L s rs n L S s  «Lsr MckLSgkGSS.

M it  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln.
V k S S Ä o r  O s k s 'v M S k i,  früherer langjähriger Bureau-Vorsteher. 

Telephon 863.

Winterfest . ^
der GrriWen „Frohsinn" und „Gut Aule.
am Sonntag, 7. Dezember in den Räumen der Gewerbe! !

Aufführungen und Verkauf selbstgefertigter Gegenstälide. her

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt
— —  --------- ------- ----------------------------- beider G eschlE

(Ausfluß in frisch-
» s iö r n s W r e n l e l l t e n l l e ».ältesten Fä llen)

verwenden nur
noch Hubalsok. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S M K ., selbst ln 
ältesten Fällen, geg. Srztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daye 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sonne 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (au^ 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. «Prom pter diskreter Versand t-urch meine Versand" 
Apotheke, v r .  nreck. H . S e e m a n n , Sommerfeld 20  (Dez. Frankfurt, Oder-. 
Krarrkerrkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

dereüsi e ins
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i r o d e r t  M X

Zll likllunittii

ES W en « M
goldene und silberne Herren- u. Damen- 
uhren, g stempelte Ringe, Armbänder, 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.

Wmer LeiWlllls,
Fernsprecher 381, Brückenstr. 14, 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.

Ein hochelegantes, schwarzes, s 
fast neues

planlos
zu verkaufen bei

H s K s m s S ,
Heiligegeiststr. 6.

Tuschen-Kamera»
4 ''2 X 0 , m it Anastigmate, bequem in der 
Westentasche zu tragen, zu verkaufen

C u lm er Chaussee 11

Gemeiudeschule, 
nneutge lllich  R at 
tag, 6—7 Uhr.

noch für einige Abend 3 "
N°sln.,ra„t „Ei»lgk-i«".

vösört vtrkliiiM
weil überzählig. Dollblutstute. i^ ,ha k  
Goldfuchs, leicht z» rette".
Beine, ausdauerndes Pferd, ^nscag^ 
geeignet fü r Adjutanten. 
Mrmenstratze 6, bei

v .  V w t e r M ^

- -  -  - —  -

Briketts: liefert billigst

T e le p h o n 6 9 l^ ^e t
Ein gut erhaltener Gasofen " ^ j t  Zll

m derne, dreiarmige Gaskronei 
behör find billig zu v e r^ u ft^  ^
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(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
w 118. Sitzung. — 29. MvemLer, 12 Uhr.
^  VunLesratstilche: Dr. Lisco, Kühn. 
z.. Nechaungssachen.

über den Haushalt der afrika-

reck̂ 7"'^^iayr luov, uno die . . .
Zrir 1912 werden der Kommission überwiesen.

Beratung der Bemerkungen des Rech 
ÄpiAbhofes zu der ällgenreinen Rechnung über den

^ ^ ^ h a l t  für ^ a s  Rechnungsjahr^ 1909 bemerkt 
'>ltb/ "
j>E^ngsjahi<>s erst mit vier- bis fünfjähriger Ver 

F.ö^ommem Wie können wir dabei Unregel

htg^ög- R o s t e  (Soz'mldemokrat): Es ist ein un- 
^ ^ e r  Zustand, daß wir die Bemerkungen^des

M etten und Überschreitungen kontrollieren?
E r z b e r g e r  (Zentrum): Das wichtigste 

ivim/' Reichstages ist das Kontrollrecht. Es ist 
^v.ger als das Äusgaberecht. Wann endlich wer- 
v .^ lr  das uns in der Geburtsstunde des Reichstags

Aochene Etatwirtschaftsgesetz bekommen? 
d^^Lssekretär^ im Reichsschatzamt K ü h n :  Mit

Anschein hat. Das Re'ichsschatzamt hat 
Interesse an solchem Gesetz wie der Reichstag. 

Tao, ^sfen, das Gesetz, wenn nicht schon in dieser

ÜB°,da- U  verwiesen wurde die Anleihe-Denkschrift für 
^ e ic h  1913.

tzgÄ. dritter Lesung wird das Gesetz betreffend die 
^Httstigung von HilssrichLern beim Reichsgericht 
^ .E rö r teru n g  angekommen. — Es folgte die 
5tz "E«ung der Beratung über Änderung der ZZ 56, 

Gewerbeordnung.
S t o l l e  (Sozialdemokrat): Durch ein Ver- 

ha» s Hausierhandels wird die Regierung den Ruck­
e s  Geburten nicht aufhalten können. Er ist 
^  unserer Wirtschaftspolitik, der teuren
keit bmittelpreise und geringen Verdienstmöglich- 

U- Wir lehnen den Entwurf ab. 
sch^vg. P a u l y - L o c h e m  (Zentrum): Die Ver-

des Gesetzentwurfes entspricht durchaus 
den Wünschen des mittleren Gewerbes. Wir 

eiItz nicht den Hausierer treffen, der mit seinen 
Erzeugnissen hausieren geht, wie zum Beispiel 

^  Teiler. Aber die Auswüchse im Hausiergewerbe 
tzZp.. der Wanderlager müssen beseitigt werden. 

Sie doch den Schmarotzern am Mittelstände 
L  Platz in Neukamerun an! (Heiterkeit.)

A r n s t a d t  (konservativ): Ist denn den 
M^Emokraten nicht bekannt, daß die Getreide- 

Viehpreise so gesunken sind, daß es unseren 
durchaus nicht glänzend geht? S ie aber 

dauernd unsere Zollpolitik an und schieben 
^  Schäden darauf. Den ehrlichen Hausierhandel.

manchen Gegenden, wie beispielsweise in 
tz iN E e. ist, wollen wir schützen. I n  der
iich^isston darauf Rücksicht genommen werden

K ö n i g  (Sozialdemokrat): Die Wander- 
^ Jetreib en d en  werden zu Unrecht mit Bettlern 

Spitzbuben auf eine Stufe gestellt. S ie haben 
^  ein Recht auf reichsgesetzlichen Schutz.

A s t o r  (Zentrum): Erfreulicherwerse rst der 
stKurf von den bürgerlichen Parteien im mitteb 
lv^^reundlichen Sinne aufgenommen worden, ẑch 
« 'ch e  nicht nur eine Einschränkn^ sondern ein 
von ^  Verbot der Wanderlager. Wir reden soviel 
virbi r^ittelstandsfreundlichkeit, beginnen wir aber 
V  mit Taten, dann verliert der Mittelstand 
djp ^ Vertrauen. Ein einziges Wanderlager legt oft 
i^Etreffende Branche auf ein Jahr brach.

ver Glückstag.
Von E. W a h l .

-----------  (Nachdruck verboten.)

8-u« lEchlutz.)
^vchens Mutter kehrte zurück.
^ tte  empfing sie mit feierlichem Gesicht. 
"Der Herr ist drinnen bei Fräulein Evchen." 
"Der Herr? Welcher Herr?"
"Na — der Herr Meier!" 
p-Was? And erfahre ich jetzt erst? 

und meine Tochter sind doch auch

-Nein, — nur der fremde Herr M eine."  
"^l—-leine??"

lv z ^  Frau Eehermmt schüttelte verständnis- 
Kopf. Im  Weitereilen entledigte sie sich 

^es Hutes und Umhanges und stand 
Tchz? darauf wie angewurzelt auf der 
Xer Mm Wohnzimmer. Das war ein eige- 

?-^bli<k, der sich ihr bot — ! 
ill,i^4en saß im Stuhl, ihr dicht zur Seite ein 
lej^v Mann, der ihre beiden Hände in den 
daß ^ hielt,- sie waren so ineinander versunken, 
Ttzr ^ weder das Klingeln noch das Gehen der 

gehört hatten.
^ßte p" Dreiburz erschrak nicht wenig, doch 

sich schnell, dem Gaste entgegengehend. 
k>ex">Err Meier, — oder vielmehr: mein lie- 
1>It Bei meiner innigen Freundschaft
^rtr» sieben Mutter bin ich wohl zu der 
!^ipe ^  Anrede berechtigt. Willkommen in 
ist Hause! W ie geht es denn — aber was 

M en  denn?"
war aufgesprungen, die Hausfrau zu 

Doch schon nach deren ersten Wor- 
- - er Drück, totenblaß die ihn so 
iiühx  ̂ ch begrüßende Dame anstarrend, a ls  
, „n ^  Gespenst.
^ « tt^ ^ ^ B e r —zeihung —i—i—i--------mutz

" M a u s . ich------- "

Anregungen zu verarbeiten, eine Kommission von 
28 Mitgliedern.

Abg. Dr. W e r n e r - G i e ß e n  (wirtschaftliche Ver­
einigung): Die Angriffe der Sozialdemokraten auf 
unsere Schutzollpolitrk sind ungerechtfertigt. Wissen 
sie denn nicht, daß einer ihrer besten Volkswirt- 
schaftler, Schippel, betont hat, daß durch den Schutz­
zoll kein Agrarier um einen Pfennig reicher gewor­
den ist? Es stimmt auch nicht, daß am Rückgang 
der Geburten ein geringes Einkommen schuld ist, 
denn die kinderreichsten Familien haben die Unter­
beamten. Zweifellos gibt es eine Sorte von Hau­
sierern, die nian als Landplage bezeichnen muß. Wir 
wünschen eine Verhinderung der Einwanderung der 
orientalischen Hausierer und Heraufsetzung der 
Altersgrenze für hausierende Kinder. Hoffentlich er­
kennt die Regierung die Notwendigkeit eines baldigen 
Schutzes des Mittelstandes an, ehe es zu spät ist.

Nach weiterer kurzer Beratuna wird die Vorlage 
einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Montag 2 Uhr: Zentrums Interpellation über 
die Vorgänge in Zabern. — Schluß ZlL Uhr.

Aus dem Reichstage.
Ein typischer Sonnabend.

(Von unserem Berliner M itarbeiter.)
B e r l i n ,  29. November.

So um ein Uhr herum gibt es verschiedene be­
queme Schnellzüge in Berlin, und daher beeilen sich 
die Reichsboten, die den Sonntagsbraten gerne da­
heim verzehren möchten, mit — ihrer Eintragung in 
die Präsenzliste. Die großen Bogen liegen auf dem 
P ult im inneren Wandelgange. Wer seinen Namen 
dort nicht stehen hat, wird vom Reichstagssäckelmeister 
um 20 Mark gepönt. Also schnell einschreiben und 
dann, heidi, in die Droschke! Die an einem solchen 
Sonnabend im Reichstage zurückbleibenden „Berliner" 
pflegen gewöhnlich sehr friedlich zu fein, allenfalls

auch nicht allzu aufregend. Es handelt sich um die
werden

Schaft
und beklagen es, daß der Herr Reichskanzler es nicht 
der Mühe für wert erachte, persönlich ihre Aus­
führungen sich anzuhören. Er wird sich hüten! Der 
SHatzsekretär Exzellenz Kühn versucht die Gekränkten 
zu beruhigen und meint gegenüber der Beschwerde, 
oaß erst jetzt der Rechnungshof die Prüfung des Etats 
aus 1909 vorlege, wir würden auch in der Fixigkeit 
bald weiterkommen, wahrend wir bisher wenigstens 
in der Richtigkeit allen anderen Völkern voran feien. 
Der Rest des Tages ist der das vorige M al Unter-

sitzen einige Vertreter des Wanderlagergewerbes und 
erklären laut und recht entrüstet, die Abgeordneten 
stünden dem Wesen der Sache so fremd gegenüber, 
wie ein Eskimo der Orchideenzucht. Aber alle Galle 
hilft nichts,' die Kommission wird vermutlich auch 
der Ansicht sein, daß wir etwas weniger Hausierer 
ohne Schaden vertragen könnten.

ver neue Zwischenfall in Zabern.
Der amtliche Bericht

über die Belästigung von deutschen Offizieren in 
Zabern und die Verhaftung mehrerer Personen 
lautet: A ls am Freitag nach Beendigung der Turn-

Jn seiner völligen Rat- und Spmchlosigkeit 
fühlte er plötzlich, wie sich eine kleine Hand in 
die feine schmiegte und sich ein« zarte Gestalt 
wie zum Schutz ganz dicht an seine Seite stellte. 
Ihm  selbst kaum bewußt, legte er seinen Arm 
um Evchen, die flehend zur Mutter aufsah.

„Du hast Herrn Meier erschreckt, Mama, 
und — und — das verwirrt ihn so."

Der Frau Geheimrat wurde unheimlich.
„Aber dabei ist doch nichts Erschreckendes, 

wenn ich Nachhalls komme. Ich bin doch kein 
Wolf! Nun setzen S ie  sich nur wieder, Felix, 
wir werden uns schon verstehen und bald gute 
Freunde werden."

Aber ihr Gast wich zurück.
„N—n—nein, b—bitte morgen — gnädige 

Frau."
Dann sich zu Evchen wendend, ergriff er dir 

ihm willig überlassenen Hände der Kleinen, 
drückte sie wieder und wieder an seine Lippen 
und stammelte:

„Leben S ie  wohl, Evchen, und — und denken 
S ie  nicht schlecht von mir."

Und ehe die bestürzte Hausfrau noch ein 
Wort entgegnen konnte, war ihr Besuch zur 
Tür hinaus.

„Na — da hört aber einiges auf!! Bei 
dem Sohn meiner Frida scheint hier etwas nicht 
zu stimmen!" entrüstete sie sich, gegen ihre 
Stirn tippend.

„Und du, dummes Ding, scheinst ja meine 
Abwesenheit gut ausgenutzt zu haben. Ist das 
eine Art, so dicht an einen jungen fremden 
Mann heranzurücken und sich obendrein die 
Hände drücken zu lasten??!! Schämst du dich 
nicht? Du weißt doch, daß dies Klaras Bräu­
tigam wird!"

Die arme Eva hätte beinahe aufgeschrien vor 
Schmerz, war es ihr doch bei der Mutter letzten

stunde, die in der städtischen Turnhalle stattfand, die
von Zivilisten 

ließen die 
. dieser Fest­

nahme sammelte sich eine große Menge an. die den 
Offizieren folgte, und da kein Sicherheitsbeamter an­
wesend war, trat die Wache ins Gewehr und rückte

brauch gemacht werden würde. Die Menge lief aus­
einander, nur vier bis fünf Schreier blieben an 
einem Laden stehen und wurden festgenommen. Da 
sich inzwischen wieder weitere Leute zu sammeln ver­
suchten, wurde die Hauptstraße vor dem Schloßplatz 
durch die Wache vollständig vom Volke geräumt. 
Mehrere Leute weigerten sich dabei, weiter zu gehen, 
sie wurden festgenommen. Nachdem die Hauptstraße 
und der Schlotzvlatz geräumt waren, rückte die Wache 
wieder ein. Es wurden noch mehrfach Patrouillen 
ausgesandt, um die Hauptstraßen fernzuhalten und 
den Offizieren, die uachhause gehen wollten, die Mög­
lichkeit zu bieten, Leute, die etwa wieder hinter ihnen 
herfchreieu sollten, sofort festzunehmen. Im  gangen 
wurden 28 Leute festgenommen. Gegen 9 Uhr abends 
trat Ruhe ein. Unter den Festgenommenen soll sich 
ein Staatsanwalt befinden, der sich geweigert hat, 
weiter zu gehen. Ob er inzwischen freigelassen ist, 
ist unbekannt. Von der Verhaftung anderer Eerichts- 
personen ist nichts bekannt. Der Bürgermeister lag 
krank im Bette, der Kreisdirektor war in Straßburg.

Weitere Unruhen
waren mn Sonnabend zu verzeichnen. Moraens 
haben sich, wie der „Nationalzeitung" gemeldet wird, 
neue Ausschreitungen und Zusammenstöße zwischen 
der Volksmenge und dem M ilitär ereignet. Als bei 
einer größeren Ansammlung ein Konflikt unver­
meidlich schien, trat der städtische Beigeordnete Euntz, 
der wegen der Erkrankung des Bürgermeisters diesen 
vertritt, herbei, um zu vermitteln. Aus bisher noch 
nicht geklärten Gründen wurde Herrn Euntz von der 
Militärpatrouille die Tür seiner Wohnung eingedrückt. 
Die Erregung in Zabern wuchs ständig.

Sonntag Nachmittag herrschte großer Verkehr in 
der Stadt. Trotzdem scheinen keinerlei Ausschreitun­
gen vorgekommen zu sein. Vonzeit zuzeit wurde eine 
Militärpatrouille sichtbar, auch die verstärkte Gen­
darmerie machte sich bemerkbar. Auf Befehl eines 
Leutnants wurde gegen 4 Uhr ein Mann aus Otters­
weiler von einer Patrouille verhaftet, angeblich, weil 
ein Offizier von ihm angerempelt worden war. B e­
stimmtes war jedoch darüber nicht zu erfahren. Der 
Kreisdirektor hat sich, wie man hört, für die Frei­
lassung des Verhafteten verwandt, mit welchem Erfolg 
ist nicht bekannt.

Die behördlichen Maßnahme».
Wie Wolffs Bureau von berufener Stelle erfährt, 

ist wegen der neuesten Vorfälle in Zabern sogleich 
strenge Untersuchung eingeleitet worden. Aus Straß- 
burg wirb dazu gemeldet: Vom Ministerium wurde 
Sonnabend zur Feststellung der Vorfälle in Zabern 
Geheimer Regierungsrat P auli a ls Untersuchungs­
kommissar entsandt. Außerdem wurden in Zabern 
zwölf Gendarmen zusammengezogen und einem aus 
Antrag des Kreisdirektors dorthin entsandten Polizei­
kommissar unterstellt, damit die Ruhe unter allen 
Umständen durch Kräfte der Zivilpolizei aufrecht­
erhalten werden kann. Nach Erkundigungen an zu­
ständiger Stelle ist die Meldung eines Berliner 
Blattes, daß sich Statthalter Graf von Wedel und 
kommandierender General von Deimling nach Donau- 
eschingen begeben hätten, um dem Kaiser über die 
Vorfälle in Zabern Bericht zu erstatten, glatt er­
funden. — Der Landgerichtsprästdent und der Erste 
Staatsanwalt haben sich aus Zabern Sonnabend

Worten, als hätte ihr jemanid ein spitzes 
Messer mitten ins Herz hinein gestoßen.

Klaras Bräutigam! D as hatte sie ja ganz 
und gar vergessen!

Tief senkte sich ihr Eeflchtchen, aus dem 
alle Farbe gewichen war. S ie verteidigte sich 
auch mit keinem Worte, erschien sie sich doch 
selbst wie eine große Sünderin. S ie  klagte über 
Kopfschmerzen und bat, sich zurückziehen zu 
dürfen.

I n  ihrem Zimmer angekommen, warf sie sich
aufs Bett und w ein te --------weinte herzzerbre-
chend, war sie sich doch bewußt, das unglück­
lichste und verdammemswertösts Geschöpf auf 
Gottes weiter Welt zu sein.

Doch auch die Frau Geheimrat hatte ihr see­
lisches Gleichgewicht verloren, stand sie doch 
einem fast unlösbaren Rätsel gegenüber. Und 
je mehr sie nachdachte, umsomshr wirbelten ihre 
Gedanken durcheinander. Heute Morgen war 
doch ihr Gatte mit Klara fortgefahren, um — 
den jungen Leuten unbewußt — mit Felix und 
dessen Vater zufällig zusammenzutreffen. Berde 
Eltern waren nämlich darin übereingekommen, 
daß das junge Paar sich an einem dritten Orrs 
viel leichter und zwangloser kennen lernen 
würde, a ls  in enger Häuslichkeit. Und nun 
fand sie Felix allein hier vor! W as sollte 
das heißen? Und ihr Mann und ihre Tochter 
kamen nicht zurück, trotzdem sie doch Meiers 
nicht getroffen haben konnten! Unbegreiflich!! 
Und wie sich der junge Mann hier benommen 
hatte, — einfach unglaublich! Ob es wohl am 
Ende doch nicht ganz richtig bei ihm war? 
Aber dann wäre es ja unerhört von ihrer 
Freundin, ihn hierher zur Brautschau zu 
schicken.

Soviel die arme Mutter auch sann und 
grübelte, sie konnte zu keinem Resultat kom­
men. Innerlich ganz zermürbt vom Denken,

Vormittag nach Straßburg begeben, wie man hört, 
um dem Statthalter Vortrag zu halten.

Kundgebung des Gemeinderats.
Der Gemeiirderat von Zabern hat Sonnabend 

Nachmittag 3 Uhr eine Resolution angenommen, die 
telegraphisch an den Reichskanzler, den kaiserlichen 
Statthalter, den preußischen Kriegsminister und an 
das Neichstagsprasidium gesandt worden ist. I n  der 
Resolution wird energisch dagegen protestiert, daß am 
Freitag Abend ungefähr dreißig ruhige Bürger von 
einer Militärpatrouille ohne Grund gewaltsam fest­
genommen und abgeführt worden seien. Alle, mit 
Ausnahine eines Landrichters, hätten trotz Einspruchs 
der Zivilbehörde die Nacht im Keller der Kaserne 
verbringen müssen und seien erst Sonnabend gegen 
Mittag dem Zioilrichter vorgeführt worden, der so­
fort ihre Freilassung angeordnet habe. Der Zaberner 
Eemeinderat bittet dringend, sofort die nötigen Maß­
regeln zu ergreifen, um der Zaberner Bürgerschaft 
den Schutz «„gedeihen zu lassen, auf welchen sie recht­
lich Anspruch hab«.

Schon Freitag Abend trafen beim Gemeinderat, 
adressiert an Bürgermeister Knöpffler, folgende Ant­
worten ein: „Dortiges Telegramm vom 29. Novem­
ber nach Generalkommando Straßburg zur sofortigen 
Veranlassung weitergegeben, dem die Pflicht obliegt, 
Gesetzwidrigkeiten unbedingt zu verhindern. Kriegs­
minister von Falkenhayn." — D as zweite Telegramm 
lautet: „Ich habe Ihr Telegramm erhalten und dem 
kaiserlichen Statthalter mitgeteilt. Falls die einge­
leitete strenge Untersuchuig Gesetzwidrigkeiten ergibt, 
wird Abhilfe geschaffen werden. Reichskanzler von 
Bethmamr Hollrveg."

Anfrage im Reichstag. l
Dem Reichstage ist folgende Anfrage der ellan

ießen? Welche schleunigen Maßnahmen gedenkt der 
Herr Reichskanzler zu ergreifen, um Übergriffen des 
M ilitärs vorzubeugen, welche die Gefahr blutiger 
Ereignisse heraufbeschwören?''

Vorstellungen der französischen Regierung.
Die „Opinion" teilt mit. daß die französische Re­

gierung wegen der Vorgänge in Zabern Vorstellun­
gen erhoben habe. Es handelt sich dabei natürlich 
nicht um die Maßregeln, die von den deutschen 
Militärbehörden getroffen wurden, sondern allein um 
die Ausdrücke, mit denen der Leutnant von Forstner 
von der französischen Fahne gesprochen haben soll. 
Unmittelbar nachdem die Nachricht von dieser Bs-
-.-v:------  - -'-^-laufen war, hat sich. der

inisterrat mit dieser Anas- 
„ , . - , „ k diplomatischem Wege fei

in Berlin Protest erhoben und bereits vor acht Tagen 
sei die deutsche Regierung offizielle ersucht worden, 
eine Untersuchung einzuleiten und den Schuldigen 
streng zu bestrafen.

Jntereffantist, was im Gegensatze zu diesen bis­
herigen Feststellungen die deutschfeindliche

französische Presse
an Übertreibungen und Entstellungen über die Vor­
singe berichtet. S ie übertrumpft sogar, was viel 
rißen will, die Sensationsmeldungen der „Frank- 

, rter Zeitung" und des „Berliner Tageblatts . Der 
„Matin" schreibt: „Leutnant von Forstner zeigte sich 
am Nachmittag in Begleitung von vier Soldaten mit 
aufgepflanztem Seitengewehr in den Straßen der 
Stadt. Zuerst betrat er einen Laden, in dem er 
Schokolade kaufte. Dann begab er sich in ein Kaffee­

süchte sie endlich ihr Lager auf, erhoffend, daß 
ihr der nächste Tag Aufklärung bringen würde.

Doch noch jemand war da, der völlig fas­
sungslos war. Dieser Ärmste raufte vergweif- 
lungsvoll sein Haar und überlegte mehr als  
einmal, ob es für ihn nicht das Beste wäre, für 
immer aus einer W elt zu scheiden, in der er 
sich unbeschreiblich lächerlich —  nein, einfach 
ganz unmöglich gemacht hatte!

Hüllen w ir sein verzweiflungsvolles Toben 
und Stöhnen in näHtliches Dunkel und be­
grüßen mit der Frau Eeheimrat den neuen 
Morgen.

S ie  saß allem am Kaffeetisch und tauchre 
tiefsinnig ihre Semmel in das dunkle Naß. Ev­
chen ließ sich noch nicht blicken.

Da nahte Jette mit der Morgenpost.
Eine Ansichtskavrel
Erstaunt las Frau Dreiburg einen Gruß 

der fernen Tochter und die Unterschriften: 
Felix und Klarn. D ie beiden Vater.

S ie  griff sich'an den Kopf. Hatte sie denn 
den Verstand verloren? Das war ja der Gipfel 
des Unbegreiflichen! Oder —  sollte etwa gar 
die vierte Dimension hier mitgespielt heben? 
Bei diesem Gedanken rann ihr ein eisiger 
Schauer durch den Körper, und um das Gefühl 
des Unheimlichen abzuschütteln, ergriff sie den 
Brief, den Jette gleichfalls mit hereingebracht 
hatte. S ie  durchblätterte das mehrere Bogen 
lange Schriftstück, das eine ihr völlig fremde 
Handschrift auswies, um zunächst nach der 
Unterschrift zu sehen und las mit großen 
Augen: Ernst Richard Meier.

Aufs höchste erstaunt, machte sie sich daran, 
den Brief zu lesen. Zuerst freilich legte sich ihr 
Gesicht in bedenkliche Falten; las sie doch etwas 
von „einem frechen Eindringling", dessen Un­
glück es sei, Fremden gegenüber zu stottern und



Haus. in dem er eine Tasse Kaffee trank. Dann holte 
er sich in einem Tabakgeschäft Zigarren. Die Sol­
daten hielten, während der Leutnant in den Ge­
schäften weilte, mit dem Bajonett Wache auf der 
Srratze. Dieser seltsame Auszug hatte eine große 
Menge von Kindern angelockt. Angeblich haben die 
Kinder auch darüber laut gelacht. Unterdessen 
hatten zwölf junge Offiziere, die zusammen durch die 
Straßen spazierten, einen Mann festgenommen, der 
sich über sie lustig gemacht haben soll. Auf dem 
Schloßplätze gelang es aber dem Manne, zu ent­
kommen. Ein Offizier holte nun einen Soldaten aus 
der Wache, der dem Manne nacheilte uid ihn wieder 
festnahm. Nach und nach sammelten sich etwa fünfzig 
Personen auf dem Schloßplätze an. Plötzlich trat ein 
Offizier auf Befehl des Obersten von Reuter mit 
50 Mann aus der Kaserne und ließ die Leute sich 
in Schützenstellung auf dem Platze vor der Kaserne 
aufstellen. Der Offizier zog den Säbel und rief der 
Menge zu. wenn sie nicht sofort den Platz verlasse, 
gebe er den Befehl zum Feuern. Die Menge wich 
zurück. Sie konnte jedoch nicht rasch genug fliehens?). 
Es drangen daraufhin Soldaten auf die Leute ein. 
schlugen mit dem Kolben auf sie los und verwundeten 
einzelne mit dem Bajonett (?). Aus einem Hause 
rief in diesem Augenblick ein M ann: „Deutschland, 
Deutschland über alles!" Soldaten stürmten nun in 
das Haus, um ihn festzunehmen. Unterdes hatte der 
Tambour auf Befehl des Offiziers einen Trommel­
wirbel geschlagen, um die Leute glauben zu lassen, 
daß nun geschossen werde. Den m das Haus ein- 
ringenden Soldaten trat ein gewisser Levy entgegen, 
der der freiwilligen Feuerwehr angehört und der das 
Trommeln für ein Feuersignal hielt und zur Brand­
stätte eilen wollte. Er wurde festgenommen. Die 
Soldaten drangen in seine Wohnung und miß­
handelten angeblich seine kranke Mutter. Levy wurde 
gewaltsam in die Kaserne geschleppt."

Zu dieser Verhaftung wird aus Zabern direkt 
gemeldet: Unter anderem drangen die Soldaten in 
die Wohnung des Schreibers Levy ein, weil aus 
diesem Hause beleidigende Zurufe kamen. (Also nicht: 
„Deutschland, Deutschland über alles!") Levy, der 
gerade beim Nachtessen saß, wurde von den Soldaten 
verhaftet. — Zm „M atin" heißt es weiter: „Auf 
dem Platze spielte sich dann ein neuer Zwischenfall 
ab. Eine Gerichtssitzung hatte ihr Ende erreicht, und 
Richter, Staatsanwalt, Anwälte und Zeugen waren 
auf die Straße getreten. Da man sie nicht erkannte 
wurden sie sofort festgenommen und nach der 
Kasernenwache geschleppt. Dort klärte sich der I r r ­
tum auf. und man ließ zunächst den Staatsanwalt 
frei." Ein anderer Offizier, Leutnant Dicourt, nahm, 
wie das B latt berichtet, einen Knaben fest, schlug auf 
ihn los und übergab ihn dann einer Patrouille mit 
den Worten: „Den da haltet fest!" (Einen Leutnant 
dieses Namens gibt es in der Armee-Rangliste nicht. 
Die Schriftlg.) I n  der Stadt riefen die Vorfälle 
Aufregung hervor. Mehrere Bürger eilten zum 
Bürgermeister,- dieser lag jedoch krank zu Bett. und 
sein Vertreter konnte die Freilassung einer Anzahl 
verhafteter Bürger erwirken.

Die „Deutsche Tageszeitung" 
bemerkt zu den Vorfällen: „Die Ereignisse geben 
uns recht. Unsere Auffassung der elsaß-lothringischen 
Zustände und die Meinung, daß mit der lauwtrmen 
Versöhnungspolitik nichts auszurichten ist. finden 
ihre Bestätigung durch die Tatsache, daß fast täglich 
sich neue Zwischenfälle ereignen. Jetzt hat sich nun 
endlich das M ilitär zu einem energischeren Vorgehen 
entschlossen und der unruhigen Bevölkerung zu ver­
stehen gegeben, daß Elsaß-Lothringen zunächst noch 
zu Deutschland gehört. Aus den Meldungen, die uns 
zugehen, geht vor allem eins deutlich hervor: in 
welcher peinlichen, ja unhaltbaren Lage sich unsere 
Offiziere im Elsaß befinden. Der Straßenpöbel er­
frecht sich, ein frivoles Spiel mit der Uniform zu 
treiben. Hier kann nur ein rücksichtsloses Durchs 
greifen helfen, und das scheint ja nun doch einmal 
stattgefunden zu haben."

M a n n i g f a l t i g e s .
( D e r  d r i t t e  K r u p p - P r o z e ß )  

gegen die Zeugoffiziere T ilia ii und Genossen  
in der B erufungsinstanz vor dein Oberkriegs­
gerichte wird frühestens A nfang J an u ar  
nächsten J a h res  stattfinden, da das bürger-

sich deshalb diesen gegenüber kaum verständlich 
machen zu können.

E r habe sich ein Zim m er m ieten wollen, das 
m an ihm a ls  für ihn besonders passend 
empfohlen hatte. Unglücklicherweise habe er sich 
in  der Straße geirrt und sei so in ein falsches 
Haus geraten. Daß man ihn nach Nennung 
seines N am ens W o r t hineingeführt, habe ihn  
w ohl gewundert. Er erklärte sich diese Zuvor­
kommenheit jedoch, indem er angenommen, daß 
ihn sein Freund ohne sein Wissen dort ange­
m erkt hatte. I n  dieser Ansicht wäre er dann  
noch bestärkt worden, a ls  ihn F räu lein  Evchen 
a ls  einen bereits Erw arteten begrüßte.

Daß er garnicht dazu gekommen, den Zweck
seines Besuches zu erw äh n en ---------- ja, jetzt
lächelte M utter Dreiburg sehr behaglich, denn 
w as sie nun la s , hätte jedes M utterherz an  der 
S te lle  des ihren froher schlagen gemacht. „E v­
chen" und „Evchen" klang es fortwährend aus 
dem B rief. Und a ls  sich Ernst Richard M eier  
nun gar noch a ls  ein junger M an n  in  guter, 
sicherer S tellun g  m it einem nicht unbedeuten­
den Privatverm ögen entpuppte, da strahlte die 
F m u  Eeheim vat, und sie schüttelte energisch 
den Kopf, a ls  sie etw as la s  von „sich wieder 
versetzen lassen" und „nicht m it Evchen eine 
Luft atm en zu können, ohne das brennende 
V erlangen stillen zu dürfen, Evchen wiederzu 
sehen."

1

-

Ä

Zn S ä n  Franzisko rüstet man sich m it aller 
Macht, um der W eltausstellung ein möglichst 
prächtiges Gewand zu verleihen. D ie Amerika­
ner sind stolz auf das Unternehmen, sie treffen 
Vorbereitungen, die auf etw as ganz Exorbitan­
tes schließen lassen. S ie  wollen an der Küste 
des S tille n  Ozeans einen W ettbewerb veran­
stalten, an dem sich die ganze W elt beteiligen  
soll. I n  Deutschland steht man der Veranstal-

D ie W eltausstellung in S a u  Franzisko.
tung bekanntlich m it gemischten Gefühlen 
gegenüber. E in  T e il der Industrie verspricht 
sich, w ie man weiß, keinen besonderen Nutzen 
von der B eteiligu n g  au der Ausstellung. Diese 
nimm t aber schon greifbare Gestalt an, e in  430 
Fuß hoher Turm soll a ls  äußeres Wahrzeichen 
der Ausstellung dienen. Der Turm besteht aus 
mehreren Terrassen und ist bilderreich m it F i­
guren geschmückt.

von den österreichischen b is zu den sch w eif
A lpen. Nicht n u r  die U m risse, son d ern  °
Gebilde der B erge b is hinab zum F » 8  /  
schienen in diesem w undervollen  S p ie g e lt ,,w -  
D ie Erscheinung dauerte volle 40  M>m 
und verschwand erst, a ls  die scharfen G "  « 
linien des G ew ölks bis zu den Konturen o-  ̂
S p iege lb ild es vorrückten. . .  .

( D i e  n i c h t  a l l e  w e r d e n , )  m u M  
vor dem S traß b ü rger Schöffengericht m M 
V erhandlung erscheinen, die gegen das 
nologenehepaar Gehrer w egen Veirng  
stattfand. D a s  E hepaar betrieb em  W -M  
sage-Jnstitnt, d as sich lebhaften Z n sp 'M  
erfreute. S p ez ia litä t der angeklagte» EI 
stau w ar die V erein igung Lieve - 
der, die Beeinflussung von Vorgesetzten u'w 
von treulosen Ehem ännern auf dem -w > 
der geheim nisvollen  B esch w öru n g  durch 
Z igeuner-R ezept. D ie Beschwörung best«"» 
in der milternächilichen Verbrennung v° 
allerhand K räuter», die 6 ,45  M ark kostet - 
Der M an n  erhielt zw ei, die Ehefrau st 
M on ate .

( I m  W a h n s ,  n n.) E in 22  Jahre al "  
Angestellter eines R estaurants in -Non.eca  
n am ens G iarelli wurde bei der Ankunft . 
au s N izza  eingetroffenen Z u ges pl ost s ., 
w ahnsinnig. E r sprang a u s einem Äl.! 
des Z u g e s und stach mit einem Messer n - 
mehreren Reisenden, die sich zum V erlag . 
des Z u g e s anschickten. E tw a  zehn Persoi 
wurden verletzt, darunter eine schwer. .

(Der i t a l i eni s che  Kreuze  r »S i 
G i o r g i o " , )  der bekanntlich vor Me>! 
aus S tran d  gelaufen ist, g ilt nach Ausfasst « 
italienischer Sachverständiger a ls  verloren.

(E  i s e n b a h n n n g l ü ck i n I t a  l > e - 
A uf dem B ahnhof Ceccano (Provinz äiow, 
stieß S on n ab en d  Abend infolge fälst 1 .  
W eichenstellniig der Schnellzug N om -N eap  
mit einem G üterzug zusamm en, m
sende dritter Klasse und der ^eichenste  
wurden getötet, ungefähr zw anzig P erst. 
oerwundet. ^

liche Gericht die im P rozeß  gegen den 
Bureauoorsteher B rand  und Direktor E ccius  
benötigten Akten noch nicht zurückgeliefert hat.

( B e i  e i n e m  S t u r z  v o n  d e r  
T r e p p e  d a s  G e n i c k  g e b r o c h e n . )  
B eim  Herauffahren von P apierspänen a u s  
dem Keller auf einem  H ofe der H andelsstätte  
B elle-A llian ce in der Friedrichilraße in B er ­
lin stürzte ein Arbeiter rücklings die Treppe 
herunter, und zw ar so unglücklich, daß er sich 
das Genick brach und sofort tot w ar.

( W a h r s a g e r  - S c h w i n d e l e i e n . )  
Nachdem erst vor w enigen T agen  die P o lize i 
in P o tsd a m  einer W ahrsagerin auf die S p u r  
gekommen w ar, die jetzt verschwunden ist, 
ließ sich dort ein russisches W ahrsagerehepaar 
nieder, das sich „M r. und M ad . Kubik-Debot- 
tini" nannte. E s  gab durch Säulenanschlag  
bekannt, daß es „ihm gegeben sei, die Z u ­
kunft zu entziffern". J e  nach der W o h l­
habenheit der Klienten verlangten die Z u -  
kunftsergründer für die K onsultation fünf bis 
zehn M ark. Nachdem eine G eprellte S tras-  
anlrag gestellt halte, w inden  die W ahrsager  
verhaftet. S ie  hatten sich vorher in Char-

Gevade gerührt wurde d ie glückliche M utter, 
a ls  sie Ernsts flehentliche B itte  um Verzeihung 
durchlas, der auch zugleich die B itte  zugefügt 
war, sich um Evchens Hand bewerben zu dür­
fen ------ wenn sein Gebrechen bei deren E ltern
nicht Anstoß errege. S e in  Evchen —  er schrieb 
buchstäblich „sein" Evchen würde ihn trotzdem 
lieb  haben, besten sei er gewiß. —  F rau  D rei­
burg ließ die B lätter  sinken —  w ar es denn 
möglich, ihr Evchen, das unscheinbare, kaum er­
wachsene Mädelchen, wurde begehrt —  und von 
einem M anne, der ihr ein glänzendes Los 
bieten konnte!

N un, sie w ird den armen, bedrückten jungen  
M ann nicht lange auf Antw ort warten lasten, 
wenn auch freilich ihr G atte in dieser A ngele­
genheit das letzte W ort zu sprechen hatte.

Ih re  Verzeihung wirb sie ihm gewähren 
und ihm auch versprechen, bei dem Gatten —  
trotz Evchens noch so großer Jugend —  ein gu­
tes W ort für ihn einzulegen. Auf ein W ieder­
sehen mußte er freilich verzichten, b is  ihr 
Gatte zurückgekehrt war.

A ls  sie ihren B rief beendet, nahm sie d as  
noch offene Schreiben und ging dam it zu 
Evchen.

Ih r e  Jüngste trat ihr blaß und übernächtigt 
entgegen.

„Evchen, Herr M eier hat geschrieben!"
„Soo?"  erfolgte d ie klanglose A ntwort.

lottenburg, B er lin  und Leipzig etabliert. D a s  
Gastspiel dauerte aber uur w eulge T age. 
W enn ihnen der B oden  zu heiß wurde, ver- 
änderien sie ihr D om izil.

( D i e  O p f e r  d e s  K a r l s  h ö r  st e r  
E i s e n b a h n u n g l ü c k s )  sind am S o n n ­
abend zur letzten R uhe bestattet w orden. Die 
Vertreter der Eisenbahndirektio» der B a h n ­
höfe K arlshorst und S a d o w a , zwischen denen 
das Unglück geschah, nahm en daran teil.

( Se l t s a i ne  Nat ur e rs c he i nung . )  
A uf der L ndw igshöhe bei M ü n c h e n  war 
D onn erstag  Nachm ittag zwischen 2 und 3  
Uhr eine F a ta  M org an a  zu sehen. V on  
einer dichten, kälteren Luftschicht aufgefangen, 
bewirkte eine oben durch heiße Föhnslröm ung  
stark verdünnte Luftschicht, daß das herrliche 
A lpeupanoram a, das sonst südw ärts von  
M ünchen zu sehen ist, im N orden der S ta d t, 
und zw ar aufrecht erschien. W olkenw ände 
standen dabei im S ü d e n  und N orden in lan ­
ger, ununterbrochener, schnurgerader Linie. 
D arnter, im herrlichen, sonnendnrchleuchteten 
B la u  des F irm am en ts zeigte sich, w ie in ei­
nem riesigen N ahm en, die ganze Gebirgskette

» Ja , —  höre nur, es war garnicht Felix  
M eier, K laras B r ä u t ig a m ------ "

„Nicht?" M it einem Jubelschrei flog ihr 
Evchen um den H als; „v M am a, bann darf ich 
ihn wohl lieb haben?" fragte sie zwischen 
Lachen und W einen.

„ J a  —  w snn's P ap a  erlaubt! —  Aber zu 
nächst schreibe Hm m al einen Gruß unter 
m eine Zeilen."

A ls  d ies geschehen, und J e tte  beauftragt 
worden w ar, Herrn Ernst Richard M eier besag­
ten B r ie f persönlich zu überbringen, da 
dauerte es keine S tunde mehr, und die Sonne  
heischten noch einen überglücklichen mehr.

D enn einen Freudensprung nach dem an­
dern vollführte Ernst Leim Leisen jener Z eilen . 
Und die Schlußworte „Freundlichen Gruß I h r  
Evchen", bedeckte er wieder und wieder m it 
Küssen.

A ls  endlich am  Tage darauf V ater D rei 
bürg, sowie K lara  und F elix  daheim anlang  
ten, da fielen  sich die E ltern überglücklich in  
die Arme, hatte ihnen doch ein Tag zwei 
Schwiegersöhne beschert.

J a , ja: „D as Schicksal schreitet oftm als
-w ZuhoftZLslmchT USM wj ssl(x „jjMW 
hoffenden E ltern  zum Troste gesagt.

l. ___  ____ _

W e t t e r - N e b e r s t ä t t
der Deutschen Seewarte.

1
Name

der Bevbach- 
tnngsstation

Borkum
Hamburg
Swinemttnde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslan
Bromberg
Danzig
Metz
Frorikfurt, M
Kar sruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhsgeri
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Krakan
Lemberg
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

760.3 W wolkig 
758,6 WSW bedeckt 
756,2 WSW wolkig
752.5 W 
?48,9 W 
76l,3 W
759.6 -759,6 — bedeckt
762.8 WSW wolkig
761,1 W bedeckt
756,5 W Regen

769.9

769.0 SW 
769,5 SW

765,3 SW 
751,2 W
757.1 W 
726,0 W 
73!,7 SO """ o W

2 « 5  nnrltppmlcU

Wetter

zlllerui.r 
> ^ Z verlaufsBg

bedeckt 
halb bed. 
Regen 
bedeckt

___ WSW bedeckt
767.7 SW

736.8

763,2 WSW wolkenl.
768.8 N molken!.
762.8 WSW bedeckt
761.9 SW "
769/2 SSO  bedeckt 
769,3 —

üedrckt
bedeckt
wollen!.

wolkig
Regen
bedeckt
wolkig
Schnee
wolkenl.

Regen
bedeckt
wolkig

Wltterungs-
der letzten 24 Stunden

"0.4 meist bewSlkl 

IL4

- - - ' Ä
» s-  "'eilt be«m 

0.4 meist bew -
2.4 nach"'-

s s s «
-  S S
-  nachm. N ie^
-  R I -d .' .S c h ..
-  '"E  b « .2 4 >iachrii. Rle
2.4 «a-ht- U A
6.4 vor,»- N ie-.
-  meist b°w°l»-  S'°m> he A
-  Ziemi. H->A,

- - N  « ?
-  nachM- Rteu

Niederschlug in Schauern.
W e t t e r n  « l ä g e .

(M itte ilu n g  d es  W etterdienstes i»  B rm im erg , 
Vormissichttiche W itterung für D ien sta g  den fs, Schauern- 

veränderliche B ew ölkung, w india. Niederschlage i __

Wer Odol konseg'^
täglich anw endet, üb' >'

-  unseren h-tM en
,  die d e n k b a r  beste Iah"

M  Mundpflege aus. „ich-"")
^  Preis: - ,  N°sch° (M°>>ak° m^etch 

1.S0 Mk., Flalche ^  Mk. ^

M r  Luk e i n  ^  ^ 5

^  ' L  ° ö " '



Bin an das

« erch cech iich  m le c
Z I G

» » a n g e s c h l o s s e n .

' i S M s T z  « E .
o las- und P o rzellan w aren . 

S eg lerstr. 25.

^ M e l - M i n t i i e r
n> a ltr. F, E ingang Bäckerstrahe.

»IIS vklksch alte ll. Nkiik
e! sökiit WtltZkZknsiliiiile

^bitte Postkarte.
^ H i i t ä n d i g e r8n ftM s e tz « « g  

, A u zsp an n n u n g
M  dieselbe den H erren Besitzern

^ la lllgen  Benutzung.
Ö l k r i s e ! , ,

___ Nestaurant zur Altstadt.
Psttud-Pustsack der bekannten

Ferdruch-Gänsefedern
Hau/ ^oersälscht mit Daunen frei ins 

' also ohne weitere Unk sten, gegen 
tzrpr_,..^achnahme von 14.30 Mk. 

buste über alle Sorten Bettfedern 
g ra tis . 'M )

L ^ ü k e o k ,  Fursteuselde 
lNeurnarkf L.

V i e d i z i n a l -
S ü ß w e i n .

^  L iter zu 1 .3 0  und 1 ,6 0  Mk.,
S ^  empfieht

L Z M Q Z T s
Allstädtilcher Markt.

^ 3 u r  Erledigung der bautechnischen 
m.Megenheiten, insbesondere zur 
s..?'UUg der baupolizeilichen Ge­
ling  für den Landkreis Thorn 
OlN 1. April 1914 ab ein

jü n g e re r

^ c h t ,  der eine Baugewerksschule 
st» Erfolg besucht hat. Die An- 
ho, ""8 erfolgt auf Kündigung. Ge- 
^ " 1 5 0 0  M ark jährlich.

düngen E)is 2um 1. Ja n u a r
un oen

^sitzende« des K reisausschnsses 
des L andkreises T h o rn

L o h te n .

steyt l - e k n l i n g v
sogleich ein

Klempnermeister. 
"̂Ein Engros- und Detail-Geschäft 

^  ich einen

b, Lehrling
kilt^oriatl. Vergüt, ohne fr. Station u. 
au Lehrzeit. Gest. Meld. unt. IL. AL. 
---^^Geschäftsstelle der.Presse".

s°s,_ Allswarlesrau
Hz/Vgesucht. Meldung von 1—5 Uhr 
^ZL>ttags Breitestraße 2?. 3.

. Saubere Aufwartung
Gerberftraße 23. 1.

bine Erfindung oder Idee. Auskunft 
gratis durch ̂ P a r is ,

Rue Palestro 3, 
Auslandsporto'

äurn M  M .
^0. J a n u a r  1914,

M.
äahl/o- A pril 1914 von pünktlichem Zins- 
 ̂ Avn sicheren Stelle gesucht, 

die M/bote erb. unter 8 .  8 .  3 6  an 
^-ä!chaftsstelle der „Presse".

M  H O s t l ie l .  
U M .

oder 1. 7. 1914 gesucht.

^  T o o v  « t t r .
sucht. ^  äweitstellige Hypothek sofort ge- 
Llditz Angebote unter N .  LL. SO 

— Geschäftsstelle der.Presse".

K -7M  » r !
-U die ^elle gesucht. Angeb. u. N r. 3 8  

^--^schäftsstelle der „Presse".

neue, elegante

-ni^Ellgen, Selbstfahrer
^hne Langbaum, sowie andere

»»„,, W lk M M I l
tk Auswahl zu soliden Preisen 

b e le k t; W agenbauerei
^ - ^ L e t r i e b ,  Tuchmacherstr. 26.

' E t z A s A i g e i l  8ber
L^Lirk«, Lnttzau.

k^OnigkuQbGnisbi-ik

K ^ - W U R ' Z ^ 8 K M « H
O s g r .  1 7 5 1 .

I>!s f i m s  b l l l s t  l!!s « ö le l i l l s l i  a e i i s ö s  i li ls r  
s s d n ils ls » b s W M x s  össte iliiU  M  M
M M k  b s r l i s M « ........................... V  „  .

m  llm n  sselitrsiU ss k!»!ie!ksii r» zielisni.

M g M t S Ü S i  g ! 88l>8i l l8t s .  28.

'  - -  7   ̂  ̂  ̂ - W W K M

Montag eisn 1. vsLsmdvr dsginnt
i n  Ü 6 N 1  N a i n i L a l r t u r ^ a i ' O Q -  u n d  X o n k s k t i o n s - O s s o b a L t

^ I t s t ä d t i s o k s r  N a r k t  1 4 ,  n s d s n  d o r  H a u p t p o s t

llös M W i W  W M  V s i l i l i s c l ik - V N i ls i i l
u n d  A t z ^ ä l i r o  l o b  d o i  j s d s n i  L i n k a u k  1 0  K s K s t t »

L i t t e  m e i n e  g e n a u e  A d r e s s e  2 n  d o a o l i t o n :

H t s t l l ä t . N a r l r t  1 4 ( i i n  H a u s e  d o s  

S  M  U r n .  v o r a n )  n e b e n  d .  H a u p t p o s t .

U s d e n v s r Ä s S n s ß
8t r e u x  revtteZ  O esedLkt!

>V1r erriebteu in ^L,o» iU u.HwZe^end. Vertriebssteilen, belebn 
bei täZlivb lL » n n , «Z,r8L4Ln<IZ§x«L' ^ätiKkeit einen Veräienot k i«  
2 0 0  ALK. iiittu rL tilv k  abmerken. Lnr beitnnA resp. Ilebernabme 
sueben LnverlüssiAe Lerren aueb Damen, A»o eiK«;i»S L ««tv  
HV«>!,,»«NA „ n Ä  « » .  3 0 0  ALK. LLapitr»! k v ^ r i^ o n  Das 
Oesobäkt bietet eine vorsÜFliebe Drwerbsefuelle. l^Lberes ru erkabren 
äureb: Vertriebsstelle D., Invaliäendavk, Berlin ^V. 9.

I « d «  N U M i i M U
v o n  7 . 0 0  N I : .  a n .

in  a l le n  p r s i s l n x s n  o tk o iis r t

Schön wöl»l. Zimmer,
ebenso ein größeres Zimmer, auch kür 
2 Herren passend, per 1. 1. zu vermieten 

Cukmer Chaussee 11.

W l Ä  M l m m l l ! ! « .
Ecke Neustadt. Markt u. Gerechtestraße.

WWlierLes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten

Gerstenstr. 9a, 1.
Grosies,

vermieten
m öbliertes Z im m er zu 
Neustadt. Markt 11, 4, r.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer, sowie 
Burschengelaß, sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 26.
Möbl. Vorderz., sep. Eing, Pr. 13 Mk., 
0i sof. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

1
>utm. Vorderz. m. sep. Eing., mit auch 
' ohne Pens., z. v. Bückerstr. 39, 2. 
möbl. Zim. m. Pens. von sogleich zu 
vermieten Seglerstr. 28, 3 Tr.

t. Markt zz.!
hschherrschaltliche

M W M Z .
3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 

I renoviert, mit reich!. Zubehör,
> per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 23.
Zu erfragen in der Buchhand­

lung LS. L a k L v o k L .

Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

K vtnrlvL  L-M W Lvn,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

mit Küche, Mädchenstube, Bad, Garten­
land und reich!. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pserdestall u. Burschen- 
gelah, versetzungshalber sofort oder 1. April 
1914 zu vermieten.

LlviurLod LÄttMLNA,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Kl. W ohn. ist von sof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim

Töpfermeister ? t « v 2i K o ^ 8 k i -  
Gerberftraße 11.

3-Zililinerwohliung, ,f L
in der Bäckerstraße 7, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder später zu vermieten. 

41. W sL ,'8«knr< ;k . Bankstr. 2.

2 4 ^> ,

A s ^ s s M
^

444 4>O^44S^444e^ 4144^ <^s34S<^S44S^ <2440^14^44444^ 4444§ ^

444 Hs9e4 §4S4^k<4<^0. ^

^ 0 4 ^ 1 4 ^ 0 4 0 4 ^ 4 0 4 4 0 4 4  44.
vem

t

§ rc 4 4 4  d ^ L 4 ^ d ^ ^ ^  S ^o j4 ^c4 4 4 o ^ -
—  /SxsrLnM -.'

ro sse n  so/or-t

Herrm-Milchelz,
KM. ru  verk. 108a.

l Sln gut erhaltener Gehrockanzug, 
s mittlere Flgnr, billig zu verkaufen

1. Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
3-Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten.

Oskar Seklvv Aaokü.,
Mellienstroße 81.______

W ohNM g,
7 oder 5 Zimmer,1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 

billig zu vermieten.
lktw rLLtk«4V8kS, Brückenstr. 17, 2.

!Z
3. Etage, Balkon, Badezimmer, Küche rc., 
Gas- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
v e r m i e t e n .

L v v m  L  L M a u v r .
KNödl. Offizierswohnung nebst möbl. 

Zim v. sof. zu vm. Junkerstr. 6.
Versetzungshalber Schmiedebergstr. 1,3, 

eine schöne

mit Bad, Gas und Loggia sofort zu ver­
mieten, eventl. bis Ende März 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 
Frau /4. KemLSvv, Schmiedebergstr. 3,1.

1 Parterre-Wohnung,
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
etwas Garten, sog!, oder später z. verm. 
Näheres Vrom bergerstr, 108, i. Laden

4-zrmmer-Wohnnug
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Grnrrdenzerstrake SO, 

« .  r rv Ä « * .
Mer;etzungsh.OsfizierswohnungHofstr.8, 
W  3 Zimmer, Bad, Küche, Burschengel. 
und Pferdestall von sof. zu vermieten.

Daselbst Stube und Küche zu vermieten. 
Zu erfragen_______ Tatst ratze 42, 1.

Möbl. Zimmer,
20 u. 15 Mk., zu verm. Schloßstr. 14, s. 
Gt.möbl. Zmm. z. vm. Gerechtestr. 16,1, l.

2-Zmmer-Wohnung
von sofort zu vermieten, ferner ein

K - S Ä V N
mit moderner Einrichtung.

Frau 4Sn»r»M ^s»4»I«>»«KL, 
Thovn-M orker, Bergstraße 22 a, 1

Versetzungshalber ist eine

f - U m M W U
Brombergerstr. 82, 

Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pserdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
R L L L 'r lS « k i ,  Coppernikusstr. 21

Hmsch.Mhiiuug, Mikilstl.Sß,
2. n. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Äödl. Zimmer



Bekanntmachung.
Am M ittw och  den  3 .  D ezem ber, 

nachmittags 2 Uhr, findet in den Räum en 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a n i t ä t s r a t  V r .

statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in 
zu erscheinen.
_____ Ter Magistrat.
Städtische, allgemeine 

Lehrerbibliothek.
Wegen bevorstehender Vereini­

gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die Damen und Herren, 
die Bücher entliehen haben, er­
sucht, diese bis spätestens 5. De­
zember abzuliefern.

Der Verwaltimgsansschuß.
« M K

Berdingung.
Z u  dem N eubau  des A m tsgerich ts  

iu S c h ö u s e e  (K reis B riesen) sollen 
die Tischler- und Auschlägerarbeiten 
lohne Lieferung der Beschläge) öffent­
lich vergeben werden.

D ie erforderlichen U n terlagen  (keine 
Zeichnungen) können, solange der V o r­
r a t  reicht, gegen Post- und bestellgeld- 
sreie E insendung von 1 M k. in bar 
von dein B a n b n reau , daselbst, bezogen 
werden.

D ie  Angebote sind porto fre i, ver­
schlossen und  m it entsprechender A uf­
schrift versehen b is

15. Dezember 1913,
» v o rm itta g s  11 U hr, 

im  B a u b u re a u  einzureichen, wo a ls ­
dan n  die E röffnung  in  G egenw art 
etw a erschienener B ew erber stattfinden 
w ird.

Znschlagsfrist 3  Wochen.
_____ Die Bauleitung._____

Herzliche WkihilülWbittk
der Kropper Heil- und Wohl- 

lätigkeits-A,istalten.
W eih n ach ten , d a s  F est der groß en  

F reu d e , steht w ied er vor der T ü r .  
Auch w ir  m ächten u nseren  S ie c h e n ,  
geistig  A rm en , h eim atlosen  und  
eltern losen  K indern  F r e u d e  b e r e ite n ; 
sie a lle  w a rten  schon m it Seh n su ch t 
au f die G a b en , w elche menschliche 
L ieb e im  Licht d es W eih n a ch tsb a u m es  
spenden w ird . S o l le n  sich diese 
unsere M itm en sch en , geg en  4 0 0  an  
der Z a h l, die a u s  a llen  G eg en d en  
D eu tsch lan d s stam m en , vergeblich  
fr e u e n ?  N e in , und a b e r m a ls  n e in ;  
sie alle  m üssen unsere L ieb e  erfahren , 
d esh a lb  bitte ich a lle  christlich ge-  
sinnten M enschen , helft u n s  d a s  
W eih n ach tsfest für unsere P f le g e ­
b efoh len en  zu  e in em  F est der F reu d e  
zu g e s ta lte n ! F ü r  jede G a b e  sind 
w ir  v on  H erzen  dankbar.

Kropp (Schleswig),
im  N o v e m b e r  1 9 1 3 .

H. L o llk w a u v , G eschäftsführer.

II
luxyiiv,
kLMM,
k rtziiiikM i-lllM M M r,
-Kvy!)
k M  litz tzmiiiiitz, 
k M  litz kürtuMl, 
öickM-llLLI-MWtzl', 
KrMttzr-IlM'MWtzr, 
Li8-LüpkM M r,

1oil8tz'8 Vitnülltz
ernpkleklt in  A-rosssr

> . « . « ! «  M .
K e N e o k a d r U r ,

—  ^ I t s l L ä l i s e k e r  Atai-K l 33 . —
Wenn S ie  an Hexenschrch und R heu­

m atism us leiden und alle neuen und alten 
M ittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen S ie

A r s u n ' s
L s p s S n s p
ein einfaches, aber sicherwirkendes M ittel, 
das in allen Apotheken zu haben ist. M an 
achte auf die Bezeichnung L L  ttAiiR « 
O a p s i r iL z s t  und weise alle nicht so be­
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank- 
schreiben.

Bestandteile: Las. ?L ra-8astL odo.?ruet. 
O apsiei und Ll^rrda.

P re is  1,19 M ark.
V orrä tig : A lm en-A po theke , Melllen-

straße 92.

Mk UM!
Wünschen S ie  Aufklärung über V e r ­

g an g e n h e it, G e g e n w a r t  u. Z u k u n f t ? 
S o  schreiben S ie  noch heute an den ein­
zigsten Spezialisten der W elt unter An­
gabe Ih re s  G eburtsdatum s und Jah re s . 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen W elt. 
Auskunft gratis.

L. ö. Dirks,
. H a m b u rg  22

sW Nche
ab MsnSpg üen I.

Günstige Kaufgelegenheit für den

W eihnachts-B edars.
Schicke Damenstiefel von Mk. 6,75 an, bis Mk. 22.09. 

Preiswerte Herrenstiefel von Mk. 8,50 an, bis Mk. 25,09.
für B a l l  u. Gesellschaft. Große Auswahl in 
H au s- F ilz- u. K am elhaarschuhsn, jetzt sehr 
pre isw ert als Geschenk für den

WeihmÄtstiM»
Spottbillig! Extra-Angebot! Spottbillig!

D am en-Tchnürstiefel, Goodyear-Welt, 
echt Chevreanx, Nr. 3 6 —38,

jetzt Mk. G - O O .

Herren-Schnür- und Zugstkefel, Good- 
year-Welt, echt Chevreanx, Nr. 43— 47,

jetzt Mk. L O - F O .
K nabenstiesel mit Lackkappe jetzt nur das P a a r  Mk. 6,50.

für Reit-, Lack- und wasserdichte Jagd- und Purschftlefel, 
sowie elegante Damen-Reitstiefel.

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit in feinen Mafz-u. Reparaturarbeiten.

W«! WW« Surttn» Stt, A«r».
. M iale: Hauptgeschäft: Clisabethstr. 3, M a le :
Mellienstraße 131, Telephon Nr. 61. Podgorz, Marktstr. 16.

Telephon Nr. 967.

Der ciurob k'sasr tsilveisk MrstSrte Loäs-
L a r s r

I .  k s s s s !  L  ( o .
dlsidt Mtz§6L LsnovisrliuA Look öillige Vage gesokloZSM.

DZG W s T Ä s r s r s k k n u n g
Mirä äureii btzsonäsrs dsLaiwt §6§st)M.

Kamerun Deutsche Kolonial- 
Z igarre .

Garantiert Kamerun-Deckblatt mit feinster Havanna- und Felix Brasil-Einlage.
Koloniales-Princesas . . Stück 6 P f i Koloniales-Regalias . . Stück 10 Pf. 
Koloniales-TorpeSos . . Stück 8 Pf.jKolomales-Grandiases . Stück 12 Pf

empfiehlt

N o k s i-1 K IIsIkv . Thorn, Coppernikusstr. 24,
___________feinstes Zigarren- und Zigaretten-Geschäst._________

kL M

W -  I e i d W s  
I L c k  -

§ 0 l 0

D as aus der Konkursmasse der F irm a  ? .
M e k tl . ,  T horn , vorhandene, noch reich ausgestattete 4,ag

8i!d-, Silber-. 
Wseckbe-Riire« » We«
muß bis
1. Januar 1914 ausverkauft werden.

Der Ausverkauf bietet eine selten günstige Gelegenheit zu'» 
billigen Einkauf paffender

W M -  ^  . .................
Die elegante, solide Ladeneinrichtung, bestehend '»

zu verkaufen. ».
Aufragen erbittet G a ldwarengeschaft, T horn, B rs rr ^ . ^ - -

M W M M M  K  M M A M M S

UM Lbrsttt-fisMU
in reichhaltiger Auswahl 

empfiehlt

K S

U z f
U b W

T hsrner Brotfabrik,

Die Nestbestande des v .  L isrn d srz 'sch en  w a r e n la E
kommen vvm heutigen Tage ab zu jedem annehmbaren p- 
znm Verkauf: cvn/>ick

Knaben-Serviteurs . . . .  Stück 0.15 M -> 
Herven-Chemisetts» 4 fach . . „ 0.2v "
HerrenMragen...................... ,» "
Herren-Schlipse................  „, 0.10 "
Militär-Handschuhe und Socken» sehr billig, . 
Zephyrmolle» farbig . . . .  Lage 0.65
Rockwolle» farb ig .................. „ O.M »
Strickwolle, rosa......................Psd. 0.95 "
Knaden-Mützen . . . . . .  Stück O.lo »
Besätze» Vesatzknöpss, Borten» KotMlüg, . 
farbiges Maschinengarn . . Rolle OKs M. 
farbige Nähseide . . . 4 Rollen 16 P f t E
Tapisserie-Artikel und Stickgarne noch m groß 

Auswahl.

B lk W . 28.
r  SS«-AL< 1?? L̂rLeZr ssrr LrrirLrrr E. ZLeKrünÄirt 1898. L "

W!lllsek!t8-M B M sW e il
V X 8 L  L 0 U L r N ,  « m k l i t i L t i - .  2 ,

K8. lek kille, meine 8e1mnkeü8ler ru dekieiilen.

Z p r t L i Z S  
L L b r e i b f e c i s m  U  ^  j 
geben auf die D'
^L V V S N ,ctM U M !

z Lcbrsibsn Lismit s

leckern, 
äerfabrikvon

d e c k t e n
n ä s s .  u . I r o e t t e n s  Zcblupxrerr- 
ßleckle, Lartktsckte, skroptt. 

L k rs rn a , M Ä utaussc tttL ^s

o f f e n e  l f M k e
K einsekäc1en,^<äLr-de1ne,döss 
f in x e r , alte W unden  sin d  ott 

s e k r  kartnäek iß s.
W er b isker verAedtick auk 
H eilu n g  blOkkte.versuette noctt 
«lie devvükrte u. ärrtl. ernpk.

k l Ü N O - L A l b S
k'rei von  sckacit. jSestancltStl.

D o s e  1 ,15  u . 2 , 2 5 .  
A4an a e k r e  auk d e n  w a r n e n  

k ? !n o  u nct k^irrna 
kiok.Lobudent L Lo.,tVeinböb!s-!)re8öe» 
Wacks, 0 l ,  ven. U r p . je 25, 'Leer 3, 

Lalie.» vors. je I, Li^. 20 pror. 
2u badsn in allen Apotbsksn.

iuQoIä,Silber, ^ 1, 
8rabt uuä

"^ ^eiiodeo  mit vorruA>>°

« « ä
ill -also Stil- uoä aolrarteo,
kac-llen und poodkeinen
/.iLkerbiMwrn, sovile

OonKsolllaZ«, ewpkie ^

L I V s - 7 l
..ck

^ellienstrasss 84, KsLAenu

aken Dame» ^
S c h n e id e r n  «

F a v o ^ b
K cknilt-»

J u l i u s  ' « i - a s s s ' ' '
W °,ch e-A n -st--" »»gs-T esch °"

'mikabetlM-ake

^M rt b'll'üst

Thoen, HO.
B ro m b erg e rsL E ^ ^

bittia l Dtttra' Z



Nr. 282. Chorn, Dienstag den 2. Dezember MZ. Zi. Zahrg.

(viertes Blatt.)

Deutscher Arbsiterkongreß.
B e r l i n ,  30. November, 

auf christlich-,rationalem Boden stehende 
ĵ >che Arbeiteljchaft, die in ihren Verbänden und 
^ verb än d en  über 1V4 M illionen Angehörige 

trat heute Vormittag hier im Lehrerver- 
zllia, 2 zu dem dritten deutschen Albeiterrongreß 
^  "^en. Der Kongreß bedeutet ein Gegengewicht 

sozial'demokratischen und freisinniges
Hx^^rorgürirsationen und hat a ls Rückgrat die 
zjtzdj chen Gewerkschaften, auf deren Veranlassung 

die Tagung beschäftigenlvê  E u elle  Themate — r,--r>
tz^en, die Fortführung der Sozialpolitik und die 
h^bAittelteuerung. Zu dem heutigen ersten Ver- 
k^vUngstage waren a ls Vertreter des Reichs­
ten ?  ber Geh Oberregierungsrat Siefsert, als 

des preußischen Handelsministers der Geh. 
be^g-erungsrat Dr. Neumann erschienen, weiter

so von 
armer-

^erkt^ man zahlreiche Parlamentarier, s 
Zur ^?nservativen die Abgeordneten Graf C an>^  

v. Flemming, v. Graefe und v. Massow, 
^  ^  Reichspartei den Abgeordneten Warmuth 

früheren Abgeordneten Linz; vom Zen- 
^  Aöaeordneten Spähn, Marx, S'ttard, 

V 'L ie s b e r t s ,  Jr l, Jmbusch. Tröndel, Trim­
m s  Pieper, Herold. Goßmann, Lederer, Pfleger,
V  . und Preuß; von der Wirtschaftlichen 
L j^igung die Abgeordneten Behrens und

von den Nationalliberalen die Abge- 
Vassermann, Vöttger, Quarck und Meyer- 
Ferner war auch der Abgeordnete Graf 

Vn?wsky-Wehner anweseitd. Weiter war die 
NiiMchast für Sozialreform durch den S taals-  

Exzellenz Frhrn. v. Verlepsch und der 
deutscher Bodenreformer durch den Admiralt- 

Schrameier vertreten. Weiter befinden sich
V  ^ n  Ehrengästen Geh. Konsistorialrat D. See- 

^  ber österreichische Reichsratsabgeordnete
tze?owski-Wiem Der Vorsitzer, Abgeordneter 
ih v^Us eröffnet den Kongreß mit einer Ansprache, 

er i< Nck in dt^rn dentlcben

Sittard,

den Bericht des Ausschusses. Der Ausschutz habe, 
so führt der Redner aus, die anläßlich des Marokko- 
konflikts von sozialdemolratischer Seite betatrgte 
Agitation für den politischen Massenstreik im gsalle 
kriegerischer Verwicklungen kräftig zurückgewiesen. 
Auf dem Gebiete der Volksverstcherung hab« der 
Verband sich durch Mitwirkung bei der Gründung 
der deutschen Volksversicherungs-A.-E verargt; 
bedauerlich fei, datz hauptsächlich durch Schuld des 
Geheimrats Kapp von den öf'entlich-rechtlichen Le­
bensversicherungsanstalten das angestrebte Zusam- 
inenaehen aller nationalen Kreise auf diesem Ge­
biete gescheitert ist. Da die der Bewegung ange­
schlossenen Mitglieder bewußt national empfinden. 
G sei es selostoerständlich gewesen, daß man an dem 
Neaierungsjubiläum des Kaisers lebhaften Zuteil 
benommen habe. Seit der letzten Tagung "u^zahre 
1907 hätten verschiedene Forderungen gesetzlichen 
Nisderfchlag gesunden, so das Reichsveleinsgejetz, 
die Reichsversickierungsordnimg, dre Angestellten- 
Versicherung das Verhältniswahlrecht für alle so- 
-ialen Wahlen, ein Stellenvermittlergesetz und ern 
Hausarbeitsgesetz. Mehrere andere «Letze Netzen 
sich den Arbeiterschutz angelegen sern. Es sei somit 
auf sozialpolitischem Gsbiet vorwärts gegangen 
und man könne mit den erreichten Erfolgen zufrie­
den sein. (Lebh Beifall.) — Der Vorsitzer des Orts­
ausschusses Streiter vom Krankenpflegerverbans 
teilt mit, datz die Stadt Berlin ^ n e n  Vertreter zu 
dem Kongreß entsandt habe. , 0  verbürge: meister 
Wermuth ser heute anderwertrg beschäftigt und auch 
der Magistrat bedauerte, niemanden entsenden zu 
können. (Gelächter.) Die Herren w o ^ n  wahrschein- 
lich ihre Sonntagsruhe haben. (Heiterkeit.) Mon­
tag werden die Verhandlungen fortgesetzt.

der christlichem und nat'onalen Arbeiter 
gestellten zusammengeschlossen haben zum 

. ber Geltendmachung ihres Gesamtwillens. 
>̂ie seien auf dem Kongreß über 400 Vertreter, 
t^^nähernd IV2 M illionen Mitglieder ver- 

erschienen; nach Abzug der Doppelzählungen 
^  ^  dem Kongreß ca. 1 ^  M illionen Arbeiter 
h erg este llte  vertreten. D as deutsche Volk hat 

.Nd her 25jährigen Regierungszeit des Kar- 
nationaler, kultureller und wirtschaftlicher 

i^hung einen erfreulichen Aufschwung genom- 
^ d e r  auch die Arbeiter und Angestellten 

2uten Anteil haben. Die erfreuliche Entrvick- 
W<^ollt aber a ls  natürliche Begleiterscheinung 
setzen auf, die durch die soziale Politik und Ge- 

ausgeglichen werden müssen, wenn nicht 
îe Schäden im Volksleben entstehen sollen, 

dinin, ^Erring der Koalitionsfreiheit und das Ver- 
llo^^gsrecht der Arbeiter und Angestellten ist 
des ^cht völlig erreicht. Gelegentlicher Mißbrauch 
Zwo«, Pereinigungswesens zu parteipolitischen 

durch die Sozialdemokratie, so scharf man 
>  k.auch bekämpfe, dürfe nicht der Vorwand sein. 
destzp̂  Lebensbedingungen einer aufrechten S tan ­
dst ^6ung der weiten Kreise christlich und wahr- 
8h ^ ^ tion a l gesinnter Arbeiter und Angestellten 
hisse ^künden, ^ ie  gesteigerten Teuerungsverhält- 
U»en r-^n auch die Frage einer ausreichenden 

"^Elversorgung in den Vordergrund des
der Interesses. Das sogenannte „Kartell
^ir^M enden Stünde", welches Grotz'ndustrie, 
lkt o,^Uschaft und Mittelstand zusammenschließt, 

aber unvollständig, solange nicht die Ar- 
ftn am gleichen Tische sitzt. Die Bemuhun- 
^ ^  Kongreßmitglieder, dem Arbeiterstande eine 

Boden christlicher und nationaler Lebens- 
M  fest verankerte, aufrechte, unabhängige 

^zsick>^bewegung zu schaffen, ist durch die von 
M t t ^ e m  Unternehmerinteresie organisierte Zer- 

^er nationalen Arbeiterbewegung durch 
^aannten Gelben erschwert worden. Gegen- 

revolutionären Bestrebungen der Sozial- 
^it. kenne man nur Kampf und keine Halb- 

.Redner schließt mit einem Kaiserhoch. Es 
^aise? z ^a^u ein längeres Telegramm an den 
^hgress * Absendung, in dem die Teilnehmer des

______ _
deutscher Gesinnung und nationalen

m unwandelbare Treue und monarchische
Ausgabt versichern und es a ls  ihre bedeutendste 
Khtz A  Zeichnen, an der Förderung und Erhal- 
5?h)^k,^ber deutscher Gesinnung und nationaler 

z^rns mitzuarbeiten. Hierauf folgten zahl- 
Miv^Egrüßungsansprachen. — Für die Konser- 

versicherte Abgeordneter Graf Carmer- 
^ h l  ^aß sich seine Parteifreunde stets dasg  de gcy leine Parreirreunve vrkv

A rbiter haben angelegen sein lassen und 
.MsvaU, w  Zukunft tun werden. — Der frühere

oaruoer aus, uus diesem
E ^ sft i^ ^ re ten en  Arbeiter einen scharfen Tren­
se. 8^gen die Sozialdemokratie gezogen

Ahg. Mumm (Wirtschaft^ Vgg.) ist er- 
a^ g e lis^ u en  Areopag vor sich zu sehen, in welchem 

und Katholiken friedlich nebenein- 
Zusammen arbeiteten. — Abg. Spähn 

Beifall begrüßt, betont, daß das 
i^Echt und Billigkeit für alle Stände 

vo> besonders für die christlich-nationale
^  Abg. Nötiger (N atl.) hebt her- 

Ln -der gegenwärtigen Zustände des M ißmuts
^-Uzuftiedenheit nur ourch Gottvertrauen 

für b.^en könnten. Die Nationalliberalen 
 ̂  ̂ gerechten Ausgleich für alle Stände

a g ist unmöglich,

kann. Wirksam kann sie aber nur 
Ä^^ät und viel Geduld bekämpft wer- 

g e d u ld  haben die christlich-nationalen 
^  die nationalen Gewerkschaften nichr

' !o müßten sie jetzt begründet wer- 
Verlepsch begrüßt im Namen der 
Sozialreform, Abg. Pieper im 

Volksvereins für das katholische 
Nach weiteren Begrüßungsanspra- 

der Vorsitzer Abgeordnete Behrens

Lichtlein sind w ir.
Von L e n e l ^ ^ W i n f ^

Die Birke, die Lida unter ihrem Fenster 
einen ganzen Sommer lang Geschichten zuge­
raunt, flüstert nicht mehr. Der Sturm har das 
letzte raschelnde B latt aus ihrem Schöpfe ge­
pflückt. Nun malen ihre kahlen, heftig zittern­
den Zweige huschende Schatten aus den gelben 
Schein, den das Gaslicht aus Lidas Zimmer 
über die Äcker wirft.

Die rotbrennende Herbstesschönheit der noch 
vollbelaubten Kirschbäume inmitten der im- 
nrergrünen Beete begräbt das Dunkel. Es reckt 
seine Rabenfittiche über das windverwehte 
Land und gibt Lida das Gefühl, im schwarzen 
Uferlosen einsam zu treiben. Aber dort, wo 
die Grenzlinie zwischen Himmel und Erde nicht 
verwischt ist, lagert über zahllos flimmernden
Lichtern eine feurige H elle-------der heiße
Atem der Großstadt.

Die Windwoge, die zum Hause herbraust, 
bringt Lida den Sang der Eroßstadtflammen:

„Lichtlein sind wir, gleich euch Menschen. 
Eine kurze Spanne nur dürfen wir die Augen 
oeöffnet halten, dann kommt der Tag, der für 
uns die Nacht ist, und wir erlöschen. Windum- 
flattert zittern wir in unserm engen Gefäng­
nis, und immer haben wir Sehnsucht nach unse­
rer Heimat. Wenn wir einander auch schwester­
lich nahe stehen und durch unsere hellen Kerker­
wände Grüße tauschen, im tiefsten Grunde sind 
wir alle einsam. Nur der Gedanke, dereinst 
zur großen Urflamme zurückkehren zu dürfen, 
läßt uns ergeben zwischen unsern Glaswänden
verharren." > .

Lida sinkt auf einen Stuhl und deckt die 
Hand über die Augen. Einsamkeit, tiefe Ein­
samkeit! — Droben spricht jemand in den heu­
lenden Wind ein Herbstgedicht: . ein Hauch
von Sterben, Entsagen-------weht blaß durch
die herbe L u f t-------um schimmernder Wipfel
Ragen — schwebt scheidender Schönheit Duft."

Lida tritt von neuem an das offene Fenster. 
Ein Lächeln ist jetzt auf ihren Lippen, das 
Lächeln des Überwindens. . scheidender
Schönheit Duft" wiederholt sie leise, „lag nicht 
darin auch mein eigenster Reiz?"

Der Mann, dessen Schwüren sie einst ge 
glaubt, hatte sich gerade durch ihr abgeklärtes 
Wesen, durch die Ruhe, die an das klare Gold 
des Herbstes erinnerte, fesseln lassen. Aber es 
war nur ein scheinbares „über den Dingen 
Stehen". Die Wolke der Leidenschaft hatte 
Lida in ihre roten Schleier gehüllt, ihr die 
Herrschaft über sich selbst entrissen, und die 
ewige Gerechtigkeit mutzte sie erst durch viel 
Leid führen, ehe sie sich wiedergefunden.

Die Frau reckte tiesatmend ihre hohe, kraft­
volle Gestalt. —

Draußen über die finstere Zeile der langen 
Feldstratze gleiten wie Jrrsterne zwei schim­
mernde Pünktchen. Als hätte der Herbststurm 
zwei Lichtlein vom Rande des gewaltigen 
Runds hergeweht, und sie tasteten sich nun in 
Todesangst auf ihrer finsteren Bahn vorwärts. 
„Zwei Radler," denkt Lida, und eine seltsame 
Unruhe steigt in ihr auf. „Vielleicht Depeschen- 
boten?"

Aufmerksam verfolgt sie das Näherkommen 
der erschrocken vor dem Dunkel fliehenden Licht- 
chen. Das erleuchtete, einsame Hans scheint ihr 
Ziel zu sein. Lidas an die Finsternis gewöhn­

tes Auge unterscheidet jetzt schon die Gestalten 
auf den Rädern; Postboten sind es nicht.

Da — dicht vor der Hausecke neigt sich das 
eine der beiden Laternchen in jähem Fall zur 
Erde. Der Schrei einer weiblichen Stimme, 
den die kraftvoll zupackenden Hände des Win­
des im Nu zerdrücken! Lida wartet mit klopfen­
dem Herzen, daß sich das Rad wieder erheben 
soll. Vergebens! Das zweite Laternchen lehnt 
hilflos am Drahtzaun des Gartens. Eine Ge­
stalt kommt eilends auf das Haus zu. Lida 
erkennt am Gang und den zierlichen Formen 
die Dame.

Jetzt tritt die Fremde in den Lichtbereich 
der Fenster. Ein bittendes Gesicht hebt sich zu 
Lida empor.

„Um Gottes willen, helfen Sie mir! Mein 
Mann ist mit dem Rade gestürzt. Wir haben 
uns verirrt —"

Die Worte, halb vom Winde verweht, wer­
den von einer lieblichen Stimme in Tönen 
höchster Angst hervorgestoßen. — Lida zögert 
keine Sekunde. »„Ich bin sofort unten —" Sie 
gibt ihrem Mädchen die Weisung, alles für die 
Fremden herzurichten, und fliegt die Treppe 
hinunter.

Die Dame steht zitternd vor der Eittertür. 
Lida sieht nun erst, wie hübsch sie ist. Der 
Wind zerrt an dem blauen Schleier, der das 
kokette Hütchen hält. legt das elegante Kostüm 
eng an die schlanke Gestalt.

Etwas wie Trost leuchtet in den Zügen der 
Frau auf, als sie in Lidas gütige Augen sieht. 
Wie ein Kind klammert sie sich an die starke, 
weiche Hand, die sich ihr entgegenstreckt. „Nicht 
wahr, Sie geben mir Unterschlupf? Ich fürchte 
mich in dieser Einöde. Muß ich auch in diesem 
Wind eine so ausgedehnte Partie machen!"

„Und Ih r  Herr Gemahl ist verunglückt?" 
fragt Lida teilnehmend.

Die Fremde zuckt zusammen. „Das hätt' 
ich nun beinahe vergessen! Er liegt bewußtlos 
neben dem Rade."

Lida wundert sich und schweigt. Wie kann 
eine Frau ihren Mann vergessen! — Stumm 
kämpfen sich die beiden durch den sausenden 
Wind. Ein welkes Blatt streift auf seiner 
Sturmfahrt Lidas Stirn. Sie erschauert plötz­
lich. —

Die beiden nun ganz voneinander getrenn­
ten Lichtchen blinken ihnen entgegen. Das 
Laternchen am Boden hat sich scheinbar selb­
ständig auf die Füße gestellt. Lida beugt sich 
über den Mann auf dem Boden.

Kein Laut der Überraschung kommt über 
ihre Lippen. I n  tiefem Schmerz nimmt sie den 
dunklen Kopf, den sie so oft gestreichelt, in ihre 
Arme. Ih r  Gesicht ist im Schein der kleinen 
Laterne so fahl, wie das des Bewußtlosen.

„'s ist doch nichts Schlimmes?" fragt Eber­
hards Frau, durch das Schweigen der andern 
nervös gemacht.

„Das kann ich selbstredend nicht feststellen," 
Lida erschrickt vor dem heiseren Klang ihrer 

Stimme — „wir müssen den Kranken ins Haus 
schaffen. Ich stelle Ihnen meine Wohnung zur 
Verfügung und werde sofort den Arzt herbei­
rufen ------ 0 ja, wir haben ein Haustelephon."

„Kann nicht ein Mann zum Tragen geholt 
werden?" fragt die kleine Frau weinend.

„Das würde zu lange dauern. Hier —
fassen Sie a n ------ o, fürchten Sie nichts! Ich
bin stark."

„Nicht aus mir habe ich die Kraft, alles zu 
tragen," denkt sie, während sie mit ihrer Last 
mutig ausschreitet. Dankbar sucht ihr Blick die 
Sterne, die zwischen den jygenden Wolken her 
vorlügen.

Ih r  treues Mädchen kommt dem Zuge ent­
gegen. Ihre kräftigen Arme ersetzen schnell 
die ungeschickte Hilfe der jungen Frau. — Der 
Rezitator des Herbstgedichts im Oberstock er­
bietet sich, den Arzt anzuläuten. Eberhards 
Frau behauptet, halb tot zu sein, und zieht sich 
in das Zimmer zurück, in dem Lidas Mädchen 
sie umsorgt.

Lida ist allein am Lager des Kranken. Sie 
reibt seine Glieder mit warmen Tüchern, seine 
S tirn  mit köstlichem Wasser. M it unendlicher 
Zärtlichkeit betrachtet sie die edelgeschnittensn 
Züge. „So gütig siehst du a u s ------ und konn­
test mir doch so weh tun!"

Plötzlich richtet sie sich erschrocken in die 
Höhe. Die dunklen Augen des Mannes sind zu 
ihr aufgeschlagen. M it dem Ausdruck des Ent­
zückens starrt er in Lidas Gesicht. „Nun bin 
ich wieder bei dir," murmeln seine Lippen wie 
im Traum, „alles ist gut". Er zieht die weiße 
Frauenhand an seine Lippen, behält sie innig 
in der seinen und schließt wieder die Augen. 
Als seine tiefen Atemzüge verraten, daß er 
eingeschlafen, macht Lida vorsichtig ihre Hand 
los und geht mit lautlosen Schritten zu der

Frau, die, wie ein Kätzchen eingeschmiegt, aus 
der Chaiselongue im Nebenzimmer kauert.

„ Ih r Gatte schläft," sagte sie sanft, aber 
energisch. „Bitte, begeben Sie sich zu ihm, da­
mit sein Blick beim Erwachen Sie trifft. Das 
Auto des Arztes wird bald da sein. Ich will 
mich dem Kranken nicht zeigen, damit er nicht 
durch fremde Gesichter beunruhigt wird."

Die Frau zieht ein Müulchen, aber die Be­
stimmtheit der anderen verfehlt ihre Wirkung 
nicht.

Als Lida allein ist, breitet sich einen Herz- 
chlag lang stille Seligkeit über ihr Gesicht. „Er 
liebt mich, hat mich immer geliebt —!" Wie­
der, wie vorhin, sucht ihr Blick das mächtige 
Himmelsrund. „Er muß, was er zu spät er­
kannt, überwinden lernen, wie ich mich über­
wunden habe." —

„Es war nur eine tiefe Ohnmacht," stattet 
der Arzt eine Stunde später Lida seinen Be­
richt ab. „Anfangs kam mir Herr von Bran­
den — ich kenne ihn persönlich — etwas ver­
wirrt vor. Er stammelte einen Namen, den 
ich nicht verstand; sein Blick wanderte suchend 
nach der Tür; die Hand seiner Frau schob er
von sich. Jetzt geht's ja mit ih m .------- Ich
will die beiden im Auto mit zur Stadt nehmen, 
gnädige Frau. Sie wollen sich nur von Ihnen
verabschieden, Ihnen danken-------"

„Darf ich Sie bitten, Herr Doktor," sagte 
Lida hastig, „mich zu entschuldigen. Dieser 
spätabendliche Zwischenfall hat mich ange­
griffen. Auch meinen Namen brauchen Sie 
nicht zu nennen."

„Läßt sich denken, daß Sie sich erschrocken 
haben," nickte der Arzt. Aber seine klugen 
Augen schauen mit erwachendem Verständnis 
in die ernsten, schönen Züge der Frau. „Ich 
werd' den Herrschaften das schon plausibel 
machen." — Er drückt in aufrichtiger Bewun­
derung Lidas Hand. —

Durch den heulenden Wind rattert puffend 
das Auto. Eine gleißende Lichtwslle läuft vor 
ihm her, aber rückwärts gewendet schauen zwei 
Lichtchen wie sehnsüchtige Augen zu der Frau 
am Fenster hin. Es sind die Laternen der bei­
den Räder, die man am Rücken des Autos ver­
staut. —

M a n l i i k i f a l t i a e S .
( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  S onnabend 

Nacht erschoß in B reslau  au s Verzweiflung 
über ein Augenleiden der Schutzmann W olski 
seine Kinder, einen 15jährigen S o h n  und eine 
13jährige Tochter, sowie seine F ra u . D arauf 
schnitt sich der unglückliche M an n  den H als 
durch und erhängte sich.

( D e r  a n g e b l i c h e  J u s t i z m o r d  i n  
E l b e r f e l d . )  I n  mehreren B lä ttern  sind 
Artikel über den F a ll der im Ja h re  1907 
vom Schwurgericht in Elberfeld wegen B ei­
hilfe zur E rm ordung  ihres E hem anns zu 14 
Jah ren  Zuchihans verurteilten W itw e Ham m  
au s Flaudersdach erschienen, mit der T en­
denz, daß die Unschuld der V erurteilten zwei­
felsfrei feststehe, daß aber von den zuständi­
gen S tellen  nichts geschehe, um den angeblich 
begangenen Justiz irrtum  wieder gutzumachen 
Beides ist nach den von der „N euen politi­
schen Correspondenz" an m aßgebender S telle  
eingezogenen Erkundigungen unzutreffend. 
B ereits in den ersten M onaten  dieses J a h re s  
haben eingehende E rm ittlungen stattgefunden. 
Von den zuständigen Gerichten ist indessen 
die W iederaufnahm e des V erfahrens abge­
lehnt worden. Z u r Z eit schweben noch w ei­
tere Erm ittlungen gegen eine bereits in der 
Öffentlichkeit der Täterschaft bezichtigte Person. 
Ob diese Erm ittlungen A nlaß dazu geben 
werden, einem W iederaufnahm everfahren zu 
Gunsten der W itw e Ham m  von neuem näher 
zu treten, bleibt abzuw arten.

( V o m  K r a n k e n l a g e r  v o n  W i n ­
t e r  f e l d t s . )  Die M eldung P arise r B lä t­
ter, daß Oberstleutnant von W interfeldt 
vollständig hergestellt sei und in diesen T a ­
gen Grisolles verlassen werde, ist unzutreffend. 
S eine Genesung macht günstige, aber der 
Schwere des F a lles  entsprechend langsame 
Fortschritte.



8. M'euMsH-Zjrddrutsche 
(229. Köttkgl. Vvs»ß.) Klaffen! Espir
5 .  K la f f e  1 9 .  Z i e h u u g S t a g  2 9 .  N o v e m b e r  1 9 1 3  V o r m i t t a g

!  A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s i n d  z w e i  g l e i c h  h o h e  
8 G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o s e  
8 g l e i c h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e i d e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  SL.

N ur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

4 6  97  202  69  605  9 0  605  7 6 4  (3 000) 906  18  1080  216  63
361  640 79  717  23  2 0 0 7  40  103  66 265  (600) 3 46  63  (600) 460
6 3  7 2 0  92 6  3 0 7 4  169 295  3 9 6  (600) 841 61  90 4  37  4 0 6 3  (1000) 
9 3  2 20  69 93  3 3 5  (1 0 0 0 ) 63  7 4 4  8 6 9 2  6 5 3  (1000) 622  4 3  915
6 0 1 4  (3000) 71  (600) 227  3 11  437  (1000) 5 6 6  662  7 4 3  666 7 0 5 4
71 4 9 2  662  79  96  619  7 1 0  69  866 L 0 1 6  249 4 0 3  690 6 23  36  66 
937 (6 0 0 ) 8 0 6 3  127 230  3 3  (1000) 9 4  4 4 0  647  71 9  49  326

1 8 1 2 7  3 4  2 73  3 94  (6 0 0 ) 4 2 4  632  9 7 6  11 0 4 3  (600) 162 206
(1 0 0 0 ) 6 60  7 6 6  631 9 29  1 2 2 1 7  63  (L00) 3 16  4 79  6 4 2  (6 0 0 ) 94
802  (5 0 0 ) 9 3 9  1 3 0 2 4  62  112  3 6 0  479 6 75  729  67 861  62  1 4 3 7 1  
447  84  6 76  9 3 0  1 8 0 3 0  4 8  90  134  660  64 3  (3000) 634  , 6 3 9 4
4 1 3  661 647 1 7 0 2 6  199 4 2 0  6 36  3 3  6 62  7 4 0  631 1 3 4 1 6  21  96
67 1  9 3  950  33  1 9 0 2 3  184 603  9  6 06  23  76  (6 0 0 ) 9 06  70  66

L 6 0 7 3  2 33  (3 000) 4 21  6 76  719  31  (6 0 0 ) 692  2 1 0 4 9  67  73
(600) 1 6 1 2 3 7  36  647  6 5 9  7 3  7 4 0  665  9 4 0  99  2 2 0 9 9  (500) 245  46 3
6 2  690  2 S 1 0 6  (6 0 0 ) 60  206  8 (3000) 3 4  3 0 6  4 03  41  6 43  7 0 0  6
6 04  931 2 4 1 4 8  3 11  (6 0 0 ) 65 (1000) 630  660  2 8 0 5 5  197 213
6 1 7  8 22  7 6  93  9 17  (3 0 0 0 ) 2  L 0 4 6  63  217  46  91  3 9 6  6 32  7 00  65 
L 3 )  ,1 0 0 0 ) S 7 '0 0 6  1 49  2 24  5 6 6  6 53  72 5  49  616  76  996  2 L 0 3 3  
(30001 9 4  1 01  3 5 3  4 2 4  6 0 9  L L 0 > 4  29  66 132  4 2 8  95  691  933

8 8 0 0 5  595 (600) 4 95  641 7 76  841 66 L 1 0 4 ?  122 94  302  417  
L3 633  631  81 9  9 16  97  S 2 0 4 3  69  9 2  127  73  611  (600) 614  931  
9 1  8 3 0 5 1  176  39 3  4 19  33  (1000) 509  63  821  3 4 0 4 4  231 (3000) 
3 0 5  4 1 7  30  717 868 9 3 3  (500) S S 076 176  35  236  407  47 6 73  764  
88 897  9 43  63  8 Q 0 8 3  145  227 3 6 3  6 4 0 (6 0 0 )  32  717  94 2  8 7 0 5 3  
1 8 4  3 6 6  (500) 417  607  (3000) 49  63  (500) 671 937  3 8 1 1 6  252
66 641  067 9 4 2  L S 1 0 3  265  63  3 2 3  66 9 3  401 669  662  707 6 04
2 0  25  34

4 8 2 3 9  71  436  614  6 21  72  80  616  9 56  4 2 0 7 6  161 2 63  (600)
36 2  41 1  4 0  6 4  647  97  741  93  8 6 4  935  4 2 2 7 3  40 5  651  691 905
4 3 3 6 0  627  6 32  734  (6 0 0 ) 83 2  4 4 0 0 9  41  (3 0 0 0 ) 9 3  (1 0 0 0 ) 146
2 12  (6 0 0 ) 31  407  23  849  916  65  4  5 0 2 6  45  216  43  (1000) 3 97
(6 0 0 0 ) 426  6 31  67  602  7 6 3  4 3 2 3 7  9 4  93  3 0 9  (3 0 0 0 ) 446  66 643  
68 6 9 6  744  6 9 4  907 73 (5 0 0 ) 4 7 0 0 0  70  3 73  (600) 644  46  (1 0 0 0 )
6 3  7 62  9 16  4 8 0 6 3  1 01  2 64  606  677  (1 0 0 0 ) 4 S 1 6 9  (6 0 0 ) 216
SO 3 3 4  51 6 0  612  69 635  (1 0 0 0 ) 43  55  709 632

L S 0 2 2  32  177 67 221  61 668 707  (3000) 681 9 6 0  72  5 ,1 6 0  
7 6  3 01  22  67 659  650  7 45  (3 0 0 0 ) 63  617  9 2 4  42  S 2 0 0 3  92
2 2 3  9 3  4 4 6  9 36  44  63  97  5 3  070  1 34  2 2 3  3 71  476  671 7 03  44  
S 4 3 2 6  4 1 4  84  601  91 9  5  6 1 6 0  3 4 4  4 5 6  672 666 70  861 75  9 3  
S S 0 6 3  677 (5 0 0 ) 5  7  0 56  61  106  93  3 27  4 4 5  6 3  6 7 4  (1000) 853  
9 1 2  61  66 77  5  3 1 6 7  409  12 5 T 0 2 1  3 39  66 3  696

8 8 3 3 4  76  4 63  969  6 , 0 3 2  96  164  293  4 4 6  64  611  12  6 3  706  
8 2 0 7 0  1 10  239  9 3  366  405  (500) 78  701 6 24  9 36  6  3 1 3 4  74  (1000) 
2 6 2  6 06  2 4  735  6 4 0 0 2  72  78  165  331  4 43  76 6 36  670  (1000)
7 6 1  6 34  (6 0 0 ) 6  5  066  4 7 6  6 03  9  11 12 9 9 3  8  6 0 9 7  100 (1000) 
L 11  2 12  30  3 3  433  (600) 5 7 4  720  9 2 3  67  76  6 7 2 2 4  25 469
6 1 3  3 2  733  99 9  6  L 0 7 3  93  (1 0 0 0 ) 163  74  3 40  (600) 60  3 0  6 54
L53 7 3  9 33  67 6  9 1 3 3  3 1 3  20  63  9 3  661  6 33  7 23

7 8 2 6 6  64  685  6 42  7 1 0 4 9  91  (3 0 0 0 ) 604  69  7 4 6  (3000) 
7 2 1 4 0  2 6 6  3 03  (6 0 0 ) 61  64  60 6  18  (1 0 0 0 ) 31  (1 0 0 0 ) 97 877
7  3 0 2 6  160  64  233  72 9 16  7 0  7  4 0 6 3  102  671 6 4 6  37 8 56  60
8 3 3  70  7  5  016  203  3 3 6  4 62  6 18  60  742  9 2  7 6 0 1 1  173  3 43
5 2 3  9 6  6 33  61 (6000) 67 716  13 9 6 4  7  7  059  1 6 3  361  6 51  733
7  8 0 1 3  41  60  614  37  94 2  7 S 1 2 2  3 6 9  4 69  637 7 63  6 63

8  8 0 1 4  (600) 2 6  237  3 3 2  (600) 9 4  4 3 7  6 ? 2 1 4  4 6  (3000) 3 63  
7 1 3  75  (600) 60 (600) 9 5 3  8  2 0 9 3  131  21 0  6 43  6 0  637  8 0 3  49
62  (1 000) 9 37  8 3 1 4 9  64  67 (3 0 0 0 ) 7 4  79  221  43  3 6 3  8 4 0 1 4
117 41 86 4 60  605  (1000) 6 1 6  9 5  6 54  9 8 6  3  5 2 1 1  4 42  603  60
(6 0 0 ) 6 1 4  76 6  64  9 4 5  8  6 1 0 9  2 16  75  6 3  6 4  4 01  763  6 93  (3000)
8 7 1 5 9  66 (1000) 4 7 1  671  6 0 6  27 6 42  4 4  (6 0 0 ) 91  971  86 99
S S  >34 87 2 02  30 2  10  (6 0 0 ) 96  6 5 3  8 8 3 2 2  4 7 3  6 09

8 8 0 3 6  4 3  1 4 3  62  63  (3 0 0 0 ) 206  6 2  4 7 6  635  7 11  60  969  
V 1 0 6 0  349 99  425  6 26  3 7  (6 0 0 ) 6 3  (3 0 0 0 ) 71  63  790  862  967
8  2 0 7 9  1 03  213  496 7 05  14  3 1  907  76  66 8  L 0 4 3  2 6 6  (1 0 0 0 )
3 1 0  18 (1 000) 93  611  60  64  6 0 3  46  7 1 6  6 61  926  (6 0 0 ) 8 4 1 0 4
2 9 4  (3 0 0 0 ) 44 1  (6 0 0 ) 62  96  669  83  617  70  776  8 5 1 7 6  262  636
6 97  7 6 0  (500) 666 9 34  75  S T  037 76  1 23  3 5 9  449  (6 0 0 ) 95  509
6 3 3  3 3  43  4 6  69  6  7  076  9 6  3 2 4  4 4 9  60  7 0 0  354  (1 0 0 0 ) 9 1 3  61
S 8 0 4 4  (600) 141  3 13  607  19  66 67 91 2  96  8  8 0 6 5  101 13  76
2 20  40 0  (6 0 0 ) 4  9 76  96

1 8 8 2 2 1  6 3  SO 3 2 2  4 32  657 1 8 1 1 3 9  2 6 3  34 2  4 3 6  64
6 69  1 8 2 0 6 1  232  3 93  4 2 4  1 O 3 6 7 6  6 22  834 6 3  93  S03 1 8 4 9 7 2  
61  (1 0 0 0 ) 126  62  6 30  1 8 5 1 2 6  3 35  (3 0 0 0 ) 8 53  30  (3 0 0 0 ) 9 37
(600) 1 V S 1 6 9  (600) 7 3  417  (1 0 0 0 ) 6 3 3  6 4  622  6 64  1 6 7 0 7 4
(1 0 0 0 ) 439  (600) 64  781 (3000) 837  4 3  93  1 8 8 1 2 2  4 2  61 (1000) 
44 2  6 9 6  8 2 3  9 15  1 8 9 0 1 0  3 6  3 5 4  425  3 6  69 9  (6 0 0 ) 632  (3 0 0 0 ) 
763  s600) 9 59  (1000)

1 1 8 0 9 9  145 67  2 1 2  6 79  7 0 2  2 3  66 841  7 0  1 1 1169  260 74
49 1  HS7 606  61 731  (5 0 0 ) 3 3  610  9 6  1 1 2 3 2 7  4 5 3  9 1  533 60

(1000) 74  (1000) 835  54  1 1 8 0 1 2  106 207 63  363  (630) 635  (600) 
689  762 66 96 8  30  11-4010  19 37  104  95 2 98  549  711 (600) 647
9 3  936  1 1 5 2 3 0  644 61 6 64  761 (6 0 0 ) 67 1 1 6 0 3 1  202 20  3 5 3
4 70  66 525  46  6 23  29  93  (6 0 0 ) 921  (600) 22  1 1 7 6 3 8  94  9 4 7
1 1 8 0 6 0  (3 0 0 0 t 2 2 0  3 6 8  4 6 4  6 60  73  792  311  12  17 9 6 2  1 1 8 0 2 1
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1 2 8 0 - - 2  3 3  (1 0 0 0 ) 2 13  78  69  4 13  74  86 661  676  (3000) 
1 2 1 0 9 7  163  26 0  (1 0 0 0 ) 73  3 71  72  671 763  (6 0 0 ) 8 9 3  932 1 2 2 0 0 8  
190  246 327 44  669  766  , 2 L 0 6 0  109 22 3  479 (1 000) 573  607  
( 1 8  8 8 8 )  1 2 4 1 3 4  63  239  626  ,1 0 0 0 ) 7 34  42  1 2 5 1 2 0  95
2 12  13  3 7 0  452  66 665  601  792  1 2 6 0 5 5  111 (600) 247  6 9 (3 0 0 0 )  
60  3 52  6 0 0  9 63  1 2 7 4 4 1  76  667 817 40  917  74  1 2 8 0 7 3  (ÜOM 
112  49  230  4 6 3  77 626  69  9 6 1  9 4  1 2  8 0 0 1  469 633 632 366 (1000)
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1 2 8 3 7 9  41 0  31  766  839  87 9 60  , Z « 2 0  292  447  97  632 47  
74 2  62  631  9 0 6 (6 0 0 )  1 Z 2 0 1 2  63  151 (500) 3 2 9  63  4 74  1 2  3 2 4 7  
9 0  96  3 5 0  607  767 9 21  1 3 4 0 6 0  121 2 1 3  (3000) 294  467  610 17 
691  362  9 4 3  91  1 2 5 0 8 9  2 3 0  3 76  629 756  37  84 6  91  (1 000)
9 72  79  1 3 8 2 3 0  3 33  6 0 3  (600) 323  43  9 0 6  61  1 3 7 1 2 6  202 63
67 671 1 3  6 2 2 2  62  3 3 3  65  406  13  16 6 02  94  641 620  9 33  63
1 3 8 1 6 2  225 37 (6 0 0 ) 331  4 9 5  609 62 90  (6 0 0 ) 693  716  37  47 69 9  
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1 5  8 0 3 6  61 (5 0 0 ) 81 189  2 33  3 4 3  4 16  60  93  6 33  773  6 62  7 4  
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(600) 5 6 7 0  (600) 479  669  1 5  3 1 5 3  66 201  63  (600) 643  1 5  4 2 7 4  36 7  
87 (1 0 0 0 ) 4 43  (6 0 0 ) 6 3  6 5 3  761. 832  1 5  5 0 0 3  176 (3000) 64  2 3 0
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2  0  8 1 6 6  222  84  85  3 37  (5 0 0 ) 62  497  662  6 0 3  (1 0 0 0 ) 2  6 7 2 2 7
4 69  (1 0 0 0 ) 5 12  16  41  72  7 73  6 9 0  907 2 0 8 0 0 0  (6 0 0 ) 109  9 3
3 0 2  4 4  6 3 5  33  6 4 3  6 37  6 0  9 1 6  2 S S 1 1 2  3 27  4 47  6 3 9  6 2 4

2 1  8 3 3 1  4 0 9  90  6 62  6 4 3  62  9 6 9  7 3  2 1 1 0 9 2  94  95  3 2 4  8 6 1
9 92  2 1  2 1 0 7  283  3 13  65  6 54  7 17  9 0 3  2 1  3 1 8 4  237 9 2  (6 0 0 ) 596  
6 1 3  2 1 4 2 9 4  4 2 4  7 4  6 74  (1 000) 6 41  76  6 20  3 3  4 4  9 7 2  2 1  5 0 9 2  
43 6  74  5 29  4 0  61 627  31  767  8 3 2 .(3 0 0 0 ) 2 1  6 2 3 1  4 4  4 6 2  64  6 4 0  
86 6 28  (1 0 0 0 ) 2 1  7 0 4 0  77 3 0 9  16  (6 0 0 ) 3 5  4 5 4  6 4 0  6 0 5  707  96
3 0 2  29  6 4  9 8  2 , 8 2 6 5  9 3  6 11  (1000) 6 4  3 4  7 0 3  9 4  3 4 3  2  1 8 0 0 0
17  81  2 7 3  6 6 3

2  2  8 0 4 2  6 0  121 3 3 6  4 9  4 5 4  691 6 3 6  7 3 7  4 0  4 3  6 1 1 -3 2  
2 2 1 0 0 9  24  6 00) 3 5  8 4  2 0 4  3 9  70  7 3  3 37  4 9  406  47  691  8 45  (1 0 0 0 ) 
965  2  2  2 0 6 1  23 6  (1 0 0 0 ) 3 1 6  3 0  3 3  65  73  (1 0 0 0 ) 4 0 3  (1 0 0 0 ) 6 2 0  
37  (1 0 0 0 ) 857  962  8 0  2  2 3 1 6 9  269  4 3 0  667 63  702 67  931  61
2 2 4 0 3 3  135 225  3 4 5  (1 0 0 0 ) 64  (3 0 0 0 ) 4 01  3 0  69  77  (5 0 0 ) 9 0  
6 03  7 50  2 2 5 0 9 ?  125  32 1  4 7 9  6 4 1  4 2  725  26  (1000) 4 3  3 9 2  9 5 2  
2  2 6 1 1 6  3 69  (1000) 4 30  3 4  (1 000) 611  61 0  23  7 04  (6 0 0 ) 13  9 1 6  
2  2  7 0 1 2  104  25  2 0 3  6 2  3 3 7  476  657 6 6 9  767  601 62  6 3  9 1 3  
2  2  8 0 7 7  297 3 3 0  (5 0 0 ) 695 659  2  2  9 0 4 3  4 5  6 9  (6 0 0 ) 1 24  (1 0 0 0 ) 
6 3  (6 0 0 ) 9 4  2 29  6 09  11  76  6 1 3  89  9 24

2 3 9 4 1 1  18  69  8 06  3 6  7 0  9 2 4  (1 0 0 0 ) 2 3 1 0 1 6  4 6  (6 0 0 ) 77  
102  (500) 63  2 2 2  65 665  631 8 3 0  2  3  2 0 4 9  134  65 3 2 3  27 9 2  
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A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f i n d  z w e i  g l e i c h  h o h e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o s e  
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2 3  133  7 0  ( 3 9  S O S )  99  2 7 4  3 3 3  69  417  9 4  629  7 6 6  874 
1 0 1 8  165 20 3  73  3 66  4 6 3  616  (1000) 649  7 61  611 7 6  2 0 6 1  144
3 2 4  79  9 3  4 3 4  96  (600) 60 3  67 620  9 27  61  7 6  84  3 0 6 4  301 694 
7 0 1  12 811 69  9 3 6  4 0 6 2  7 4  166  (3 0 0 0 ) 262  (600) 87 371  7 8  631  
L4> (600) 30 92 9  5  028  165  201 4 34  (1000) 70  91  9 3  671  8 1 8  3 3
L 0Ü 7 1 34  60  256  97  (1 0 0 0 ) 4 44  71  7 36  (1000) 33  822  7 0 0 0  173
8 4  203  3 7 6  497 6 33  67 620  7 20  627 8 1 1 7  9 6  2 06  16  62 67 411 
842  9 65  8 0 9 3  1 3 3  2 3 5  57  3 1 3  4 0 6  6 15  63  (3 0 0 0 ) 7 4  7 26  75  61
631  67

1 9 0 6 0  117  37 9  6 23  37  661  7 4 3  326 « 0 6 5  169 7 6  260  90
6 40  42  649  61 712  9 2  9 3  1 2 0 4 8  167 248  (6 0 0 ) 3 26  411  632 39
6 1 7  3 0  1 3 2 0 4  (600) 21 4 2  3 92  4 6 9  6 76  93 2  1 4 1 6 6  237 3 69  69 
4 6 0  635  710  91  88 0  9 13  33  L 5 1 3 9  7 0  311 4 63  6 73  6 0 2 7 6 7 (6 0 0 )  
9 4 9  1 6 0 4 6  22 9  (6 0 0 ) 7 3  42 4  681  817 32  9 23  29  (1000) 1 7 0 1 7
3 0  2 33  63  3 19  6 03  1 8 0 1 0  ^ 0 0 )  102  13  61 211  411  6 7 3  930  
1 8 0 4 2  163  219 (5 0 0 ) 9 4  3 1 3  14 20  4 20  660  680 92 6  62  69

L 9 1 1 6  26 3  40 1  7 5  691  7 0 2  8 3 4  2 , 2 6 9  96  3 6 4  4 6 0  620
(6 0 0 ) 83  622  76  7 01  8 36  (1 000) 3 9  2 2 1 2 2  (1 0 0 0 ) 2 3  (600) 48
66 (1000) 7 3  274  3 9 0  761 8 50  64  9 35  2  3 0 9 3  3 4 2  6 6 4  (600) 767 
7 8  (600) 2 4 0 7 1  130  (3 0 0 0 ) 2 66  3 32  6 10  69  69 640  651 953
2  5 0 3 3  249 313 2 3  (1 0 0 0 ) 99  4 1 5  67 9  7 2 0  7 6  2 8 0 6 6  71  106
2 3 6  3 04  63  (6 0 0 ) 7 2  447  6 60  2  7  047  71  3 6 9  4 9 3  (1000) 695
9 6 0  2  8 0 6 6  176  7 6  20 3  (1 0 0 0 ) 3 3  3 1 9  4 03  (6 0 0 ) 6 65  639  667
L V 0 6 3  3 0 4  25  64  4 6 4  (5 0 0 ) 67 696  812  30  4 9  (6 0 0 )

T Ü 0 4 2  L ,1 6 7  212  41 3 0 3  (600) 63  4 4 3  6 59  617  668 9 03
3  2 3 2 3  72  666 793  9 9 9  8  3  294  3 59  43 0  42 6 62  675  9 7 8  3  4 0 2 6
13 0  476 514  (600) 6 2 0  (600) 3 5 1 6 0  2 6 3  77  36 6  67 96  (600) 406 
9 6  531 637  936  3 8 1 6 3  317 33  644  61 63  6 0  66 0  (500) 63  737
3 1 0  S 7 1 S 2  356 6 69  79  6 6 (3 0 0 0 )  726  3 8 1 9 3  2 23  71  3 63  763  63  
9 9 4  3 8 3 9 0  406

4 0 3 1 9  (600) 21  74 (6000) 619  8 36  63  4 1 6 9 0  6 36  9 62  4  2 0 9 2  
3 17  70  632  72  632  99  761 9 35  37  (1 0 0 0 ) 64  9 4  4 3 6 4 3  62 2  64
73  769 928  4 4 1 9 7  201 (5 0 0 ) 25 96  418  96  703  3 3  (1000) 932
4 5 0 6 1  2 28  94  (3000) 36 2  476  666 7 7 4  9 1 3  (1 0 0 0 ) 23  (3 0 0 0 ) 71 
K V 1 6 8  (1 0 0 0 H 2 3 3  (500) 4 6  (1 0 0 0 ) 629  6 30  73  4  7  077  (5 0 0 ) 125  
3 0 2  36  76 93  426  6 74  727 667 63  921  66 4  8 0 6 3  125 2 9 0  446
6 4  637  741 823  9 1 8  30  4  8  079  91  186  4 63  766  9 3 0  
, ^ ^ 0 4 8  109 3 69  62  442  695  677 (6 0 0 ) 32 709  29  860  9 40
o o o  ^ 4  S 1 0 1 3  101  97 2 1 6  (1000) 3 11  3 6  47  4 94  (600) 630  667
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